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auf das mit dem 1. April 

begonnene II. Quartal des 

„Geſelligen“ für 1896 

e von allen Poſt⸗ 

anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

A „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 25 je 

Srbeſtrbger 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den 

Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 

Beſtellung die vom 1. April an erſchienenen Nummern des 

Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 

hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 3 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden 

Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ von Erich Frieſen 

ratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch 
oſtkarte, — von uns verlangen. Die Expedition. 

2... 


Das Duell zwiſchen v. Kotze und v. Schrader. 


Hinter dem Obſervatorium zu Potsdam an der 
Kreuzung der Wege, die nach dem Teufelsſee und dem 
Ravensberge führen, hat am Freitag früh 7 Uhr, wie 
bereits gelten das halbamtliche Wolffiche Telegraphen⸗ 
bureau berichtet hat, ein Duell mit blutigem Ausgange 
ſtattgefunden. Der kaiſerliche Zeremonienmeiſter v. Schrader 
iſt durch eine Piſtolenkugel des ehemaligen kaiſerlichen 

eremonienmeiſters v. Kotze lebensgefährlich verwundet 
worden. 

Folgende Einzelheiten über dieſes Duell, das wie ein 
Theaterſtück von einigen Zeitungen, z. B. dem Berliner 
„Kl. Journal“, in Pariſer Art vorher 5 worden 
war, werden bekannt: Herr v. Kotze verbrachte, wie der 
Berliner „Lokalanzeiger“ berichtet, den Donnerſtag in 
Friedrichsfelde bei ſeinem Schwager, Herrn von Tresckow, 
mit dem er ſich im Piſtolenſchießen übte. Auch Herr 
v. Schrader war erſt Donnerſtag von ſeinem Rittergute 
Bliesdorf nach Berlin zurückgekehrt. Um 6⅛ Uhr kamen 
die Gegner, beide in Zivilkleidung, mit ihren Sekundanten 
aus Berlin und begaben ſich an die Stelle, wo der Zwei⸗ 
kampf ausgefochten werden ſollte. Die ſchweren Be⸗ 
dingungen waren: Zehn Schritt Diſtanz, à tempo feuern 
nach Zählen und Kugelwechſel bis zur völligen Kampf⸗ 
Bash des einen Gegners. Auf das Kommando des 
Unparteliſchen: „Eins, zwei drei!“ wurde geſchoſſen. Herr 
v. Kotze wurde von einer Kugel nahezu geſtreift, gleichzeitig 
krachte ſein Schuß, der den Gegner zu Boden ſtreckte. Der 
Oberſtabsarzt des Leib⸗Garde-Huſarenregiments Dr. Timaun, 
welcher dem Zweikampf beiwohnte, ſtellte feſt, daß Frhr. 
v. Schrader durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt 
worden war. In einer Equipage wurde der völlig Bewußtloſe 
dem Auguſta⸗Krankenhauſe in Potsdam „ In⸗ 
zwiſchen benachrichtigte Generalmajor v. Biſſing, der Kom⸗ 
mandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, welcher als Sekundaut 
des Herrn v. Schrader fungirt hatte, die Familie deſſelben. 
Frau v. Schrader und der Sohn, Studioſus v. Schrader, 
8 mit dem nächſten Zuge. Gleichzeitig traf der 
telegraphiſch herbeigerufene Profeſſor Dr. v. Bergmann mit 
einem Aſſiſtenten im Krankenhauſe ein. Um 1 Uhr begann 

err v. Bergmann, welchem der Sanitätsrath Herr Dr. 
apierre, Direktor des Krankenhauſes, zur Seite ſtand, die 
Operation. Die Kugel iſt unterhalb der Lunge ein⸗ 
gebzungen; die Lage wurde ſeitens der Aerzte ſofort als 
ußerſt kritiſch betrachtet. Herr v. Kotze hatte ſich bereits 
mit dem Vorortzuge um 8 Uhr 16 Minuten nach Berlin 
ee In ſeiner in der Großen Quer⸗Allee be⸗ 
egenen Wohnung, derſelben, welche früher die Erbprinzlich 
Meiningen'ſchen Herrſchaften inne gehabt hatten, empfing er 
die Gratulationen ſeiner Freunde und Verwandten zu dem 
für ihn geglückten Ausgang des Duells. Der Landrath des 
Kreiſes Aſchersleben, Herr v. Kotze, ein Bruder des 
Zeremonienmeiſters, war mit ſeinem Sohne nach Berlin 
geeilt, um ſeinem Bruder in der ſchweren Stunde zur 
Seite zu fein. Sekundant des Herrn v. Kotze war ſein 
Vetter, der Rittmeiſter Dietrich v. Kotze. Wie die Berliner 
„Börſenztg.“ berichtet, erſtattete v. Kotze der zuſtändigen 
Behörde ſofort Bericht. Kaiſer Wilhelm ſoll durch einen 
Sekundanten über den Ausgang des Duells telegraphiſch 
benachrichtigt worden ſein. 

Das Duell hängt mit der bekannten Schmutzbrief⸗ 
Affäre, d. 9 mit dem Prozeß Kotze zuſammen. Der Ver⸗ 
faſſer der Berliner Briefe in der „St. Petersburger Ztg.“ 
I diejer Tage dazu: Wer eine Ahnung von dem In⸗ 


alt jener Briefe hat, weiß, daß es einfach ein großer 

aufe von Zotereien iſt, wie ſie Zuhälter und Straßen⸗ 
dirnen wohl mündlich ausſtoßen, aber zu ſchreiben ſich 
geniren würden. Der ehemalige kaiſerliche Zeremonien⸗ 
meiſter Herr v. Kotze wurde, wie man weiß, aus der vom 
Kaiſer ſ. Zt. angeordneten Haft freigelaſſen, weil er keiner 
Schuld überführt werden konnte. Er wollte ſich nun 
rächen an denjenigen Hofperſonen, welche den Verdacht 
wegen Urheberſchaft jener Schmutzbriefe gegen ihn 
wälzten, die in „hohen Kreiſen“ zirkulirten. Anſcheinend 
ſchärfere Sprüche militäriſcher Ehrengerichte von zwei 
verſchiedenen Offizierkorps in Sachen Kotze milderte der 
Kaiſer, nach ſeiner Auffaſſung, in eine „Warnung“, ſo daß 
7 v. Kotze ſatisfaktionsfähig blieb, und nun ſuchte 
etzterer ſeinen ehemaligen Kollegen den kaiſerlichen Zere⸗ 
monienmeiſter Frhrn. v. Schrader vor die Piſtole zu kriegen. 
Herr v. Kotze hatte nach feiner kriegsgerichtlichen Frei⸗ 
prechung von der Anklage, die unfläthigen Karten und 
riefe geſchrieben zu haben, ſchon einmal ein Duell aus⸗ 


ekämpft und war dabei eruſtlich verwundet worden. Seht 
atte er zum zweiten Male das Schickſal auf die Probe 
geſtellt. 

Nach der Anſicht der Freunde Kotze's ſcheint Herr von 
Schrader keine erbauliche Rolle in dem ganzen Handel ge⸗ 
jpielt zu haben. Trotz der prozeſſualiſchen Geheimhaltung 
ſickerte durch, daß Freiherr von Schrader ſich viel Mühe 
um i beit von Belaſtungsmaterial gegeben hatte. 

Wie dem auch ſein mag, dieſes Duell, das noch dazu 
nach franzöſiſcher Manier in Zeitungen vorher angekündigt 
worden war, nimmt ſich wie ein Hohn aus auf den Kampf 
für „Religion, Sitte und Ordnung“. Bewieſen iſt doch 
nun immer noch nicht, ob Herr v. Kotze oder v. Schrader 
im Recht wat, bewieſen iſt nur, daß der eine beſſer 
geſchoſſen hat als der andere. Welcher Akt wird nun 
noch in dieſer Tragikomöde folgen? — Wenn Herr v. Kotze ſeine 
ſtaatsbürgerliche und rein meuſchliche Ehre gründlicher 
wiederherſtellen wollte als durch einen Piſtolenſchuß, für den er 
demnächſt wohl einige Zeit Feſtungshaft mit der Möglich⸗ 
keit baldiger Begnadigung erhalten wird, dann müßte er 
ſich von verſchiedenen Rückſichten freimachen, entweder 
eine Civilklage gegen ſeine angeblichen Verläumder er⸗ 
heben, ſoweit ſie eben nicht der Militärgerichtsbarkeit 
unterſtehen oder aber, wenn dieſer Weg zwecklos erſcheint, 
eine wahrheitsgemäße Schilderung der ganzen Brief⸗ 
geſchichte ſammt ihren Folgen in einer Schrift oder in 
einer angeſehenen Zeitung veröffentlichen. Freilich muß er 
dann ebenſo bereit ſein, alle Folgen der Anwendung der 
Druckerſchwärze zu tragen, als wenn er mit Pulver und 
Blei vorgeht. 


Der Deutſche Proteſtantentag 


beſchloß im weiteren Verlaufe ſeiner Verhandlungen am Donuners⸗ 
tag auf Antrag des Prorektors a. D. Dr. Maaß⸗Breslau die 
Bildung einer Vereinigung von Geiſtlichen und Laien 
behufs Herſtellung einer Schriftenſammlung anzuregen, die 
es ſich zur Aufgabe ſetzen ſoll, nachzuweiſen, „wie auf den Grund⸗ 
lagen des Proteſtantenvereins eine ethiſch⸗ veligiöfe Weltauf⸗ 
faſſung in Kultur und Leben ſich in befriedigender und haltbarer 
Form aufbaue.“ 

Einer Spezialkonferenz für die kirchliche Parteipreſſe folgte 
dann eine „volksthümliche Verſammlung“; unter den 
Anweſenden war auch der frühere Kandidat des Predigtamtes 
Theodor v. Wächter, ſ. Z. ſozialdemokratiſcher Reichstagskandidat, 
der ein Flugblatt vertheilte mit der Ueberſchrift „Eine neue 
Berliner Kirche, eine Kirche des Proteſtes gegen alle bisherigen 
Kirchen“. Es ſprachen in der Verſammlung Pfarrer Schönholzer 
Zürich, Präſident des ſchweizeriſchen Vereins für freies Chriſten⸗ 
thum, Pfarrer Müller⸗Gotha, Pfarrer a. D. Stendel⸗Maienfels, 
deſſen jüngſt erfolgte Abſetzung mehrfach beſprochen worden iſt, 
und Paſtor Curt Stage⸗Hamburg. 

Die am Freitag ausgegebene Präſenzliſte zeigt, daß ins⸗ 
geſammt 265 Perſonen an dem Proteſtantentag theilnahmen. 
In der Sitzung am Freitag wurde das Thema „Der chriſt⸗ 
liche Sozialismus der Gegenwart“ behandelt. Der 
Referent Lie. Kirmß⸗Berlin begründete eine Reihe von Theſen, 
welche den chriſtlichen Sozialismus inſofern für unberechtigt 
erklären, als er das Chriſtenthum mit ſozialpolitiſchen For⸗ 
derungen verbindet, es dadurch abhängig macht von wechſelnden 
wirthſchaftlichen Anſchauungen und Strömungen und in Gefahr 
bringt, das religiöſe Intereſſe hinter das wirthſchaftliche Jutereſſe 
zurücktreten zu laſſen. Die Aufſtellung wirthſchaftlicher For⸗ 
derungen ſtelle den chriſtlichen Sozialismus vor die Noth⸗ 
wendigkeit, ſich als politiſche Partei zu organiſiren. Die Ver⸗ 
bindung des Chriſtenthums mit einer politiſchen Partei aber ſei 
für das erſtere verhängnißvoll. Denn dadurch werde das 
Chriſtenthum in die politiſche Parteiagitation herabgezogen, 
werden die Gemeinden innerlich geſpalten und werde eine der⸗ 
artige politiſche Partei auf Koſten der chriſtlichen Gerechtigkeit 
nur die Rechte, nicht aber die Pflichten der Arbeiter betonen. 
Andererſeits aber ſei die Unterdrückung des chriſtlichen Sozialis⸗ 
mus durch die kirchenregimentliche Gewalt zu verwerfen. Denn 
dem echriſtlichen Sozialismus liegen nach Anſicht des Re⸗ 
ferenten folgende berechtigte Ziele zu Grunde: Sofern 
die Organe der Kirche nicht gewillt oder im Stande ſind, die 
dem Chriſtenthum zuſtehende Hebung der ſozialen Mißſtände 
herbeizuführen, ſeien freie Vereinigungen, die ſich zu dieſem 
Zwecke bilden, berechtigt. Der chriſtliche Sozialismus habe die 
religiöſe Aufgabe, durch klare Darlegung der geſchichtlichen Wahr⸗ 
heit unſerem Volk, beſonders dem Arbeiterſtand ein deutliches 
Bild Jeſu Chriſti als des wahren Helfers in den 
ſozialen Nöthen der Zeit zu geben. Ferner habe der chriſt⸗ 
liche Sozialismus die ſittliche Aufgabe: a) Es muß der ſchärfſte 
Einſpruch erhoben werden gegen die innere Unwahrhaftigkeit, 
mit welcher die Kirche in den Dienſt einſeitiger Standes⸗ 
intereſſen geſtellt wird. b) Unſer Volk muß dazu erzogen 
werden, daß es unterſcheiden lernt zwiſchen dem Chriſten⸗ 
thum und der lauten, aber häufig unwürdigen Vertretung, 
die es in unſerem öffentlichen Leben findet. e) Es muß in 
den Gemeinden die klare Ueberzeugung geſchaffen werden, daß 
die Anhänger aller politiſchen und ſozialen Richtungen in der 
kirchlichen Gemeinde gleichberechtigt ſind, daß die Kirche die 
Menſchen nicht für eine Partei, ſondern allein für das Chriſten⸗ 
thum gewinnen will. 

In ſeinen Ausführungen wandte ſich der Referent mit 
ſcharfen Worten gegen Stöcker, der das Verhältniß der Arbeiter- 
maſſen zur Kirche nur verſchärft habe. Die Naumannſche 
Richtung hielt er dagegen für ſehr wohl geeignet, eine Zwiſchen⸗ 
ſtation zu bilden zwiſchen der unkirchlichen Maſſe und der 
organiſirten Kirche. Seiner Anſicht nach unterdrückt die Sozial⸗ 
demokratie das ſittliche Recht der Perſönlichkeit und deshalb 
werde die Arbeiterbevölkerung, die für die endliche Löſung der 
ſozialen Frage doch entjcheidend fein werde, entſchieden zum 
Chriſtenthum zurückgeführt werden müſſen. Redner ſchloß: „So 
lange der chriſtliche Sozialismus ſich auf dem Boden des 
evangeliſchen Chriſtenthums bewegt, ſo lange können wir ihm 
zurufen: ſei willkommen, Du Bote Jeſu Chriſti, an die Müh⸗ 
ſeligen und Beladenen unſerer Zeit.“ 
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In der Debatte nahm Prof. Web er Berlin die gebildeter. 
Stände vor dem Vorwurf in Schutz, ſich der ſozialen Frage nicht 
genügend gewidmet zu haben, man müſſe berückſichtigen, daß die 
5 Kreiſe gerade durch Stöckers Auftreten zurückgedrängt 
eien. 

Der Bodenbeſitzreformer Dr. Stolp⸗Charlottenburg vertrat 
ſeine ſozialen Anſchauungen und beſtritt die Nothwendigkeit der 
Exiſtenz politiſcher Parteien, die nichts anderes ſeien, als 


große Ablage rungsſtellen für Phraſen (Heiterkeit). 


Er ſprach weiter für einen Mindeſtlohn für Arbeiter und auch für 
Arbeitgeber. 


Landgerichtsrath Kulemann⸗Braunſchweig hielt die vom 


Referenten gezogenen Grenzen für zu eng, Er wünſchte Formen 
zu finden, mit denen ſich der kirchliche Lib 

bisher praktiſch bethätigen könne. Zu Naumann ſtellte ſich auch 
dieſer Redner ſympathiſch, wenn er auch anerkannte, daß man 
nicht in Allem mit ihm gehen könne. 

Paſtor Schön holzer⸗Zürich trat mit Entſchiedenheit für 
offenen Wahrheitsmuth bezüglich des Weſens Jeſu Chriſti ein, 
deſſen Bild in der evangekiſchen Auſchanung noch zu ſehr die 
jüdiſche Uebertünchung zeige. 

Nach einem Schlußwort des Referenten konſtatirte der Vor⸗ 
ſitzende, daß ſich prinzipielle Gegeuſätze zu den Kirmßſchen Theſen 
nicht gezeigt haben und daß die Verſammlung ſich auf dem Boden 
der Leitſätze in deren allgemeiner Richtung eins weiß, ohne ſich 
an Einzelheiten zu binden. Die Verſammlung beſchloß dann 


wenden durch beſondere Drucklegung. Mit der Verkündigung 


von Hamburg als Vorort für die nächſten drei Jahre ſchloß 


der Proteſtantentag. Der vom Präſidium zurückgetretene 
Kammergerichtsrath Schröder wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt. 


Deutſche landwirthſchaftliche Sachverſtändige 
im Auslande 


ſind bekanntlich ſeit vorigem Jahre einzeluen diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen des deutſchen Reichs in London, 
Wien 2c. beigegeben. Auf Grund eines Abkommens mit 
dem Auswärtigen Amte wird nun fortan die Deutſche 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft Berichte dieſer land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Sachverſtändigen in beſonderen 
Beilagen der „Mittheilungen der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft“ veröffentlichen. Die erſte Nummer liegt uns 
bereits vor, fie handelt von der „engliſchen Butter⸗ 
einfuhr“ (vom landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen in 
London, Geheimrath Gerlich, Bruder des Landraths in 
Schwetz) und von den „königl. ungariſchen Stagts⸗ 
geſtüten zu Mezöhegyes, Bäbolna und Kis Ber“ 
(vom landw. Sachverſtändigen in Wien berichtet.) Die er⸗ 
wähnten „Mittheilungen“ der D. L.⸗G. erſcheinen in zwang⸗ 
loſen Heften in der Regel am 5. und 20. jeden Monats. 
Sie werden allen Mitgliedern der Geſellſchaft koſtenfrei 
zugeſandt, von Nichtmitgliedern können ſie im Wege des 
Buchhandels (Verlag von P. Parey⸗Berlin) bezogen werden. 
Der Ladenpreis für den Jahrgang von 23 Stück beträgt 
10 Mk., für das einzelne Stück 50 Pf. 

Aus dem Bericht über die engliſche Buttereinfuhr 
— der beſonders die Landwirhe in den Oſtprovinzen, welche 
gleichzeitig Molkerei-Intereſſenten ſind und eventuell über 
Stettin, Danzig, Königsberg ꝛc. gute Butter nach England 
ausführen wollen, intereſſiren wird — ſei Folgendes hervor⸗ 
gehoben: die Einfuhr von Butter und Margarine (die erſt 
in neuerer Zeit in der Statiſtik geſondert aufgeführt werden) 
nach England beträgt jährlich etwa 3 700 000 Zentner. 
Deutſchland führte 1894 für 702 960 Pfd Sterling (1 Pfd. 
20 Mk.) 137 755 engliſche Zentner ein. (Der engl. Zentner 
gleich 50,4 Kilgr.) Der gute Ruf der deutſchen Butter in 
England hat leider dadurch gelitten, daß viele Fälſchungen 
vorgekommen ſind; im Oktober 1895 wurden von der eng⸗ 
liſchen Zollbehörde bei 146 Unterſuchungen nicht weniger 
als 50 Fälſchungen feſtgeſtellt! Nun heißt es in dem 
amtlichen Bericht weiter: 

Obwohl der engliſcherſeits erhobene Vorwurf der 
Fälſchung ſich mit großer Vorliebe gegen das deutſche Er⸗ 
zeugniß gewendet hat und noch wendet, ſo läßt ſich der 
Importeur, der aus Deutſchland wirklich gute, reine 
und preiswürdige Waare erhält, dadurch doch nicht 
beirren. Es kommt darauf an, daß die Butter dem eng⸗ 
liſchen Geſchmack entſpricht, und dabei regelmäßig 
eine einheitliche Qualität geliefert wird, wenn für die 
Dauer eine wachſende Einfuhr auf dem engliſchen Markte 
gewonnen werden ſoll. Das hat das Beiſpiel Dänemarks 
gezeigt, und diejenigen haben nicht Unrecht, welche die 
mangelnde Zunahme der deutſchen Butter⸗Ausfuhr na 
England damit in Zuſammenhang bringen, daß Deutſchlan 
für den engliſchen Markt nicht feine Waare in 
genügender Menge liefere, und behaupten, daß auch die 
Unregelmäßigkeit der deutſchen Butter Zufuhren nach Eng⸗ 
land ein erhebliches Hinderniß ihrer Ausdehnung bilde. 
Eine gewiſſe Regelmäßigkeit hierin wird aber nur zu 
erreichen ſein durch eine entſprech ende Organiſation 
der Ausfuhr nach dem Beiſpiele von Dänemark und 
Frankreich, durch Anknüpfung von feſten Verbindungen mit 
englifchen Importeuren und durch das Studium des eng⸗ 
liſchen Geſchmacks und der Bedürfniſſe des Londoner 
Marktes. Es dürfte ſich vielleicht die Entſendung eines 
Vertreters der deutſchen Molke rei⸗Ge no ſſen⸗ 
ſchaften nach England empfehlen, um an Ort und 
Stelle die erforderlichen Erkundigungen einzuziehen. 

Die Kolonialbutter, d. i auſtraliſche Butter, 
welche neuerdings ſehr gekauft wird, kommt in Kiſten von 
je 56 Pf. Sie hat fo ſchnellen Eingang in England ge 


eralismus mehr wie 


ae den Kirmßſchen Vortrag zur Maſſen verbreitung zu ver⸗ 
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funden, daß fie die ihr ähnliche däniſche Butter beinahe 
vom Londoner Markt verdrängt hat. Die auſtraliſche Butter 
zeichnet ſich durch billige Preiſe aus. 

Die engliſche Margarine ⸗Einfuhr hat in den letzten 
Jahren nachgelaſſen. Die Haupteinfuhr kommt aus Holland. 
Die Einfuhr aus Deutſchland, die im Jahre 1894 noch 
20062 Ztr. betragen hatte, ſcheint im Jahre 1895 ſo zurück⸗ 
gegangen zu ſein, daß Deutſchland in der britiſchen Statiſtik 
für 1895 gar nicht mehr als Ausfuhrland beſonders auf⸗ 
geführt wird. Es gehört darin zu den „andern Ländern“, 
welche zuſammen 23 832 Ztr. nach England ſandten. Das 
Sinken der Margarine⸗Einfuhr iſt zum Theil ohne Zweifel 
darauf zurückzuführen, daß England ſelbſt angefangen hat, 
Margarine zu erzeugen. In der Nähe von Windſor ſind 
ſeit 1 bis 1½ Jahren mehrere große Fabriken angelegt 
worden. Die reine Margarine hat die gute Wir⸗ 
kung gehabt, daß ſie ſchlechte, ranzige und un⸗ 
reine Butter vom Markte verdrängt hat — 
ſo heißt es in dem amtlichen Berichte aus London am Schluſſe. 
— Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß neben 
ſtrengen Geſetzen gegen Miſchung der größte Feind der 
Margarine billige Butter iſt. Vielleicht bewirkt die 
ſteigende Einfuhr billiger Kolonial⸗ Butter, welche 
bei ihrer Ausfuhr aus Auſtralien von der Regierung 
ſtreng unterſucht wird, um ihr ihren bisherigen Ruf 
als reine Butter zu erhalten, daß die Verwendung 
von Margarine als Butter oder als Miſchung ein⸗ 
ber wird. Gute und reine deutſche Butter wird in 

er Kolonial⸗Butter einen ſtärkeren und gefährlicheren Feind 
zu erblicken haben, als in der Margarine. 

Margarine und ihre Miſchungen verſorgen indeß nur 
gewiſſe Klaſſen der engliſchen Bevölkerung, ähnlich wie die 
franzöſiſche Butter: Zwiſchen beiden liegt der Spiel⸗ 
raum für die Konkurrenz guter und reiner Butter⸗ 
Sorten. 


Berlin, den 11. April. 


— Nach ſehr guter Ueberfahrt von Meſſina und bei 
prächtigem Wetter traf die „Hohenzollern“ Freitag Mittag 
vor der Bucht von Cattaro ein. Die Küſtenforts ſalu⸗ 
tirten die Kaiſerſtandarte. Der Statthalter war der Kaiſer⸗ 
Pacht entgegen gefahren und meldete ſich mit ſeinem Stabe 
an Bord der „Hohenzollern“. Nach dreiſtündiger Rund⸗ 
fahrt in der Bucht hat die „Hohenzollern“ dieſe wieder 
verlaſſen und die Fahrt nach Venedig fortgeſetzt. 

Die Abgeordneten und die Senatoren von Venedig, 
welche im Namen der geſetzgebenden Körperſchaft dem 
deutſchen Kaiſer zu huldigen wünſchen, ſtatteten dem 
deutſchen Botſchafter von Bülow, der bereits in Venedig 
eintraf, einen Beſuch ab. Von der verfaſſungstreuen Preſſe 
der venezianiſchen Provinzen wird die Wichtigkeit des Aktes 
beſonders betont. Das in Belluno erſcheinende Blatt 
„Alpigiano“ ſagt u. A.: Die Vertreter Veneziens werden 
dem deutſchen Kaiſer ſagen, daß die Dankbarkeit 
Italiens für den aufrichtigen Freund herzlich und 
tiefgefühlt iſt, und daß die Nation den Werth ſeines Be⸗ 
ſuchs in dieſem Augenblick trauervoller Sorgen in ſeinem 
ganzen Umfange zu ſchätzen weiß. 

Das Kriegsdepartement ſtellte den Vertretern Veneziens 
Kanonenboote zur Verfügung, um dem Kaiſer Wilhelm 
entgegenzufahren. Das Widderſchiff „Veſuvia“ wird die 
„Hohenzollern“ vor dem Hafen erwarten und die „Hohen⸗ 
zollern“ dann durch den Kanal von San Marco geleiten. 


— Von Palermo aus hat der Kaiſer an ae 
Max Müller in Oxford (England) folgendes Glück⸗ 
e geſchickt: 

on einem Ausfluge zurückkehrend, der mich zu der ſchönſten 
aller Kathedralen und zu den Orten geführt, wo der große Hohe⸗ 
ſtaufe gewirkt (Heinrichs VI. Sarkophag ſteht in der Kathedrale 
zu Palermo) finde ich in den Zeitungen die Nachricht von dem 
Bootsrennen der Mannſchaften der beiden Univerſitäten und von 
dem wahrhaft glänzenden Siege Oxrfords. Meine herzlichſte 
Gratulation und beſte Wünſche in alter und treuer Bewunderung 
der glänzenden Leiſtung der Oxonians nach heißem Kampf. 
Wilhelm J. R. 

— Der Aufenthalt des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe in Paris giebt den Pariſer Blättern zu allerhand Be⸗ 
trachtungen Anlaß. Man will nicht gelten laſſen, daß er lediglich 
durch private Angelegenheiten veraulaßt iſt. Es werden die ver⸗ 
ſchiedenſten Muthmaßungen politiſcher Art aufgeſtellt. Wie nun 
bekannt wird, iſt an alledem kein wahres Wort. Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt in Paris, um, wie es ſeit vierzehn Jahren ſeine ſtändige 
Gewohnheit iſt, ſeine Zähne vom Zahnarzt Dr. Byng in 
der Rue Cambon der jährlichen Prüfung und IJnſtandhaltung 
unterziehen zu laſſen. 

— Die Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Realſchulmänner⸗ Vereins, die dieſer Tage in Dortmund 
ſtattfand, ſprach ſich nach einem Vortrag des General⸗Sekretärs 
Dr. Beumer⸗Düſſeldorf über „Die Frage der Berechtigungen 
nach der ſozialen Seite“ für Aufhebung des Gymnaſial⸗ 
Monopols und dahin aus, daß ſämmtlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten mit Hährigem Kurſus die Berechtigung verliehen werde, 
ihre Abiturienten zum Univerſitätsſtudium zu entlaſſen. 

— Ahlwardt iſt es jetzt geglückt, in Brooklyn eine 
Wochenzeitung „Der Antiſemit“ zu begründen, von der eine 
Probenummer mit einem beigefügten Schreiben des „Zentral 
komitees der amerikaniſchen antiſemitiſchen Aſſoziation“ an die 
Wähler des Wahlkreiſes Friedeberg⸗Arnswalde ge 
langt iſt. Die früheren Mitglieder des Komitees, die die neulich 
mitgetheilte Erklärung gegen Ahlwardt in der Neu⸗Nork Times“ 
veröffentlicht haben, 155 ausgeſchieden. Das neue Komitee 
bringt an der Spitze des Blattes eine Ehrenerklärung für Ahl⸗ 
wardt und ruft zur Unterſtützung des neuen Blattes auf. In 
dem Schreiben an die Wähler Ahlwardts wird auseinandergeſetzt, 
daß Ahlwardt in Amerika den Inte reſſen ſeiner Wähler 
beſſer dienen könne, als im deutſchen Reichstage. Denn 
der Antiſemitis mus ſei international, und es käme vor 
allen Dingen darauf an, die Bewegung in alle Länder zu tragen. 
Darum müſſe Ahlwardt noch bis zum Herbſt 1896 in Amerika 
bleiben, „im Intereſſe der Sache!“ „Angeſichts ſolcher Auf⸗ 
faſſungen von Abgeordnetenpflichten, bemerkt ſehr richtig die 
„Tgl. Roͤſch“, die Bier eine Handvoll Deutſchamerikaner mit der 
unbefangenſten Miene von der Welt einem deutſchen Wahlkreiſe 
aufzutiſchen ſich erdreiſtet, muß man wirklich erſtaunt ſein. 
Deutſch iſt es vor allen Dingen, eine übernommene Pflicht zu 
erfüllen. Wenn Herr Ahlwardt das Bedürfniß fühlt, eine Welt⸗ 
miſſion in größerem Stile zu erfüllen, ſo iſt das ſeine Sache, 
aber dann lege er als ehrlicher Mann ſein Mandat nieder und 
ſorge dafür, daß nicht Unberufene vom Auslande her ſeinen 
Wählern ein Geſchreibſel zuſenden, das dieſe nur als eine un⸗ 
verſchämte — empfinden können.“ 

Von ſeinen Wählern im Wahlkreiſe Friedeberg⸗Arnswalde 
iſt Ahlwardt in mehreren Schreiben bereits zur Rückkehr nach 
Deutſchland aufgefordert worden; dieſe Schreiben ſind bis jetzt 
alle unbeantwortet geblieben. In den letzten Tagen iſt eine 
neue, ziemlich energiſch gehaltene Aufforderueg an Ahlwardt 
abgegangen. 


— Exkanzler Leiſt ſucht ſich von Chicago aus brieflich 
a verwahren gegen eine Aeußerung des Jujtizminiiters 
chönſtedt im Reichstage bei der Kolontaldebatte am 14. März.⸗ 
Der Juſtizminiſter bemerkte zu der Frage der Möglichkeit einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung von Leiſt, daß die thatſächliche Auf⸗ 
klärung über die rechtliche Stellung der Pfand weiber in 
Kamerun in der Richtung, ob ſie in der That der Obhut 
eines Beamten, insbeſondere der Obhut des Exkanzlers 
Leiſt unterſtanden hätten, erſt ſehr ſpät eingegangen ſei und 
in einer nicht vollkommen klaren Weiſe. Man habe noch 
einmal nach Kamerun zurückſchreiben müſſen, und als endlich 
die Auskunft, die übrigens die Regierung auch noch im Zweifel 
über die Natur der vorliegenden Verhältniſſe gelaſſen habe, er⸗ 
ſchienen ſei, da war der Kanzler Leiſt inzwiſchen nicht mehr in 
Deutſchland. Er hatte ſich nach Nordamerika begeben, wo er in 
Chicago als Advokat fungiren ſoll. Dadurch wäre die Sache 
für die Strafrechtspflege gegenſtandlos geworden, mindeſtens 
ſolange, bis es Herrn Leiſt etwa einfallen möchte, nach Deutſchland 
zurückzukommen. Ob das in Ausſicht ſtehe, wiſſe er nicht. 

Hierzu bemerkt Leiſt in einem Schreiben an den Herausgeber 
der Zukunft, daß er ſich noch volle fünf Monate nach rechts⸗ 
kräftiger Beendigung des gegen ihn angewandten Disziplinar⸗ 
verfahrens bis Mitte September 1895 unausgeſetzt in Berlin 
aufgehalten habe. Er hätte auch ſeine Abſicht nach Chicago zu 
gehen, dem Direktor Kayſer mehrmals mitgetheilt. Man könne 
ihm alſo nicht den Vorwurf machen, er hätte die Folgen ſeiner 
Handlungen nicht auf ſich nehmen wollen. Wenn er das be⸗ 
abſichtigt hätte, ſo wäre er nach Empfang ſeines Abberufungs⸗ 
ſchreibens direkt nach Chicago ſtatt nach Berlin gefahren, wodurch 
er Aerger, Geld und Zeit geſpart hätte. Denn die bewilligte 
Penſion betrage 52 Mk. pro Monat auf drei Jahre, alſo im 
ganzen nicht ſo viel, wie der Kameruner Aufſtand ihm an Eigen⸗ 
thum zerſtört habe. — Leiſt ſcheint danach faſt von der Vor⸗ 
ſtellung befangen zu ſein, als ob er einen Erſatzanſpruch gegen 
das Reich erheben könne aus einem Aufſtande, den ſeine eigenen 
Exzeſſe in der Hauptſache hervorgerufen haben. 

— Generallieutenant z. D. von Renthe gen. Fink hat 
infolge ſchwerer langwieriger Krankheit das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden des deutſchen Kriegerbundes niedergelegt. 
Die Neuwahl des Bundesvorſitzenden erfolgt vorausſichtlich noch im 
Laufe des April. 

— Gegen den früheren Chefredakteur der „Kreuzztg.“ Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein wird die Hauptverhandlung am 
22. April, Vormittags 9½ Uhr, ſtattfinden. 

Afrika. Die Belagerung von Kaſſala iſt von den 
Derwiſchen wegen großer Verluſte, die ſie erlitten haben, 
aufgegeben worden. Die Derwiſche haben auch Tukruf 
aufgegeben. Dieſe Nachrichten haben in Rom lebhafte 
Freude hervorgerufen. 

Nordamerika wird leider noch immer von Vielen für 
das Land gehalten, in dem „Milch und Honig fließt.“ Dem 
tritt der jüngſte Jahresbericht der „Deutſchen Geſellſchaft 
in New⸗Nork“ aufs neue entgegen, indem er vor der Aus⸗ 
wanderung nach Amerika warnt. Arbeitſuchenden ſeien 
dort wenig oder gar keine Hoffnungen zu machen, und 
beſonders ſollten Handlungsdiener, Lehrer, Schreiber, Ge⸗ 
lehrte, Prediger, tere, ich Beamte und namentlich 
Studenten und Offiziere, ſich nicht, ſelbſt unter den un⸗ 
günſtigſten Verhältniſſen, unter denen ſie in Europa zu leiden 
haben mögen, zur Auswanderung entſchließen. Für dieſe 
Klaſſe von Leuten iſt poſitiv keine Ausſicht, weder im 
nächſten Jahre noch ſpäter. 

Mit 1 zur Erſchwerung der Einwanderung 
beſchäftigt ſich jetzt der Kongreß der Vereinigten 
Staaten. Bisher beſtand nur die Beſtimmung, daß die 
Zulaſſung von Verbrechern, Kontraktarbeitern, mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behafteten und ſolchen Perſonen, die 
in Folge ihrer gänzlichen Armuth oder aus anderen Urſachen 
gleich nach ihrer Landung der Allgemeinheit zur Laſt fallen 
könnten, ausgeſchloſſen ſein ſoll. In letzter Zeit iſt eine 
Ausdehnung dieſes Einwanderungsverbotes dahin angeregt 
worden, daß fernerhin auch allen ſogenannten Analpha⸗ 
beten die Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
verwehrt werden ſoll. Allen männlichen Perſonen zwiſchen 
16 und 60 Jahren, welche nicht die engliſche oder 
irgend eine andere Sprache leſen oder ſchreiben 
können, ſoll die Landung verweigert werden. Ausge⸗ 
ſchloſſen von dieſem Verbot ſollen Eltern von ſolchen 
Perſonen fein, die bereits im Lande leben oder denen die 
Einwanderung ſpäter geſtattet wird. Der Abg. Stone 
von Pennſylvanien verlangte ferner, daß jeder Einwan⸗ 
derer eine von dem ſeinem Heimathsort zunächſt wohnenden 
amerikaniſchen Konſul ausgeſtellte Beſcheinigung beibringe, 
daß der neue Ankömmling auch wirklich einen „wünſchens⸗ 
werthen“ Zuwachs zu der Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten abgebe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. April. 


— In der Nogat iſt der Waſſerſtand noch immer recht 
hoch, ſodaß die Außendeiche größtentheils überſchwemmt 
ſind. Der Waſſerſtand bei Wolfsdorf beträgt noch faſt 
3 Meter. Jetzt iſt fallendes Waſſer eingetreten. Au der 
Schließung der Ueberfälle wird tüchtig gearbeitet, ebenſo 
an der Kraffohlſchleuſe, welche in der nächſten Woche dem 
Verkehr übergeben werden dürfte. 

— Die Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zweig 
vereine haben laut Beſchluß der Landwirthſchaftskammer vom 
25. Februar d. J. das Recht, je einen Vertreter und einen 
Stellvertreter zur Zuwahl für den Ausſchuß für das land⸗ 
wirthſchaftliche Vereinsweſen zu wählen. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer erſucht nun die Vereine, die Wahlen bald vorzunehmen. 

— Eine am Freitag Abend im „Adler“ abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Graudenzer Kaufleuten beſchloß die Er⸗ 
richtung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. Die Regierung fol um eine Beihilfe zu den 
Koſten angegangen werden. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
eine Ortskrankenkaſſe für kaufmänniſche Angeſtellte jeder Art 
zu errichten. Zur Feſtſetzung der Statuten wurde eine Kommiſſion 
beſtehend aus den Herren: F. Kyſer, Burandt, Broſchek, 
Karſten und O. Kuhn gewählt. 

— Auf die Bekanntmachung der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig in der heutigen Nummer, betr. die Ausgabe von Sonder⸗ 
rückſchrkar ken zum Beſuch der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſei hiermit hingewieſen. 

— Der Werkführer Herr Brickwedel in Graudenz iſt von 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer als Weidenbau⸗ 
af Ru angeſtellt. Herr B. wird den Weidenbauern in Bezug 
auf Kultur und N 0 der Weiden mit Rath und That 
an die Hand gehen. Geſuche find baldigſt an die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zu richten. Den Weidenbauern entſtehen aus 
einem Beſuche des Herrn Brickwedel keine Koſten, nur iſt er 
von der nächſten Station abzuholen. 

— Am 2. Mai d. J. kommt die 481 Hektar große Domäne 
Kaſimirsburg an der Köslin⸗Kolberger Chauſſee zur Neu⸗ 
verpachtung. Der gegenwärtige Pachtzins beträgt 20 000 Mark. 
Pachtbewerber haben ein verfügbares Vermögen von 100 000 
Mark nachzuwelſen. . 


— Die zweifelhaft gewordene Frage, ob die bei der Reichs⸗ 
bank angeſtellten Beamten die Eigenſchaft von Reichsbeamten 


1 iſt nach Mittheilung der „Jur. Wochenſchr.“ von dem 
e 


chs gericht bejaht worden. 
— Der Ober- Landeskulturgerichts-Rath v. Baumbach⸗ 


Amön au in Berlin iſt nunmehr zum Präſidenten der General⸗ 
Kommiſſion für die Provinz Oſtpreußen zu Königsberg ernannt. 


*— [Perſonalien bei der Poſt.] Etatsmäßig angeſtellt 


iſt der Poſtaſſiſtent Krajewski aus Glauchau in Strasburg. 
Ernannt ſind: der Poſtſekretär Neumann in Neumark zum 
Poſtmeiſter, die Poſtaſſiſtenten Schefer in Neumark, Nelke in 
Löbau, Meyer in Culm zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt iſt 
der Poſtaſſiſtent Behnke von Wanne nach Culmſee. 


— Auf dem Gute Wangerin im Kreiſe Brieſen iſt die 


Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. April. In höherem 


Auftrage beſichtigte Herr Landrath Conrad den Kirchenbauplatz 
für die Kirchengemeinde Piasken⸗Rudnick. Dieſer Platz liegt 
der neu zu erbauenden Schule in Piasken gegenüber. Der Kirch⸗ 
bau iſt auf 40000 Mark veranſchlagt. Da aber noch 800 Mark 
fehlen, nimmt die Regierung nicht früher den Bau in Angriff, als 
bis dieſe 800 Mark vorhanden ſind. 


iF Culmer Stadtniederung, 10. April. Der Beſitzer 


P. in Grenz war kürzlich zum Beſuch gefahren, und es blieben 
nur die Dienſtboten zu Hauſe. Gegen Abend kam der Buhnen⸗ 
arbeiter Pietruez ows ki aus Grenz, der in P. 5 Kathe wohnt, 
und forderte von den Dienſtmädchen Brot und Fleiſch. Als die 
Mädchen das verweigerten, wurde der Gaſt grob, ging zum 
Spinde, holte Brot und Butter und aus der Ofenröhre das 
Fleiſch, welches für den Herrn beſtimmt war, und ſpeiſte nach 
Herzensluſt. P., der mit dem Gefängniß ſchon einigemal Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht hat, iſt gefänglich eingezogen. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 10. April. Eine Pferdezucht⸗ 


Genöſſenſchaft iſt in Liſſewo gebildet worden. Zweck der 
Genoſſenſchaft iſt die Beſchaffung von Deckhengſten zur Züchtung 
eines kräftigen Arbeitspferdes. 
Herren Sindowski⸗Pniewitten, Ornaß und Stefanski⸗Liſſewo. — 
Die Rondſener Schleuſe iſt nun offen, in etwa acht Tagen 
dürfte die Stadtniederung waſſerfrei ſein. 


Zum Vorſtande gehören die 


L Thorn, 10. April. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein ver⸗ 


öffentlicht ſeinen Geſchäftsbericht für 1895. Es iſt ein Ueberſchuß 
von 35 118 Mk. erzielt worden, wovon die Mitglieder 7 Prozent 
Dividende erhielten. Der Umſatz im Diskonto⸗Geſchäft erreichte 


die Höhe von 5195 Wechſeln, der Reſervefonds beträgt 68 294 Mk., 


der Spezial⸗Reſervefonds 20 581 Mk. 


Thorn, 10. April. Sein 60 jähriges Berufs jubiläum 


als Buchdrucker beging heute in voller Rüſtigkeit Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Karl Dombrowski, der, im Alter von 77 Jahren 
ſtehend, der älteſte unter den Buchdruckereibeſitzern der Provinz 
Weſtpreußen iſt. Von der Kapelle des Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz 
wurde dem Jubilar Morgens ein Ständchen gebracht, worauf das 
Perſonal der Druckerei ſeine Glückwünſche unter Ueberreichung 
eines Bildes, die Beſchäftigten und die Räume der Druckerei dar⸗ 
ſtellend, darbrachte. Eine Deputation des konſervativen Vereins 
überreichte einen ſilbernen Pokal. 


Podgorz, 10. April. Der evangeliſche Gemeindekirchenrath 


hat Herrn Kämmerer Bartel zum Kirchenkaſſenrendanten ge⸗ 
wählt. Die Liedertafel hielt geſtern ihre Jahresverſammlung 


ab. Es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren 


Böttchermeiſter Becker 1. Vorſitzender, Lehrer Maaß⸗Stewken 2. 
Vorſitzender, Klempnermeiſter Ullmann Kaſſirer, Bäckermeiſter 
Stoehr 1. und Lehrer Wendt 2. Schriftführer. 


O Strasburg, 10. April. In der geſtrigen Sitzung der 


Stadtverordneten wurde der zum Rathsherrn wieder⸗ 


gewählte Kaufmann Wodtke durch den Herrn Bürgermeiſter 
Groneberg eingeführt. Die Verſammlung beſchloß, die ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsdeputationen fernerhin nicht mehr auf 
ein Jahr, ſondern auf ſechs Jahre zu wählen. Bekanntlich hat 
der Herr Regierungspräſident das früher entworfene Projekt des 


Schlachthausbaues, verbunden mit eelektriſcher Beleuchtungs⸗ 
anlage, nicht genehmigt und der Verwaltung aufgegeben, einen 


andern Plan mit Weglaſſung der elektriſchen Belenchtungsanlage 
vorzulegen. Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Schlachthaus nicht auf dem jetzigen Viehmarktplatze 
zu bauen, ſondern als Bauplatz ein näher an der Drewenz 
gelegenes Ackerſtück vom Gutsbeſitzer Schilakowski zu erwerben. 
Nach dem von mehreren Sachverſtändigen, darunter Stadtbaurath 
Bartholomé⸗Grandenz eingeholten Gutachten würde der 
Bau des Schlachthauſes ohne Kühlräume 67000 Mk., mit Kühl⸗ 
anlage aber etwa 100000 Mk. koſten. Die Verſammlung behält 
ſich weitere Beſchlüſſe vor. 

IJ Marienwerder, 10. April. Zur Deckung der ſtädtiſchen 
Gemeindebedürfniſſe für das Rechnungsjahr 1896/97 ges 
langen zur Erhebung 200 pCt. Zuſchlag der Realſteuern und 
250 pCt. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer. — Zum Zweck 
der Verbreiterung der Marienburgerſtraße iſt man fetzt 
mit dem Abbruch der Vorlaube am Wiebeſchen Grundſtück am 
Markte beſchäftigt. 

W Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. April. In der evangeliſchen 
Schule zu Lubiewo wurden ſeit längerer Zeit wegen der weiten 
Entfernung von der evangeliſchen Kirche zu Schirogfen zeitweiſe 
Außengottesdienſte abgehalten. Dieſe Andachten waren ſtets ſo 
ſtark beſucht, daß das Schulzimmer bei weitem nicht ausreichte. 
Dies hat die oberen kirchlichen Behörden veranlaßt, die Gründung 
eines evangeliſchen Vikariats in Lubiewo ins Auge zu fallen. 
Zu dieſem Zwecke war geſtern in dem Schulhauſe vor dem 
Konſiſtorialrath Rein hard ein Termin anberaumt, welchem 
auch Herr Superintendent Karmann⸗Schwetz beiwohnte. Ein⸗ 
ſtimmig wurde die Nothwendigkeit der Gründung dleſes Vikariats 
anerkannt. Zu dem neuen Kirchſpiel ſollen die Landgemeinden 
Lubiewo, Lubau, Truttnowo, Königlich Saleſche, Klonowo, Suchau, 
Minikowo, Klein Bislaw, die Oberförſterei Grünfelde, die 
Förſtereien Seebruch, Kohli, Schönholz, Fuchswinkel und die 
forſtfiskaliſche Kolonie Brückenau, ſowie der Gutsbezirk Lipnitz⸗ 
Bärenthal gehören. In Ausſicht genommen ſind auch der Guts⸗ 
bezirk Brarode und die Ausbauten von Schwekatowo, Schwekatowko 

enaunt. 

8 P Schlochau, 10. April. Die Ordnung, betr. die Erhebung 
eines Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer iſt 
vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder genehmigt worden. 
Darnach wird an Brauſtener ein Zuſchlag von 50 vom 100 und 
von eingeführtem, auswärts gebrautem Bier wird eine Steuer 
von 65 Pfg. für das Hektoliter erhoben. 

* Flatow, 10. April. Geſtern wurde die Lehrerin Magdalene 
Jackſtein aus Graudenz feierlich in ihr Amt eingeführt. 

* Dirſchau, 10, April. Am 19. April findet hier zu Gunſten 
des Waiſen⸗ und Siechenhauſes unſerer Stadt ein Kirchen⸗ 
konzert in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Herr Muſikdirektor 
Schmidt vom Lehrerſeminar zu Marienburg hat die Orgel- 
vorträge übernommen. 

un Elbing, 10. April. Die Stadtverordneten traten 
in ihrer heutigen Verſammlung einer Petition der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats bei, in welcher um die 
Errichtung zweler Zweigpoſtämter am Aeußeren Mühlendamm 
und auf der Speicherinſel gebeten wird. Das hieſige Poſtamt 
erzielt jährlich einen Reinüberſchuß von 81000 Mk., während die 
jährlichen Mehrausgaben für die Neuerung nur 10000 Mk. be⸗ 
tragen würden. — Die Verſammlung erklärte ſich mit der An⸗ 
nahme der Schenkung des Herrn e Löſer⸗Berlin 
von 15000 Mk. zur Errichtung eines Krankenhauſes bezw. zu 
einem andern gemeinnützigen Zweck einverſtanden und beſchloß, 
dem Geber den Dank der Verſammlung auszudrücken. Zur Er⸗ 
richtung eines Völker ſchlacht⸗ Denkmals bei Leipzig be⸗ 
willigte die Verſammlung einen Beitrag von 100 Mk. Die Liefe⸗ 
rung von ſchwediſchen Kopfſteinen für die nächſten drel 
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gabre wurde einer Bornholmer Firma für 5,80 Mk. pro m 
berrragen. Der Etat des ſtädtiſchen Gaswerkes für 1896; 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 195 000 Mk. feſtgeſetzt. 
Die Gasabgabe iſt mit 810000 Kubikmeter angenommen (168500 
weniger als im Vorjahre; es iſt dies eine Folge der Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung in der Neufeld'ſchen Blechwaaren⸗ 
fabrik sc). Aus den Ueberſchüſſen des Gaswerkes wurden bisher an 
die Kämmereikaſſe 343150 Mk. abgeführt, der ganze Rein⸗ 
gewinn beträgt 554000 Mk.; die Schulden betragen 462900 Mk. 

„Königsberg, 10. April Der Oſtpreußiſche Sropinzial: 
Verein für Hebung der Fluß⸗ u. Kanalſchifffahrt hielt 
geſtern hier eine Generalverſammlung ab. Nach dem vom 
Schriftführer, Sekretär des Vorſteheramts der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft, Herrn Simon, erſtatteten Verwaltungsberſcht über 
die letzten beiden Jahre iſt der Verein ununterbrochen bemüht 

eweſen, die Verwirklichung der für die Provinz wichtigſten Aus⸗ 
ührungen, die Vertiefung und Verbeſſerung des oberen Pregel⸗ 
laufes und die Anlage des maſuriſchen Schifffahrtskanals zu er⸗ 
reichen. Ungeachtet des Wohlwollens der Behörden und der 
Opferwilligkeit der Intereſſenten ſtellen ſich der Verbeſſerung 
und Vermehrung der Waſſerſtraßen immer neue Schwierigkeiten 
entgegen. Bei den Verhandlungen des Zentralvereins in Berlin 
handelte es ſich hauptſächlich darum, die Staatsregierung davon 
abzubringen, daß ſie auf natürlichen Waſſerſtraßen überhaupt 
Abgaben erhebe; wenn ſie das auf künſtlichen thun müſſe, ſo 
müßten die Gebühren ſo gering ſein, daß die Verbilligung des 
Waſſertransports dem Güterverkehr auf Eiſenbahnen gegenüber 
nicht zweifelhaft werde. Die dem Verein gehörigen Schiffs⸗ 
modelle, welche auf der Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg 
allgemeinſtes Jutereſſe erregten, werden auch auf der 
Ausſtellung in Kiel ausgeſtellt werden. Herr Mey höfer er⸗ 
ſtattete den Kaſſen⸗Bericht. Am 1. Januar v. Js. betrug der 
Beſtand 3459 Mk. und wuchs nach Abzug der ſich auf 1067 Mk. 
beziffernden Ausgaben am 1. Januar d. 33, auf 3969 Mk. Die 
nach dem Statut ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Direktor 
Dr. Böttcher, Kaufleute A. Honig und L. Eichelbaum 
wurden wieder⸗ und für die verſtorbenen Herren Japha und 
Puppel die Herren Heumann und Fröhlich neugewählt. Auch 
wurde für den nach Berlin verzogenen Kaufmann Albrecht Herr 
Stadtrath R. Früchting in den Ausſchuß gewählt; außerdem 
ergänzte ſich der Ausſchuß noch durch die Wahl der Herren 
Regierungs⸗ und Baurath Gerhardt und Waſſerbauinſpektor 
Schmidt⸗Tapiau. Herr Meyhöfer nahm die Wahl als 
Schatzmeiſter an. 

Die beiden Schwanenpaare, welche der hieſige Thier⸗ 
ſchutz⸗Verein durch das Kaiſerliche Hofmarſchallamt als Geſchenk 
auf ſein Anſuchen aus der kaiſerlichen Schwanenflotille 
in Spandau erhalten hat, ſind von dem Garten der Komman⸗ 
dantur aus in den Schloßteich geſetzt worden. 

G Königsberg, 10. April. Das Getreidegeſchäft nahm 
im verfloſſenen Monat leider nicht den erhofften günſtigen Ver⸗ 
lauf; die mit Eröffnung der Schifffahrt erwartete Belebung blieb 
faſt ganz aus. Nur nach der Holſteiner und Hamburger Gegend 
und nach Weſtfalen zeigte ſich einiger Begehr nach geringerem 
Weizen. Auch die erwarteten größeren Zuführen von Rußland 
blieben bisher aus. Es kamen an: aus Rußland 1954 Waggons, 
gegen 1931 im Februar, aus der Provinz 824 gegen 915 Waggons. 
Durch vereidete Wäger wurden aufgewogen: vom Inlande 
5901 To. (gegen 9598 im März 1895), vom Auslande 20589 To. 
(gegen 11013 To.) Abgewogen wurden: nach dem Inlande 
2166 To. (gegen 2420 To.), nach dem Auslande 19479 To. (gegen 
14012 To. im März v. 38.) — Die Ar menſuppenanſtalt, 
welche am Dienſtag geſchloſſen wurde, hat in den 76 Tagen ihrer 
Thätigkeit 110150 warme Mittagsportionen unentgeltlich an 
Arme verabfolgt. Die tägliche Portionszahl ſtieg von 600 auf 


Raſtenburg, 10. April. Die Kleinbahn⸗ Angelegenheit 
für unſeren Kreis iſt in ein ſicheres Fahrwaſſer geleitet. Nachdem 
die Provinz ihre Beihilfe angeboten, hat die Direktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn ſich bereit erklärt, den Bau für die ver⸗ 
anſchlagte Summe von 2 Millionen Mark auszuführen und ferner 
die Uebernahme des Betriebes auf 48 Jahre zugeſichert. Von den 
Ueberſchüſſen verlangt die Südbahn 15 Proz. Der Miniſter hat in 
einer Konferenz mit dem hieſigen Landrath die Staatshilfe als 
geſichert hingeſtellt. Von den Baukoſten entfällt je ein Drittel 
auf den Kreis, die Provinz und den Staat. 

Goldap, 10. April. Geſtern wurde hier eine Sitzung 
des Landſchaftskreiſes Inſterburg⸗Darkehmen⸗Goldap abge⸗ 
halten. Als Landſchaftsrath für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis 
dahin 1902 wurde Herr Rittergutsbeſitzer Maul ⸗Sprindt ge⸗ 
wählt. — Dem hieſigen Oberförſter v. Minkwitz iſt die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Warnen verliehen und zu ſeinem kommiſſariſchen 
Nachfolger der Forſtaſſeſſor Wrobel aus Berlin ernannt. 

Gumbinnen, 10. Avril. Ein Lebenszeichen hat der vor 
kurzer Zeit nach Unterſchlagung einer größeren Summe von hier 
flüchtig gewordene Kommis Willuweit in — ſeiner eignen 
Todesanzeige gegeben. Aus Arys iſt nämlich an zwei hieſige 
Gaſtwirthe, bei denen er beträchtliche Schulden hinterlaſſen hat, 
je ein Brief mit Trauerrand eingetroffen, in welchen angeblich 
der Bruder des W. die Todesanzeige des Kommis Willuweit über- 
mittelt mit der Bitte, die bei den Gaſtwirthen als Pfand zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen an den Vater des W. zu jenden. Nach der 
Schriftvergleichung unterliegt es keinem Zweifel, daß der flüchtige 
W. die Todesanzeige ſelbſt geſchrieben hat. Die beiden Briefe 
ſind der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt. 

Bromberg, 10. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreis ausſchuſſes wurde dem Antrage der Stadtgemeinde 
Bromberg auf Ertheilung der Genehmigung zur Erweiterung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtattgegeben. — Zum Durchſchleuſen 
auf dem Bromberger Kanal trafen heute von der Weichſel die 
erſten Holztransporte ein. 


. Krone a. Brahe, 10. April. Obwohl unſere Kreis⸗ 
behörden verſchiedentlich darauf aufmerkſam gemacht haben, daß 
Befährdungen des Betriebes der Kleinbahnen ſtreuge 
beſtraft werden, können es ruchloſe Meuſchen nicht über ſich 
gewinnen, die Kleinbahngeleiſe offen zu laſſen. In den letzten 
Tagen erſt fand auf der Strecke Bromberg ⸗Wierzchucin zwiſchen 
den Stationen Rohrbeck und Wierzchuein drei große, zentner⸗ 
ſchwere Steine gefunden worden. Glücklicherweiſe konnte 
der Zug noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Bei 
einem ähnlichen Manöver iſt geſtern die Maſchine des Abend⸗ 
Ses zwiſchen Mühlthal und Marthashauſen entgleiſt, weiterer 
Schaden aber zum Glück nicht geſchehen. 

Poſen, 10. April. Ein Verein der Schwarzviehhändler 
Schleſiens und Poſens hat ſich in einer in Breslau abge⸗ 
haltenen Verſammlung gebildet. Der Verein verfolgt den Zweck, 
die geſchäftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu ſchützen. 


Gonſawa, 10. April. In der Windmühle des Beſitzers 
v. Palendzki in Gonſawa⸗Amt ereignete ſich kürzlich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Der Müllergefelle wollte einen 
Treibriemen in die richtige Lage bringen. Dabei wurde er von 
dem Riemen erfaßt und derart gegen das Getriebe gedrückt, 
daß ihm ein Arm und mehrere Rippen gebrochen wurden. Der 
Unglückliche wurde ins Lazareth nach Znin geſchafft, wo ihm 
der Arm bis zur Schulter abgenommen wurde. Nach einigen 
Tagen erlöſte ihn der Tod von ſeinen Qualen. 


Wongrowitz, 10. April. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurden in die Pferde⸗ 
prämiirungskommiſſion die Herren Uecker⸗Niemtſchin und v. Colbe⸗ 
Gr.-Laskowitze gewählt. Dann folgte die Berathung des An⸗ 
trages auf Errichtung einer Zuchtgenoſſenſchaft für kalt⸗ 
blütige Pferde. Herr Kreisthierarzt Müller begründete den 
Antrag damit, daß der warmblütige Pferdeſchlag hier in Bezug 
auf Kraft zurückgehe; Remonten würden nur wenig gekauft, die 
leichten temperamentvollen Pferde ſeien für ſchwere Arbeiten 
wenig verwendbar, verſagen leicht, werden zu ſchnell ver⸗ 


braucht und lelſten zu wenig, weil ſie zu wenig Gewicht in's 


Geſchirr zu legen hätten. Der Vorſitzende ſpra ſich 
ebenfalls für die Züchtung kaltblütiger Pferde aus. Herr 
von Colbe führte aus, daß er kaltblütige Pferde einge⸗ 
führt habe und das Ergebniß ihn voll befriedige. Herr v. Gers⸗ 
dorff⸗Popowo ſprach ſich für die Beibehaltung der warmblütigen 
Pferde aus; denen, die dagegen ſeien, ſtehe noch zu wenig 
Erfahrung zur Seite. Auch das Klima und die Beſtandtheile 
der hieſigen Pflanzennährſtoffe ſprächen gegen die Einführung 
kaltblütiger Pferde. General v. Williſen habe ſ. 2. kaltblütige 
Pferde eingeführt, aber trotz günſtiger Futterverhältniſſe 
degen erirte die Nachzucht. Den hieſigen Pflanzennährſtoffen fehlte 
der Kalkgehalt, und Kalk brauchten kaltblütige Pferde in den 
Futterſtoffen durchaus. Nur eine Krenzung von Thieren, welche 
den klimatiſchen und den Nährſtoffen angepaßt ſind, empfehle 
ſich. Hierzu eignen ſich beſonders gut Pferde aus dem Trakehner 
Geſtüt, weil dieſe eine glückliche Miſchung von engliſchem und 
arabiſchem Blute enthalten, und für die hieſigen klimatiſchen 
und Nährverhältniſſe paſſen. Wenn hier der Zuchterfolg nicht 
den Erwartungen entſpreche, ſo liege das auch an dem ſchlechten 
Stutenmaterial. So ſeien im Geſtüt in Gneſen auch ſtarke 
Oldenburger Hengſte eingeſtellt, aber der Erfolg entſpreche 
nicht den Erwartungen eben der Stuten wegen. 

Herr Mengel⸗Elſenau führt aus, für Kaltblüter ſeien kalk⸗ 
haltige Futterſtoffe allerdings nöthig, ſie ließen ſich durch ver⸗ 
mehrten Anbau der Luzerne, welche den in der Tiefe des Bodens 
liegenden Kalk durch ihre tiefgehenden Wurzeln hervorziehe, 
gewinnen. In Sachſen war man früher Gegner kaltblütiger 
Pferde, jetzt iſt man dafür und treibt die Züchtung kaltblütiger 
Pferde ſchon ſeit 15 Jahren. Der Vorſitzende führt noch an, 
daß der den Futterſtoffen etwa fehlende Kalkgehalt auch durch 
direkte Kalkfütterung erſetzt werden könne. Durch Trakehner 
Zuchtmaterial können zwar ſchwere Wagenpferde erzielt werden, 
aber keine ſtarken Arbeitspferde. Millionen gingen für kalt⸗ 
blütige Pferde außer Landes. Unter den jährlich eingeführten 
91000 Pferden ſeien 50000 kaltblütige. Die weitere lebhafte 
Debatte ergab, daß das Bedürfniß nach ſchweren Pferden all⸗ 
gemein vorwaltet. In die Kommiſſion zur Gründung einer 
Genoſſenſchaft für kaltblütige Zucht wurden gewählt die Herren: 
v. Kolbe, Mengel und Kreisthierarzt Müller. Die Vorſchläge 
über das zu wählende Zuchtmaterial ſollen der Kommiſſion einſt⸗ 
weilen überlaſſen bleiben. 

Stettin, 10. April. Der Ankauf der Schlächterwieſe zur 
Erweiterung unſeres Hafens und die damit verbundene Weg⸗ 
baggerung eines Theiles des Bleichholms und die Verbreiterung 
der Oder, des Oder⸗Dunzig⸗Kanals und des Dunzigs wurde in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen. Dies Projekt erfordert in Summa 1400000 Mark. 

Heute früh wurde der Schornſteinfegermeiſter Aug. Schultz 
aus Fiſchhauſen in der Wohnung eines Reſtaurateurs, wo er ge⸗ 
nächtigt hatte, todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt eine 
Krankheit der Eingeweide. Der Verſtorbene führte etwa 7900 Mark 
mit ſich. 

Köslin, 10. April. Der geſtrige Kreistag bewilligte 1000 
Mark zur Anſchaffung der Mobilien und Wirthſchaftsgeräthe für 
die Diakoniſſenſtation in Schweſſin. Ein Antrag des Kreis- 
ausſchuſſes, zur Herſtellung eines Anbaues und eines Brunnens 
bei dem dem Kreiſe von Frau von Kameke⸗Hohenſelde geſchenkten 
Krankenhauſe zu Kordeshagen 7720 Mark zu bewilligen, wurde 
angenommen. Der Kreishaushaltsetat, der in Einnahme und 
Ausgabe auf 199 188,38 Mark veranſchlagt war, wurde genehmigt. 

Geſtern paſſirte der engliſche Touren⸗ Radfahrer 
Jefferſon auf einer Fahrt nach Irkutsk in Sibirien unſere 
Stadt. Die Weiterfahrt geht über Danzig, Königsberg, Peters⸗ 
burg n. ſ. w. Die zurückzulegende Strecke beträgt rund 10 000 
Kilometer. 

Kolberg, 10. April. Ein etwa dreijähriges Kind des 
Schmiedes Kowalski fiel geſtern in den Mühlenkanal und trieb 
in die Perſante. Ein vorübergehender Briefträger holte das 
Kind aus dem Waſſer. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
aber vergeblich. 


Verſchiedenes. 


— [Exploſion.] In den Steinbrüchen zu Og den (nord⸗ 
amerif. Staat Utah) explodirte am Freitag während der 
Sprengungsarbeiten der Pulvervorrath, wodurch 15 Arbeiter 
getödtet und 10 ſchwer verletzt wurden. 

— [Vom Behringſchen Heilſerum.] Angeſichts des 
tragiſchen Geſchicks, von dem Prof. Dr. Langer hans in 
Berlin betroffen wurde, giebt Dr. Max Aſch in Charlottenburg, 
wie geſtern ſchon kurz gemeldet, einige thatſächliche Mittheilungen. 
Eine Zufammenjtellung, die im Februar d. J. in den von Profeſſor 
Liebreich herausgegebenen „Therapeutiſchen Monatshejten“ 
erſchienen iſt, ſammelt ſachlich und nüchtern alle bisherigen 
Erfahrungen. Da findet ſich zunächſt eine Reihe von ſchweren 
Erkrankungen, die nach der Anwendung von Heilſerum auf⸗ 
getreten ſind und oft Wochen und Monate angedauert haben. 
Am bekannteſten von dieſen Fällen iſt der, den der Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Piſtor in Berlin veröffentlicht hat und der deſſen 
eigene 7jährige Tochter betraf. Dieſe wurde bei einer Hals- 
entzündung, die ſich nachher nicht einmal als diphtheritiſche 
herausgeſtellt hat, einmal mit Serum geſpritzt, und bald darauf 
traten ſo heftige Krankheitserſcheinungen auf, daß ſie volle drei 
Monate unter audauernd ſchweren Symptomen krank darniederlag 
Der Franzoſe Variot in Paris, dem vielleicht die größte. 
Erfahrung zu Gebote ſteht und der ſogar ein Anhänger des 
Serums bei Diphtherieerkrankung iſt, warnt direkt vor Anwendung 
des Serums zu Immuniſirungszwecken, weil die damit verbundenen 
Gefahren zu groß ſeien. Aber nicht nur ſchwere Erkrankungen 
ſind bekannt geworden in Folge der Einſpritzung mit Heilſerum, 
ſondern in einigen Fällen iſt bei ſonſt geſunden Kindern, 
die immuniſirt wurden, nach einigen Tagen der Tod eingetreten. 
Dr. A ſch ſelbſt vertritt die Anſicht, „daß es im ganzen medizinischen 
Heilſchatz wenig Mittel giebt, deren Anwendung ſo oft zu traurigen 
Folgen geführt hat wie das geprieſene Serum.“ 

Die Leiche des Söhnchens des Profeſſor Langerhaus iſt von 
der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden. 
Die Leiche iſt aus der elterlichen Wohnung abgeholt worden und 
wird gerichtsärztlich geöffnet werden. Die Angelegenheit wird bis 
zu ihrer völligen Klarſtellung als Strafſache behandelt. 

— [Falſchmünzer.] Aus Warſchau ſchreibt man dem 
„Geſelligen“: Eine ausländiiche Falſchmünzerbande hat falſche 
Halbimperials von guter Prägung in Umlauf geſetzt. Bis jetzt 
ſind die Münzen faſt anſtandslos augenommen worden, da das 
Publikum mit den Goldmünzen zu wenig vertraut iſt. 


— [Mord verſuch und Selbſtmord.] In Halber⸗ 
ſtadt verſuchte am Freitag der 20jährige Kommis Lüttich ſeine 
Prinzipalin, die Kaufmannswittwe Hildebrand zu erſchießen; 
dieſe wurde ſchwer verletzt. Dann erſchoß ſich Lüttich ſelbſt. 


— [Ein Sprachforſcher.] Zu einem Soldaten der etwas 
zur Inſubordination neigte, ſagte auf dem Exerzirplatze ſein 
Unteroffizier: „Lieber Freund Müller, merken Sie ſich, daß der 
Soldat nicht thun darf was er will, ſondern thun muß, was 
er ſoll. Aus dieſem Grunde heißt er eben Solldat, ſonſt würde 
er Willdat heißen“ Die ſtürmiſche Heiterkeit der Kompagnie 
belohnte den „Witz“ des Geſtrengen, der übrigens ſo ausſah, als 
ob er ernſt gemeint hätte. 


— — 


1 Gerlin, 11. April. Fürſt Ferdineus bön Bul⸗ 
garien wird gegen Ende April hier erwar et. 

n Berlin, 11. April. Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche des Söhnchens des Profeſſor Langer: 
hans ergab eine unbeftimmbare Todesurſache. Die Unter⸗ 


ſuchung des Serums konnte keinerlei abnorme Zuſammen⸗ 
ſtellung feſtſtellen. Eine Doppeldoſis des Serums wurde 
einer Maus, und zwar ohne ſchädliche Folgen eingeſpritzt. 

! Berlin, 11. April. Es beſteht eine ſchwache Hoffnung, 
den Zeremonieumeiſter v. Schrader am Leben zu erhalten. 
Sein Majoratserbe mußte ihm verſprechen, eine nene 
Herausforderung v. Kotzes nicht anzunehmen. 

* Kiel, 11. April. Geſtern Nachmittag wurden in 
Friedrichsort bei einer Uebung der Matroſen⸗ 
artillerienbiheilung durch Exploſion einer Kartuſche ſchwer 
verletzt: der Vizefeldwebel Rühl, Matroſenartilleriſt 
Paul Schulze, Maſchiniſtenmaat Saſchek, der Artilleriſten⸗ 
maat Schwoch au Händen und Augen. 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin 
und Danzig iſt heute wiederum gejtört. 
3 — ͤ—-1 ——— — —— — 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 12. April: Ziemlich kühl, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig, ſtellenweiſe Regenfälle, Sturmwarnung. — 
Montag, den 13.: Wenig verändert, wolkig, etwas Niederſchlag, 
ſtüͤrmiſch. — Dieustag, den 14.: Tags ſchön, Nachts kalt, 
wolkig mit Sonnenſchein, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 9.—10. April: 0,1 mmiGraudenz 10.—11. April: — mm 
Marienburg 22 — „ [Mocker b. Thorn = 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — Bromberg Pr 
Stradem bei Dt. Eylan — „ [Pr. Stargard 
Gr. Schönwalde Wpr. — Neufahrwaſſer 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 0,8 „ [Dirſchau 


aa 2 * 


Wetter⸗Depeſchen vom 11. April. 155 
Varo⸗ * e 3 

5 meter“ Wind⸗ 2% Zeutperatur 2 
Stationen aud richtung 85 Wetter 870 80 15 
— in mm. . | 18 2 f 
Memel 759 S. 2 | bedeckt 4 E 82 
Neufahrwaſſer 758 Windſtille 0 Dunſt 6 
Swinemünde 760 W. 2 bedeckt 8 | |<5E 
Hamburg 760 SW. 3 halb bed 2 
La 762 Windſtille 0 Dunſt 6 [28 
Berlin 761] WNW. 3 Regen R 
Breslau 761 W. 2 bedeckt 8 8 18 
Laparanda 753 ©. 4 bedeckt ＋ 0 83833 
Stockholm 756 SSW 2 | bedeckt 5 2371 
Kopenhagen 759 W. 2 halb bed + 6 58 1 
Wien 762 W. 4 bedeckt +10 [A 
Petersburg 764] SSO. 2 heiter 30 I 2288 
Paris 770 SW. 3 wolkenlos ＋ 6 8 
Aberdeen 751 W. 6 (beiter +7 [3185 

Parmoutd 2 — — — ner 


Graudenz, 11. April. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 145—153. — Roggen 
120—128 Pfund holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
100—110, Brau⸗—. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Bromberg, 11. April. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 73 Stück, 209 Kälber, 
1665 Schweine (darunter — Bakonier), 672 Ferkel, 6! Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind- 
vieh 26—31, Kälber 25—30, Laudſchweine 26—29, Bakonier —, 
5 das Paar Ferkel 15—21, Schafe 19—21 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 11. April. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
11.4. 10.4. 11.4. 10.4. 


Weizen: Um‘. To.] 150 ; 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 80,50 | 81,00 
inl. hochb. u. weil) 154 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 110 
inl. hellbunt . 150 150 [Gerstegr. (60-700) 110 110 
Tranſ. hochb. u. w. 118 118 , kl. (625-660 Gr.) 105 | 105 


Tranſit hellb. .. 115 115 [Hafer inl...... 102102 
Termin 3. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April⸗ Mai 453,00 (152,50 3. Tranufj. 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 117,50 117,00 [Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 147.50 147,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 113,50 113,00 10000 Liter %.) 


Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 154 15 
Roggen: inländ.“ 110 
ruf). poln. z. Truſ. 73,00 


4 lkontingentirter . 51,25 51,00 
10 jnichtkonting. . . 31,75 | 31,50 
72,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 110,00 110,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trans. April⸗Mai 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 114,50 114,50] Gew.): unverändert. 


Königsberg, 11. April. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,80 Geld, 
unkonting. Mk. 32,10 Geld. 


Berlin, 11. April. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
11/4. 10.4: 11¼4. 10.4 


Weizen ... höher matt 3% Reichs⸗ Anleihe 99,60] 99,60 
loco 150166150165 4% Pr. Couſ.- Anl. 106,20) 106,20 
Mai 158,25 156,753 ½¼ 20% 5 „ 105,250 105,30 
September 154,75 153,50 30% „ > 99,70 99,70 
Roggen ...| feiter | matter Deutſche Bank. 188,80 189,25 
D 119.123(118-12113½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,50 100,50 
Mai! 121.75 121.25 3½ „ „ „II 100,50 100,50 
September 125,00 124,753 ½ „ neul. „1 100,40 100,50 
Hafer .! feit matter [3% Weſtpr. Pföbr. 95,50] 95,30 
looo 115-145 115-145 3½% Oſtyr. „ 100,70 100,70 
NR 120,75 120,50 3 ¼0% Pom. „ 100,60 100,50 
September —,— 131/20) Poſ. „ 100,60 100,60 
Spiritus: ſtill feſt Disk.⸗Com.⸗Anth. 210,40 210,50 
loco (70er) .. 33,40] 33,30 [Laurahütte . . 153,90 154,25 
% eee 39,30] 39,30 5% Ital. Rente .. 83,60] 83,30 
Auguſt .. 39,00 39,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,40 94,40 
September. .| 39,10 39,10 [Ruſſiſche Noten .. 216,40 216,20 
4% fteichs⸗Aul. | 106,60 | 106,60 | Brivat Diskont 2¼ / 21/8 % 
31/206 „ „ 105,30 | 105,20 J Tendenz der Fondb.] feſt ſchwach 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 11. April. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bexicht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4186 Rinder, 4371 Schweine, 1091 
Kälber und 12307 Hammel. 

Der Rindermarkt verlief matt und ſchleypend. Schwere, 
knochige Ochſen waren vernachläſſigt. Es bleibt unerheblicher 
Ueberſtand. I. 56—58, II. 50—54, III. 42—47, IV. 37—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 5 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
I. 39—40, II. 37-38, III. 34—36 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 


Zara, 

Der Kälberhandel wickelte ſich Hapig ab. 1. 58—62, aus⸗ 
geſuchte Wgare darüber, II. 53—57, III. 50—52 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. De 1 5 

Der Hammelmarkt verlief überaus gedrückt und ſchleppend. 
Es bleibt großer Ueberſtand I. 41—44, Lämmer bis 46, II. 38 
bis 39 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Das Schweineausfuhr⸗ 
verbot iſt noch nicht anfgehoben. 


Der Geſellige liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Gentral- Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Rudolph Hertzog! 


14—15. Breitestr. Berlin C. Brüderstr. 27—29. Be 


Gros u. Detail, Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 9 


für Einkauf und Veredelung der In- und Ausländischen Gardinen - Fabrikate. BR 


Special-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe jeder Art. 225 
Seidenwaren, Sammete und Plüsche, Velvets, Brautschleier. H 
Seidene Spitzen- und Tüll-Stoffe, Spitzen und sticker eien. 5 
Leinen-Waren, Fertige Wäsche, Badewäs che, Bettfedern. | =: 
Elsasser Baumwollenwaren, Futterstoffe, Fahneustoffe. iel 
Gardinen und Stores, Rouleaux- und Congress- Stoffe. | 11 
Möbel- und Vorhangstoffe, Portiören, Tisch- und Divan-Decken. 1 = 
Teppiche, Vorleger, Läufer- und Teppich-Stoife, Felle. er 
Tricotagen, Strümpfe, Stoff-Handschuhe, Flanel!a, Tücher. 85 
Damen-Mäntel, lacketts, Kragen, Umhänge, Blusen, Jupons, gen 
Fertige Morgenkleider, Schürzen, Regen- und Sonnen- Schirme. | Si 
Reise- und Pferde-Decken, Schlaf- und Steppdecken etc. 4 bie 80 


ÜFranko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. = 


Alle Proben franko. — Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten. : Deren 


Der soeben erschienene, reich illustrierteß mit ie 


} Abgeor! 
r 155 = r ' urn 

a \ 3 ſtellt, 
75 > 5 Sch 2 


wird auf Wunsch gratis und frank o zugesandt. Ben 


| Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. In eine 


— 


| Heute 4 Blätter. in der 3 


Der Schutz der Landwirthſchaft des Weſtens gegen 
die Landwirthſchaft des Oſtens. 5 
Betrachtungen von Steinbart, Preuß. Lanke bei Schönſee. 
Am 1. September 1891 wurden Staffeltarife für Getreide 
und Mehl nach mehrjähriger Agitation der Thorner Handels⸗ 
kammer und der landwirthſchaftlichen Vereine des Oſtens ein⸗ 
eführt, aber ſchon im Jahre 1894 ſind dieſe Staffeltarife auf 
Br Anſturm der Landwirthe des Weſtens aufgehoben worden. 
Wie ſehr erheblich das Intereſſe des Oſtens an der Wieder⸗ 
herſtellung der Staffeltarife ift, ergiebt nachſtehende Gegen⸗ 
überſtellung der Tarife zwiſchen einzelnen Städten des Oſtens 
und Weſtens zur Zeit der Staffeltarife und jetzt: 


Fracht z. Zt. A ufferenz. 

nene Min, fr l em fiel zen 

r Mark Mart Mark 

Thorn⸗Erfurt 619 196 291 9,5 
„ Dortmund 869 246 403 15,7 

„ Elberfeld 903 253 418 16,5 

„ Köln 946 261 438 17,7 

„ Mannheim 966 265 447 16,2 

Allenſtein⸗Erfurt 783 229 364 13,5 
Pr Mannheim 1130 298 521 23,5 

für 1500 372 687 31,5 


Am 1. Oktober v. J. find Viehſtaffeltarife eingeführt 
orden. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. Fe⸗ 
ruar d. Is. ſind dieſe von einer größeren Zahl Abgeordneter 
des Weſtens im Intereſſe der Landwirthſchaft des Weſtens 
bekämpft worden. Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Viehftaffeltarife auf's Wärmſte vertheidigt, er 
ſagte nach dem Stenogramm ſeiner Rede: „M. H, Die Petition 
gegen die Viehſtaffeltarife hat im Großen und Ganzen eine 
außerordentliche Aehnlichkeit mit den Auſturm, der ſ. Zt. gegen 
die Getreideſtaffeltarife erhoben wurde, eine große Aehnlichkeit 
auch inſofern, als weder bei den Getreideſtaffeltarifen, noch viel 
weniger aber bei den Viehſtaffeltarifen ein Beweis hat her⸗ 
eſtellt werden können, daß dieſe Staffeltarife der Landwirth⸗ 
5 der weſtlichen Provinzen ſchädlich geweſen ſind. M. H., es 
ft kein Beweis dafür erbracht worden, daß das Rücken der 
Getreidepreiſe im Weſten und Slden mit den Staffeltarifen 
zufammenhängt, einen ſolchen Beweis für die Viehſtaffeltarife 
zu erbringen hat auch ſelbſt die Petition des Weſtfäliſchen 

rovinzialvereins nicht einmal verſucht. Es iſt keine einzige 

hatſache angeführt worden, aus der dieſer Schluß zu ziehen 
wäre, es find nur allgemeine theoretiſche Erörterungen ange⸗ 
tellt worden, vornehmlich über den Nothſtand der Landwirth⸗ 
haft in Bezug auch auf den Zwang der Viehproduktion.“ Und 
weiter: „M. H., es liegt doch klar auf der Hand, je mehr aus 
veterinärpolizeilichen Gründen die Einfuhr geſperrt oder durch 
Quarantänehalten erſchwert wird, deſto nothwendiger 
und dringender wird das Erforderniß, doch 
wenigſtens das Inland zum Austauſch ſeiner 
Viehbeſtände zu befähigen. Wohin ſoll es 
kommen, wenn wir das Ausland gegen uns 
ſperren und dann auch noch eine Sperre ein 
richten im Innern ſelbſt?“ 

Was der Herr Miniſter hier in Bezug auf eine Sperre 

geoen das Vieh äußert, gilt in ſtärkerem Maße für das 

etreide; unzweifelhaft liegt es im allgemeinen Intereſſe, 
daß wenigſtens die Produkte des eigenen Landes nicht den Kon⸗ 
ſumenten vertheuert werden durch Sperrn aßregeln in Form von 
Eiſenbahntarifen, und es liegt ebenſo unzweifelhaft im beſonderen 
Staatsintereſſe, die Tarife ſo feſtzuſetzen, daß die Rentabilität 
der Eiſenbahnen nach Möglichkeit geſteige „ wird. Die Staffel⸗ 
tarife haben den Eiſenbahnen höhere Erträge gebracht und den 
Wettbewerb des oſtdeutſchen Getreides mit ausländiſchem Ge- 
treide im Weſten erfolgreich unter? itzt. Die Forderung 
des Oſtens auf Wiederherſtellung der Sta, tarife für Getreide 
und Mehl deckt ſich ſowohl mit dem alle einen Intereſſe als 
auch mit dem beſonderen Intereſſe der St⸗ Jseiſenbahnen. 

Die Zuckerſteuergeſetzvorl.. „ die jetzt in der 

Kommiſſion des Reichstages berathen wir, ſieht eine Export⸗ 
prämie von 4 Mk. für den Doppel⸗Zentner Zucker vor und ein 
Geſammtkontingent der Zuckerproduktion von 14 Millionen 
Doppel⸗Zentner. In der Kommiſſion iſt in der erſten Leſung 
die Exvortprämie auf 3 Mk. ermäßigt und das Kontingent 
auf 17 Millionen Doppelzentner erhöht worden. Geht das 
Geſetz nach der Regierungsvorlage oder nach dem Beſchluß der 
Kommiſſion oder in ähnlicher Weiſe durch, ſo wird den Zucker 
produzirenden Provinzen des Weſtens ein weiterer Schutz 
gegen den Wettbewerb des Oſtens gewährt. Dem Weſten iſt 
die Kontingentirung der Zuckerproduktion nicht nachtheilig, da 
ier der Anbau der Rübe kaum noch ausgedehnt werden kann, 
m Oſten wird der jungen Induſtrie die Weiterentwickelung ab⸗ 
geſchnit ten. Hier ſchließt jede neue Chauſſee, jede neue Eiten⸗ 
bahn Böden auf, die für den Anbau der Rübe geeignet ſind; 
mit Freuden hat man hier jede Trausporterleichterung begrüßt, 
um nun auch an den Vortheilen, die der Rübenbau direkt und 
indirekt gewährt, endlich Theil nehmen zu können. In Zukunft 
oll dies anders werden. Glücklich derjenige, der ſchon ſeit 
anger Zeit die Vortheile der guten Lage gehabt, deſſen Betrieb 
ſchon lange durch die Nähe von Eiſenbahn und Chauſſee geſtültzt 
wurde. Die neue Induſtrie hat ſich hier anſiedeln können 
und die Erfolge ſind nicht ausgeblieben. Aber nun iſt die Welt 
vertheilt und die Zuſpätgekommenen gehen leer aus, das 
Kontingent wird auf die beſtehenden Zabriken verrechnet und 
ſollte ſich Jemand bei günſtiger Marktlage einfallen laſſen, eine 
neue Fabrik zu bauen, ſo hat er für die erſten drei Jahre eine 
Strafe von 4 bezw. von 3 Mark für den Doppelzentner ſeiner 
Produktion zu zahlen. Und die beſtehenden Fabriken a an 
werden wiederum die Rübenbauer kontingentiren und das Kon⸗ 
tingent wird nach Maßgabe der Kapitalbetheiligung vertheilt 
werden. Ohne Kapitalbetheiligung werden nur größere 
Beſitzer in der Nähe der Fabriken Gelegenheit haben, Rüben. 
Kontrakte abzuſchließen, kleine Beſitzer und auch entfernter 
wohnende größere Beſitzer können den Rübenbau, den ſie vielleicht 
mit theuren Einrichtungen begonnen, an den Nagel hängen. 

Bei der erſten Leſung im Reichstage ſind ja die Bedenken 
eltend gemacht. Aber abgeſehen von den wenigen liberalen 
Übgeordneten des Oſtens und den Polen theilt von den konſer⸗ 

vativen Parteien nur der Abgeordnete v. Staudy mit 11 oder 
12 ſeiner Freunde dieſe Bedenken und iſt Gegner des Geſetzes. 

Die moderne Wirthſchaftspolſtik hat ſich zur Aufgabe ge 
ſtellt, die „nationale Arbeit“ zu ſchützen, den „wirthſchaftlich 
Schwächeren“ zu ſchützen. Die Arbeit des Oſtens iſt genau ſo 
national als die Arbeit des Meftens, und wo bleibt hier der 
Schutz des wirthſchaftlich Schwächeren? Umgekehrt verlangt hier 
der wirthſchaftlich ftarfe Weſten gegen den wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwachen Oſten geſchützt zu werden durch Eiſenbahn⸗ 
tarife, die dem Oſten gegenüber das bedeuten, was dem Ausland 
gegenüber der Schutzzoll leiſten ſoll; umgekehrt verlangt die 
reiche, hochentwickelte Zuckerinduſtrie des Weſtens, den immer 
7 werdenden Wettbewerb der jungen Juduſtrie des Oſtens 
n feine Schranken zu verweiſen. Nachdem dem Auslande gegenüber 
die deutſche Landwirthſchaft durch Vertheuerungszölle geſchützt iſt, 
ſieht man in den verſchiedenen Theilen des eigenen Landes nicht 
weniger entgegenſtehende Intereſſen ſich bekämpfen. Und 
in der That, die Herren im Weſten haben darin nicht Unrecht: 
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Der Weſten iſt für landwirthſchaftliche Produkte Importland, 
der Oſten Exportland; der Oſten iſt für den Weſten vielleicht 
ein ſchlimmerer Konkurrent, als der Konkurrent jenſeits der 
nationalen Grenze, und der Weſten iſt dem Oſten gegenüber 
ebenſo ſehr Schutzzöllner als er es dem Auslande gegenüber iſt. 
Der Oſten iſt hier freihändleriſch, oder er möchte es ſein, aber 
er iſt im Angriff wie in der Vertheidigung ſchwach, denn er muß 
die beſten Gründe mit denen er ſeine Sache führt, dem frei⸗ 
händleriſchen Gegner entlehnen. Hier liegt die Erklärung, warum 
der Oſten, der bei anderer Veranlaſſung energiſch genug ſeine 
Intereſſen vertheidigt, mit ſo wenig Euergie die Wiederherſtellung 
der Staffeltarife für Getreide und Mehl fordert. Und der Bund 
der Landwirthe? Er ſpielt den Unparteiiſchen, ſieht mit 
verſchränkten Armen dem Streite zu. Sollte er aber hier nicht 
das Intereſſe des Oſtens unterſtützen? Sollte er nicht ſagen, 
hier muß das allgemeine Intereſſe entſcheiden, und da dies 
auf der Seite des Oſtens ſteht, ſo ſteht auch der Bund auf deſſen 
Seite? Das wäre aber ein bedenkliches Zugeſtändniß, daß auch 
das allgemeine Intereſſe eine gewiſſe Berückſichtigung verdient, 
und außerdem würde es vermuthlich den Bund ſprengen. Herr 
v. Plötz ſagte daher am 24 Februar d. J. im Abgeordnetenhauſe 
folgerichtig: „M. H. Ich hatte nicht die Abſicht über die Staffel⸗ 
tarife zu ſprechen, einer der Herren Vorredner hat aber den 
Wunſch ausgeſprochen, meine Anſicht über dieſe Frage und die 
des Bundes der Landwirthe hier auszuſprechen. Ich habe dies 
ſchon öfter gethan und durch unſere Preſſe iſt dieſe Anſicht auch 
bekannt geworden, die einfach dahin geht, daß wir uns in dieſer 
Frage neutral verhalten. Kommen Fragen auf die Tagesordnung, 
in Bezug auf welche große Landestheile ſich gegenüberſtehen, wie 
es in dieſer Frage leider für den Oſten und Weſten der Fall iſt, 
dann verhalten wir vom Zentralvorſtand uns einfach in der 
Weiſe, daß wir verſuchen, dieſe Frage zu erklären, daß wir er⸗ 
klären: hier treten wir außer Aktion, wir müſſen in dieſer Be⸗ 
ziehung den Mitgliedern im Oſten und Weſten es ſelbſt über⸗ 
laſſen, ihre Intereſſen zu vertreten, dann kommt keine Spaltung.“ 

Der Bund der Landwirthe umfaßt den Oſten und den Weſten, 
um den Jutereſſantenkampf in größerem Stile erfolgreich zu 
führen. Aber trotz großer Worte hat er bis dahin Erfolge 
nicht aufzuweiſen und namentlich der Oſten ſcheint ſchlecht ſeine 
Rechnung dabei zu finden. 

Wer nicht Fanatiker für die „großen Mittel“ — „Antrag 
Kanitz“ und „Doppelwährung“ iſt, wird heute zugeben müſſen, 
daß ſie eine Chimäre ſind. Die Wiederherſtellung der Staffel⸗ 
tarife für Getreide und Mehl iſt aber für den Oſten ein großes 
Mittel, zugleich aber eine berechtigte Forderung, da es eine 
Forderung des allgemeinen Jutereſſes iſt. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 11. April. 
Prämiirungen bäuerlicher Wirthſchaften 
welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders auszeichnen 
ſollen in dieſem Jahre in den Kreiſen Berent, Karthaus, 
Strasburg und Stuhm vorgenommen werden. Vorläufig 
find drei Preiſe im Gejammtbetrage von 600 Mk. für jeden 
Kreis in Ausſicht genommen. Zur Konkurrenz berechtigt ſind 
nur Landwirthe, deren eigenes oder gepachtetes Areal nicht über 
50 Hektar groß iſt und nicht über 120 Mk. Grundſteuerreinertrag 
hat. Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn fie 
bis zum 1. Mai im Bureau der Landwirthſchafts⸗Kammern in 
Danzig eingegangen ſind. 

— Ueber die Form der Vorladungen zu Terminen 

vor den Amtsvorſteher hat der Minifter des Innern Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Zwei Perſonen waren zu einem ſolchen 
Termin in der Weiſe vorgeladen worden, daß ihnen der Gemeinde⸗ 
bote je eine an den Gemeindevorſtand gerichtete Verfügung des 
Amtsvorſtehers vorzeigte, wonach ſie unter Androhung von 
Zwangsſtrafen aufgefordert werden ſollten, ſich zu ihrer Ver⸗ 
nehmung an einem näher bezeichneten Tage bei dem Amtsvorſteher 
einzufinden. Die Verfügungen wurden den vorgeladenen Perſonen 
nicht belaſſen, vielmehr ſofort von dem Gemeindeboten wieder 
an ſich genommen. Ein derartiges Verfahren iſt aber, wie das 
Ober⸗Verwaltungsgericht wiederholt dargelegt hat, nicht geeignet, 
die im Landesverwaltungsgeſetze ausdrücklich angeordnete 
ſchriftliche Androhung, die immer der Feſtſetzung einer Strafe 
vorhergehen muß, zu erſetzen. Unter dieſen Umſtänden konnten 
die auf Grund der erwähnten Verfügungen erfolgten Straf⸗ 
feſtſetzungen nicht aufrecht erhalten werden, und der Mintiter hat 
Anweiſung zu ihrer Aufhebung ertheilt. 
Herr Oberpräſident v. Goßler begab ſich am Freitag 
früh mit den Herren Regierungsräthen Delbrück und Bredow 
und einigen Herren Baubeamten der Strombauverwaltung und 
der königl. Ausführungs⸗Kommiſſion für die Regulirung der 
Weichſelmündungen auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
dem neuen Weichſelmündungsgebiet bei Einlage, um die noch 
übrig gebliebenen zur Regulirung des Weichſelſtromgebietes au⸗ 
gekauften Parzellen, ſowie den Ablagerungsplatz, auf dem ſich 
die Verwaltungsgebäude der Firma Holtzmann u. Komp. befinden, 
an die Domänenverwaltung zu übergeben. 

— Herr Landesdirektor Jäckel, der einen mehrwöchigen 
Kuraufenthalt in Wiesbaden genommen hatte, kehrt von dort 
am Sonntag nach Danzig zurück. 

— Der Amtsrichter Halle in Flatow iſt au das Amts⸗ 
gerisht in Lautenburg verſetzt. Derz Referendar Fuchs aus 

bing iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Lehrer Ehwald aus Marienburg iſt nach Danzig 
an eine Mädchenſchule berufen worden. 

— Der Beſitzer Chriſtian Labs in Kl. Leiſtenau iſt zum 
Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt worden. Der bisherige 
Gemeindevorſteher, Beſitzer Karl Gadiſchke und der bisherige 
Schöffe, Beſitzer Julius Mollenhauer, zu Tuſch ſind zum 
Gemeindevorſteher bezw. Schöffen wiedergewählt, ſowie der 
Beſitzer Franz Thieß ebendaſelbſt zum Schöffen neu gewählt 
und beſtätigt worden. 

— Herr Paul Ehmke in Neuſtettin hat auf einen Pflug 
mit drehbarer Griesſäule zur Einſtellung der Furchenbreite ein 
Reichspatent angemeldet. 

* Danzig, 10. April. Robert Johannes, der bekannte 
oſtpreußiſche Recitator, ſprach geſtern und heute im Avpolloſaale 
u erſten Male in Danzig) vor vollſtändig ausverkauftem 

auſe und erreichte einen wahrhaft „ſchreienden“ Lacherfolg. 


Danzig, 10. April. Der oſtdeutſche Strom und 
er am 1. März d. J. in Danzig 
begründet, hielt geſtern eine Verſammlung ab. Der Zweck des 
Vereins iſt fachliche Aufklärung der Mitglieder, Gewährung von 
Rechtsbeiſtand durch le eye Fachmänner und einen Rechts⸗ 
kundigen, Förderung der Einigkeit und Verſöhnlichkeit unter den 
Mitgliedern. Der Verein hat bis jetzt 89 Mitglieder. Der 
Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich drei Mark. 

Geſtern machte in Ohra der 49 Jahre alte Arbeiter Albert 
Auſte in, anſcheinend aus Nahrungsſorgen, durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende. 

Auf dem bei Holm liegenden Schiffe „Eliſe Linck“ ſtürzte 
geſtern der Arbeiter Gottlieb Mattern in den unteren Schiffs⸗ 
raum und blieb bewußtlos liegen. Er wurde ſofort nach dem 
Lazareth gebracht, wo er bereits Abends in Folge des erlittenen 
Schädelbrüchs ſt arb. 


8 Leibitſch, 10. April. Geſtern Nachmittag traf der Herr 
e rege v. 18 in Begleitung des Herrn Landraths 
v. Mieſitſchek aus Thorn hier ein. Auch einige Gutsbeſitzer 
aus der Umgegend und die Herren der Lelbitſcher Mühlen⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft aus Thorn waren erſchienen. Es handelt ſich 
um den Bahnbau. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das 
Schienengeleiſe vom Kieslager Seyde hierher weiter geführt 
werden; Leibitſch ſteht dann durch Vollbahn mit Tauer⸗Thorn 
in Verbindung. 

Neumark, 10. April. Heute Nacht wurden die Be⸗ 
wohner durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Die 
Champagner⸗Fabrik des Herrn Littmann, ſowie die 
gefüllten Lagerräume brannten nieder. Durch das energiſche 
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr blieben die Geſchäfts⸗ 
und Wohnräume unverſehrt. 

Czerwinsk, 10. April. Vorgeſtern tagte hier eine Ver⸗ 
ſammlung der evangeliſchen Bewohner der Umgegend. Es 
ſollte über die Errichtung eines Vikariats Czerwinsk 
Beſchluß gefaßt werden. Die Verſammlung war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht, beſonders von den Gutsherren und den evangeliſchen 
Geiſtlichen der Umgegend, ebenſo war auch Herr Landrath 
Dr. Brückner erſchienen. Nachmittags begaben ſich die Herren 
nach Bülowsheide, um auch hier einen Beſchluß über die 


Errichtung eines Vikariats Bülowsheide zu faſſen. Das 
4 Lesnian würde nach Gründung dieſer Vikarlate 
eingehen. 


ER Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. April. Die Winter 
ſaaten haben den Winter ſehr gut überſtanden. Auf einzelnen 
Stellen ſtehen die Saaten ſogar zu ſtark, und man befürchtet, 
daß bei ſehr günſtigem Wachswetter Lagerfelder entſtehen dürften. 
Mit der ſchon vor Oſtern aufgenommenen Frühjahrs⸗Saatbeſtellung 
iſt man ſehr unzufrieden. In Folge der nachfolgenden Kälte am 
Tage und der heftigen Nachtfröſte iſt die Keimung der Saat ſehr 
ungleichmäßig vor ſich gegangen. Einige Landwirthe haben 
hierbei ſo trübe Erfahrungen gemacht, daß ſie den Acker noch 
einmal zu beſtellen beabſichtigen. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 10. April. Heute 
morgen in der vierten Stunde brannten das Wohnhaus, ein 
Stall, zwei Scheunen und ein Schweineſtall des Beſitzers Heinrich 
Bartel zu Gr. Lubin nieder. Dabei verbrannte beim 
Hinaustreiben des Viehes der Einwohner Funck, faſt ſämmtliches 
Mobiliar, der noch vorhandene Futtervorrath an Heu und Stroh, 
gegen 600 Scheffel Getreide, 4 Pferde, 11 Stück de 
8 Schweine und ſämmtliches Federvieh. Es ſcheint ein Rachea 
vorzuliegen, denn vor zwei Monaten brannte auf demſelben 
Gehöfte ein großer Staken Stroh ab. Die Gebäude ſind mit 
18000 Mk. und die Mobilien, Vieh und Einſchnitt mit 33000 Mk. 
verſichert. 

O Pr. Stargard, 10. April. In der geſtrigen Stadt“ 
verordnetenſitzung wurde u. A. über Verpfändung von 
Sparkaſſenbüchern berathen. 
Irren-Anſtalt hat nämlich bisher ſtädtiſche Sparkaſſenbücher als 
Kaution nicht angenommen, während andere Königliche Kaſſen 
ſie annehmen. Die Landesdirektion iſt nun geneigt, die Kaſſe 
anzuweiſen, ſtädtiſche Sparkaſſenbücher anzunehmen, wenn die 
Stadt der Landesdirektion die Erklärung geben würde, daß die 
Beamten der Stadtſparkaſſe angewieſen werden, gegen Präſen⸗ 
tation ſolcher Sparkaſſenbücher Zahlung zu leiſten, ohne eine 
Legitimation zu verlangen. Die Verſammlung gab dazu ihre 
Zuſtimmung. Die Erhebung des Marktſtandsgeldes am 
Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt, die bis zum 1. April verpachtet 
war, wird fortan von der Stadt übernommen, ebenſo wie an 
den Wochenmärkten. Sodann wurde die Neuregelung des Ge⸗ 
bührentarifs für das Schlachthaus beſchloſſen. Die Koſten 
des Schlachthauſes belaufen ſich auf 141000 Mk. In den Etat 
iſt aber nur die Verzinſung von 127000 Mk. eingeſtellt worden. 
Die noch nöthige Verzinſung von 14000 Mk. ſoll durch eine Er⸗ 
höhung der Gebühren gedeckt werden. Die Schlachtgebühren 
werden erhöht für das Rind von 4,50 Mk. auf 6,00 Mk., für 
das Schwein von 2,00 Mk. auf 2,50 Mk., für das Kalb von 
0,75 Mk. auf 1,00 Mk., für das Schaf von 0,60 Mk. auf 0,75 Mk. 
Die Schaugebühren werden erhöht für das Schwein von 1,00 Mk. 
auf 1,50 Mt., für das Kalb von 0,50 Mk. auf 0,75 ME, für das 
Schaf von 0,50 Mk. auf 0,75 Mk. Die mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchungsgebühr wird von 0,75 Mk. auf 1 Mk. erhöht. 

Garteuſtein, 10. April. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Muſiker 
Horn aus Schippenbeil wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Stallupönen, 10. April. Beim Graben eines Fundaments 
fanden Arbeiter auf dem Grundſtück des Beſitzers Redeleit zu 
Schilleningken, in einer Tiefe von etwa 0,8 Metern z wölf noch 
gut erhaltene Menfchengerippe; vermuthlich rühren dieſe 
Funde von dem Zuge der großen Armee vom Jahre 1812 her. 

* Szittkehmen, 9. April. Geſtern geriethen in einem 
hieſigen Gaſthauſe zwei Männer in Streit, und bald kam es 
auch zu Thätlichkeiten, wobei ein hieſiger Schuhmachermeiſter 
L. einen Hieb über die eine Hand bekam. Die Folge davon 
war, daß ſich bald darauf eine Lähmung der ganzen Seite ein⸗ 
ſtellte. L. kann nicht ſprechen und ſich auch nicht rühren, und 
es iſt ſehr fraglich, ob er noch einmal ſein Geſchäft wird wahr⸗ 
nehmen können. 

Poſen, 10. April. Generalmajor v. Renthe⸗Fink, Chef 
des Generalſtabes des V. Armeekorps, war dieſer Tage in Görlitz 
zur Beſichtigung des für die große Parade des V. Armeekorps 
in Ausſicht genommen Geländes und zur Beſichtigung des Platzes 
vor dem Ständehauſe, auf dem wahrſcheinlich bei der Anweſenheit 
des Kaiſers im Ständehauſe von 800 Muſikern ein großer 
Zapfenſtreich ausgeführt werden wird. 

Wreſchen, 9. April. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern im Dorfe Buchwald Kolonie. Dort fuhr der Wirth 
Oleniezak Kartoffeln in Säcken “= Feld und hatte fein ſechs⸗ 
jähriges Töchterchen mit auf dem Wagen. Unterwegs 
rutſchte ein Sack vom Wagen, wodurch das Kind herabfiel und 
von einem andern nachrutſchenden Sack ſo unglücklich befallen 
wurde, daß es auf der Stelle todt war. 

Oſtrowo, 9. April. Heute früh wurde im Chauſſeegraben 
zwiſchen Maſſenau und Wielowies die Leiche des etwa 50 Jahre 
alten Invaliden Martin Kempski aus Biernacice gefunden. Es 
liegt wahrſcheinlich ein Mord vor, denn an der linken Stirnſeite der 
Leiche ift ein blau unterlaufener Fleck mit einem kleinen Loch 
ſichtbar, neben der Leiche ſteckte ein Handſtock in der Erde. Es 
ſcheint jedoch kein Raubmord vorzuliegen, da bei der Leiche etwa 
vier Mark baares Geld gefunden wurden. 


Schwerſenz, 9. April. Geſtern Nachmittag brach auf dem 
Bodenraume des zur Dampftiſchlerei von Joſeph Fiez gehörigen 
ehemaligen Wohnhauſes, welches als Lagerraum für fertige 
Tiſchlerwaare benutzt wird, Feuer aus, welches nicht nur dieſes 
Haus, ſondern auch das dem Kaufmann Baruch Rothholz gehörige 
Nachbarhaus vollſtändig niederlegte. Der angeſtrengteſten Thätig⸗ 
keit der Feuerlöſchmannſchaften gelang es, ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers auf die Nachbargebäude zu verhindern. Das 
Mobiliar, beſonders auch die vielen fertigen Tiſchlerarbeiten, konnten 
gerettet werden; nur zwei Handwerker, welche nicht verſichert ſind, 
haben einen Theil ihrer Habe verloren. 

BB 


Die Kaſſe der Provinzial⸗ 


Die Oſtermeſſe des Papſtes. 

Papſt Leo iſt noch ſo wohl, daß er auf das Drängen der 
vielen Oſterfremden hin ſich entſchloß, Oſterſonntag in der 
Sixtiniſchen Kapelle Meſſe zu leſen. Eine ſixtiniſche Meſſe iſt 
in Rom immer ein großes Ereigniß, und infolge deſſen war der 
Wettbewerb um die Einlaßkarten jehr groß, aber nur 1200 Perſonen 
erhielten Karten. Die „Frankf. Ztg.“ erhielt folgende Schilderung 
aus Rom: Die Meſſe war auf acht Uhr angeſetzt; ſchon um 
ſteben Uhr jedoch war die herrliche Kapelle beſetzt. Da dieſe 
ſelten zu dieſer frühen Stunde geöffnet wird, ſo hatten Kunſt⸗ 
reunde die beſte Gelegenheit, die ſonſt ſo dunkle Decke im hellen 
Rorgenlichte zu bewundern. Um 8 Uhr waren auch die Tribünen 
der Bevorzugten gefüllt; dort bemerkte man unter Anderen den 
Prinzen von Leuchtenberg, den Prinzen von Sachſen⸗Altenburg, 
die Töchter des Grafen Badeni u. ſ. w., den früheren Bundes⸗ 
präſidenten der Schweiz, Zemp, u. ſ. w. Alle 3 waren in 
großem Ordensſchmuck, die Damen in ſchwarzem ſeidenen Kleide 
und Spitzenmantille erſchienen, die übrigen Theilnehmer wie 
immer in der vorgeſchriebenen Tracht. Um halb neun nahte der 
Zug; voran ein Trupp Schweizer, dann päpſtliche Gensdarmen 
und die Kammerherren vom Dienſt in ihrer reichen ſpaniſchen 
Tracht aus dem 15. Jahrhundert, dann eine Abtheilung der 
. Nobelgarden, worauf der Bap ft auf der von 
en Rothdamaſtenen getragenen Sänfte erſchien, gefolgt von 
ſeinen violett gekleideten Hausprälaten und Kaplänen. 

Papft Leo ſieht für ſein Alter (86 Jahre) noch vorzüglich 
aus. Er wurde feierlich ſtill empfangen, während er vom hohen 
Sitz den Segen ertheilte. Während der Toilette zur Meſſe, die 
der Papſt, trotzdem ſie lange dauerte, ſtehend abmachte, rangirte 
ſich das offizielle Gefolge maleriſch um den Altar. Die Meſſe 
währte nicht lange, und Leo XIII. hielt ſich auch ohne Hilfe 
aufrecht, nur, wenn er die Treppen des Altars hinabſtieg, 
traten ihm zwei Hauskapläne ſtützend zur Seite. Bei der 
Kommunion unterbrach der Papſt die Meſſe und reichte perſönlich 
etwa dreißig Damen und Herren des Adels die Ofterfommunion. 
Nach der Meſſe kniete er am Altare nieder und betete mit ver⸗ 
nehmlicher Stimme mehrere Vaterunſer vor. Das Knieen ſchien 
ihm beſchwerlich zu ſein, denn er zitterte manchmal ziemlich ſtark. 
Nachdem die Prieſterkleider abgelegt waren, begab ſich der Papſt 
auf einen Betſtuhl links vom Altare, wo er in eifrigem Gebet 
vornüber gebeugt und halb liegend die Dankmeſſe ſeines Haus⸗ 
kaplaus anhörte. Dann ging er in ein Zimmer hinter dem 
Altar, um eine kleine Stärkung zu ſich zu nehmen. Nach kurzem 
Verweilen kehrte er zurück und mit der päpſtlichen Stola an⸗ 
gethan ertheilte er vom Altare aus den apoſtoliſchen Segen 
unter den Ehrenbezeugungen der Offiziere und Wachen. Nachdem 
das geſchehen, wurde ein Thronſeſſel vor den Altar geſchoben, 
und nun ließ der Papſt die bevorzugten Gäſte zum Handkuß zu. 
Allen Theilnehmern fiel die Lebhaftigkeit der Bewegungen auf, 
die der Papſt in der langen Unterhaltung zeigte; auch die Friſche 
wurde bemerkt, mit der er jeder einzelnen Dame und jedem 
Herrn verbindliche Worte zu ſagen wußte. Gegen halb elf erſt 
endete der Empfang, und dann zog Leo der XIII. in gleichem 
farbenprächtigen Zuge wieder aus der Kirche heraus. Die 
„ſixtiniſche Kapelle“ hatte während der Feier durch Geſang die 
Hörer entzückt. 

Verſchiedenes. 

— Mit einem von dem Techniker Gans windt konſtruirten 
Tretmotorwagen für Feuerwehrzwecke hat Brand⸗ 
direktor Giersberg in Berlin zwei Probefahrten unter⸗ 
nommen und dabei die ſteilſte Straße Berlins, die Lichtenfelder 
Straße mit ſechs ungeübten Leuten im „Trabe“ genommen. 
Der Wagen hat, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, mit den ungeübten 
Leuten, die ihn bisher getreten haben, die Geſchwindigkeit eines 


| m 
| 349] Es wird erſucht, den Auf⸗ 
enthaltsort des Schiffsgehilfen 
Martin Mehl, zuletzt wohn⸗ 
haft in Petershagen bei Dan⸗ 
zig, zu den Akten II. J. 396/95 
anzugeben. — 

Meyl ſoll als Zeuge ver- 
nommen werden. — 


Graudenz, 8. April 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


den 8. April 1896. | 457] In Abänderung unſerer 
Der Magiſtrat. Bekanntmachung vom 21. Januar 
Sandfuchs. d. J. wird Nachſtehendes zur 


— — KkKeenutniß gebracht: 
Steckbrief. 7 


1. Zur Erleichterung des Ber 
Gegen den unten beſchriebenen 


Er 12 vom mt 5 Is. 1 
h en in Berlin stattfindenden Gewerbes 
Schloſſergeſellen Emil Rudnick 
ohne Domizil, geboren am 15. 


ausſtellung werden auf den Sta⸗ 
ente 1870 in Daberkow, 
fi 


Aintliche Anzeigen. 
Belauntmachung. 
347] Der diesjährige, hierorts 
abzuhaltende Tuxuspferde⸗ 


markt iſt vom 27. und 28. 
Auguſt auf den 


11. u. 12. Mai d. Is. 
verlegt worden. 
Marienburg, 


te der nee zu 
A ahnen Sonderrückfahrkarten 
reis Bütow, welcher flüchtig iſt, ne fi 

t die Unterſuchungshaft wegen 


nach Berlin zu ermäßigten Preiſen 
5 5 ausgegeben. 

Hausfriedensbruch und Körper⸗] 2. Die Ausgabe der Sonder⸗ 
letzung verhängt. 2 rückfahrkarten erfolgt während 
Es wird erſucht, denſelben zu der Dauer der Ausitellung an 
8 und in das nächſte Ge⸗ 

N abzuliefern. I. J 

119/96. 


jedem Dienſtag und Freitag mit 
Ausnahme des 22. und 26. Mai. 

. en Nen e 

7. Apri „weiterer Tage während der Ma⸗ 

Graudenz, . eee e növerzeit vorbehalten. 

Königl. Staats⸗Auwaltſchaft. 3. Es werden 2 Sorten Sonder⸗ 
Beſchreibung. Alter: 26 Rückfahrkarten ausgegeben, die 
ahre. Statur: mittel. Größe: eine mit Gültigkeit für alle Züge 

775 m. Haare: ſchwarz. Stirn: (mit Ausſchluß der D⸗Züge Nr. 

frei. Augenbrauen: ſchwarz. Naſe: Z u. 4), die andere Sorte „gültig 
ewöhnlich. Zähne: voll. Ges für Perſonenzüge“. Bei Be⸗ 

ficht oval. Sprache: deutſch Bart: ung der freigegebenen D- 

Schnurrbart. Augen: braun. ge iſt die tarifmäßige Platz⸗ 

und: gewöhnlich. Kinn: oval. gebühr zuzuzahlen. 

eſichtsfarbe: geſund. Kleidung:] 4. Die Gültigkeitsdauer der 
brauner Hut, ſchwarzes Jaquet, Sonder⸗Rückfahrkarten beträgt 
ſchwarze Weite und ſchwarze | 10 Tage einſchließlich des Lö⸗ 
oje, Schuhe und Fußlappen. ſungstages. Die Rückfahrt muß 

Beſondere Kennzeichen linker ſpäteſtens am letzten Tage der 

Arm ſteif. [349 | Gültigkeitsdauer bis um 12 Uhr 


—— Mitternacht angetreten werden 
Sud In der Strafſache gegen und darf nach Ablauf dieſes Tages 
udek jol der e Auguſt 


nicht mehr unterbrochen werden. 
Wisniewski, Jahre alt, 


katholiſch, früher in Münſter⸗ 
walde wohnhaft, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, als Zeuge geladen 
werden. 5 

Es wird erjucht, von ſeinem 
derzeitigen Aufenthaltsorte zu 
= Akten M. 1/96 Nachricht zu 
geben. 


Graudenz, 
den 7. April 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, ſollen in der 

chaen Strafanftalt größere 

oſten von Lumpen, altem Eiſen, 


5. Fahrtunterhrechung iſt ein⸗ 
mal auf der Rückreiſe gegen 
Beſcheinigung des Stationsbe⸗ 
amten geſtattet. Auf der Hin⸗ 
reiſe nach Berlin iſt Fahrtunter⸗ 
brechung ausgeſchloſſen. Findet 
eine ſolche dennoch ſtatt, ſo ver⸗ 
liert die Fahrkarte ſowohl für 
die Weiterreiſe als auch für die 
Rückfahrt ihre Gültigkeit. 

6. Kinder vom vollendeten 
vierten bis zum vollendeten 
zehnten Lebensjahre, ſowie jün⸗ 

ere Kinder, für welche ein be⸗ 
onderer Platz beauſprucht wird, 
werden zur Hälfte des Fahr⸗ 
preiſes für Erwachſene befördert. 

7. Auf eine Sonder⸗Rückfahr⸗ 
karte zum vollen Preiſe werden 
25 kg, auf eine ſolche zum halben 


Pferdegalopps erreicht, er foll mit geübter Mannſchaft auf 
Eiſenbahngeſchwindigkeit gebracht werden. Er wird als 
Mannſchaftswagen benutzt und hat Platz für einen Offizier und 
ſechs Mann. Er nimmt auch Geräthe auf, wie ein Standrohr, 
einen Hydrantenſchlüſſel, eine zuſammenlegbare Hakenleiter, 
Schläuche, Rettungstuch, Axt, Behälter für warmes Waſſer und 
was jonft noch zur erſten Hilfeleiſtung erforderlich iſt. 

— Ein Selbſtmord erregt z. Zt. in Bunzlau (Schleſien) 
großes Aufſehen. Der ordentliche Lehrer an der Mittelſchule 
der dortigen umfangreichen Waiſenhaus⸗ und Schulanſtalt, 
Waiſenhauslehrer K. hat ſich, wahrſcheinlich in einem Augen⸗ 
blicke geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Schläfe ſelbſt den Tod gegeben. Er hatte kurz 
vorher noch 300 Mark auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe nieder⸗ 
gelegt. Der Verſtorbene, ein Mann, der ſich eine ſehr geachtete 
Stellung in ſeinem amtlichen und bürgerlichen Leben erworben 
hatte, hinterläßt eine Wittwe mit zwei herangewachſenen Söhnen. 


— In der Jugend nennt man ſeine Freunde Altersgenoſſen 
im Alter Ingen dfreunde. (Fl. Bl.) 


—— — — —— er ERCHEEER Dr 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 10. April 1896. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn weiter 
abgenommen, es ſind nur 271 Waggons gegen 314 in der Vorwoche 
und zwar 25 vom Inlande und 246 von Polen und Rußland 
herangekommen. Weizen. Vom Inlande wird das Angebot 
immer ſchwächer, auch zu Waſſer kommt nur wenig heran. Bei 
der großen Knappheit von inländiſchem Weizen wurden je nach 
augenblicklichem Bedarf der benachbarten Mühlen ziemlich un⸗ 
edoch muß man dieſelben als Mk. 1 
1 { Von den zu Waſſer herangekommenen 
Ladungen polniſcher Weizen iſt bisher erſt wenig zum Abſchluß 
gekommen, da ſeitens der Inhaber auf höhere Preiſe gehalten 
wird, die der Export nicht bezahlen kann. Für ruſſiſche Weizen 
wurden von den Mühlen etwas beſſere Preiſe bezahlt, während 
der Exvort ſich ſehr zurückhaltend verhielt. Es ſind zirka 800 
To. gehandelt. Roggen war vom Inlande auch äußerſt ſchwach 
angeboten, dagegen kamen recht reichliche Zufuhren zu Waſſer 
von Polen heran. Die Tendenz für dieſe Artikel war zeitweiſe 
recht feſt, jedoch blieben Umſätze beſchränkt. Der Schluß war 
etwas matter. Dennoch ſind Preiſe Mk. 1 bis Mk. 2 höher. Es 
find zirka 600 To. umgeſetzt. Gerſte. Der Verkehr in inländ. 
Gerſte iſt faſt Null, da das Angebot fehlt. Ruſſiſche Gerſten 
wurden abermals etwas billiger verkauft. Gehandelt iſt inländ. 
große 654 Gr. Mk. 110, rasch, zum tranſit 638 Gr., und 644 Gr. 

k. 81, Mk. 82, hell 656, 662 Gr. und 
668 Mk. 83 p. T. — Hafer ziemlich unverändert. Inländiſcher 
Mk. 100—Mk. 104, pr. Tonne bez. — Erbſen inländ. mittel 
Mk. 105 p. T. geh. — Wicken flau, ohne Handel. — Pferdebohnen 
niedriger. Inländiſche Mk. 104 p. To. bez. — Lu pinen poln. 
zum tranſit blaue Mk. 70 p. T. geh. — Rübſen ruſſ. zum 
tranſit Sommer Mk. 132 ½, Mk. 142 p. T. bez. — Leinſaat 
ruſſiſche fein Mk. 168, mittel Mk. 152½ v. T. geh. — Senf ruſſ. 
zum tranſit gelb Mk. 92, Mk. 95, Mk. 98 p. T. bez. — Mohn ruſſ. 
zum tranſit blau Mk. 180 p. T. geh. — Kleeſaaten. Das 
Geſchäft nähert ſich ſeinem Ende. Die Zufuhren ſind nur noch 
unbedeutend. Es fehlt aber auch ein jeder Begehr. Es wird 
meiſtens nur auf Spekulation zur Einlagerung gekauft. Preiſe 
ſind unregelmäßig. Gehandelt iſt wa Mk. 15, Mk. 27, roth 
Mk. 10 Mk 21, Mk. 21½, Mk 22, Mk. 24, Mk. 26, Thymothee 
Mk. 18 p. 50 Kilo. — Weizenkleie ziemlich unverändert. Ge⸗ 
handelt iſt grobe Mk. 3,20, Mk. 3,25, Mk. 3,30, Mk. 321/, extra 
grobe Mk. 3,45, mittel 3,10, Mk. 3,15, feine Mk. 2,85, Mk. 2,90, 
Mk. 2,95, Mk. 3 per 50 Kilo — Roggenkleie Mk. 3,55, Mk. 3,60, 
ordinäre Mk. 3,39 p. 50 Kilo bez. — Spiritus begann die 
Woche in ſchwächerer Tendenz und gaben Preiſe 25 Pfg. nach. 
Der Schluß war aber feſter, ſo daß Preiſe unverändert ſchließen. 
Zuletzt notirte kontingentirter loko Mk. 51, nicht kontingentirter 
koko Mk. 31,50, Mai Mk. 31,75 p. 10 000 Ltr. %. 


regelmäßige Preiſe bezahlt, 
bis Mk. 2 höher bezeichnen. 


Mk. 78, 656 Mk. 801%, N 


Der Inſpektor Zachareck 


* I 


€ 

Danzig, 10. April. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra juperfetu, Nr. 000 pro 50 Kilo Dit. 13,00, fuperfein 
Nr. 00 Mt. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mt. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 20 
8 Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 ME, 8.20, 
ein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40 
— Kleie: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50. 
Granpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
orbinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11.50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mk 13,50, 


Königsberg, 10. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 

von Rich, Heymann und Riehenſahm. (Juländ. DE pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 35 ausländiſche, 30 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, rother 743 gr. 

140 (5,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. 

Pfd. holl.) unverändert, 714 gr. (120) bis 758 gr. (127) 106 

(4,24) Mk. 756 gr. (127) 10554 (4,23) ME, 726 gr. (122) vom 

Boden 105½ (4,22) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 100 

46002800 dr — u 50 12 5 und! Pferde DE: 

250) Mk. — Bohnen (pro fun erde⸗ N 

Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 95 (4,25) Mk. . vn 


Bromberg, 10. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute gejunde Mittelwaare je nach Qualität 146 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen le nach Qualität 108 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 98 bis 
2 8 188118 . 0 Me = er 0 
waare 108— „Kochwgare 125— — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 2 


Ber 10. April. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
eizen 15,20—16,10, Roggen 11,50—11,70, k 
bis 12,60, Hafer 10,70—11,90.“ 3 


Berliner Produktenmarkt vom 10. April. 

„Weizen loco 150—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
156,50 —157—156,75 Mk. bez., Juni 155,50—156 Mk. bez. Juli 
154,50—155 Mk. bez., September 153,50—153,75—153,50 Mk. bez. 

Roggen loco 118— 122 Mk. nach Qualität geford., Mai 
121,50—121—121,25 Mk. bez., Jun 122,50—122—122,50 Mk. bez., 
Juli 123,75—123— 123,75 Mk. bez., September 124,75 —124,50 bis 
124,75 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,8 ME. bez. 

Petroleum loco 19,6 Mk. bez., April 19,6 Mk. bez. 


Berlin, 10. April. Butter. (Gebr. Lehmann & a 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 90, IIa 85, IIIa 

—, abfallende 77 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75 

=> 7 ommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75 bis 
ark. 


Stettin, 10. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtiller, loco 153—155, per April⸗Mai 156,00, per 
September⸗Oktober 156,00. — Roggen loco matter, 118—120, per 
April⸗Mai 117,50, per September⸗Oktober 123,00. — Pomm. 
Hafer loco 111-115. Spiritusbericht. Loco unver, mit 
70 Mark Konſumſteuer 31,40. 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 10. April. 
Kornzucker excl. von 92% 13,35—13,50, Kornzucker excl. 880% 
07 a dl Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,70 
i „60. Feſt. 
RER IEEETEEETTETETETEEEE DES SETEERESTESSEFEESETEE] 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule und Pensionat in 5 Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


830] Die landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe 


Vekauntmachung. 
9524] Zur öffentlichen Verpach⸗ 
tung der militär = fisfaliichen 
Grass, Acker⸗ und Fiſcherei⸗ 
Nutzungen im Bereich der Feſte 
Eourbiere für die Zeit vom 
1. April 1896 bis Ende März 
1900 iſt au 


Monfan den 13. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr 
in der Feſte Courbiére Termin 
anberaumt, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die Parzellen können am Ver⸗ 
pachtungstage von 8 Uhr Morgens 
ab im Beiſein des Wallmeiſters 
beſichtigt werden. . 

Königliche Fortiſikation. 


3 7 
Molkerei Schönsee Pyt. 

Der Bau der Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei Schönſee ſoll an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben 


neten einzuſehen, auch ſind daſelbſt 
Abſchriften des Koſtenanſchlages 
gegen 150 Mk. in Empfang zu 
nehmen. 4325 
Verſiegelte Offerten ſind bis 

zum 25. April, Vormittags 
12 Uhr, bei dem Unterzeichneten 
einzureichen. 

Der Vorſtand. 

V. Kauffmann. 


Bekanntmachung. 


460] Die Stelle des Magiſtrats⸗ 
Kanzleiboten iſt bei unſerer Ver⸗ 
waltung ſofort zu vergeben. 

Das Einkommen der Stelle 
beträgt 650 Mark jährlich und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um je 
80 Mk. bis 970 Mk. Mit der 
Stelle, welche nur gegen vier⸗ 
wöchentliche Kündigung vergeben 
wird, iſt die Bedienung der Stein⸗ 
druckmaſchine (autographiſche 
Preſſe) verbunden, und müſſen 
die Umdruckarbeiten neben dem 
Botendienſt gegen Vergiltigung 
der Arbeitszeit (30 Pf. für die 
Stunde), mit beſorgt werden. 

Gelernte Steindrucker, welche 
ſich um die Stelle bewerben 
wollen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen Geſuche nebſt Lebenslauf 
und etwaigen Zeugniſſen bis zum 
20. April d. Is. an uns einzu⸗ 
reichen. 


Thorn, den 7. April 1896 
Der Magiſtrat. 


Gutes Hen 


von Beſitzern kauft noch [342 
Proviontamt Riesenburg. 


früher in Morezyn b. Oſtaczewo, 
wird gebeten, ſchleunigſt ſeine 
Adreſſe unter Nr. 262 an den 
„Geſell.“ anzugeben. 

426] Die Beleidigung, die ich am 
11. vorigen Monats in Brieſen 
dem Mühlenbeſitzer Guſtav 
Auraeth aus Lindenthal zuge⸗ 
fügt habe, nehme ich hiermit reue⸗ 
voll zurück. 

Lindenthal, d. 8. April 1896. 

Ferd. Knorr. 
Graupapagei 

geſund u. futterfeſt, pfeift n. ſpricht 
einige Worte, ſehr gelehrig für 
30 Mk verkäuflich. Fr. Werner, 
Kirchenſtraße 2. 1418 


Auktion 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten 
in Gr. Orſichau bei Schönſee, 
14 bayeriſche 


Zugochſen 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 1184 


Thorn, den 9. April 1896. 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Versteigerung. 
An Freitog, 17. April gr. 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden auf meiner Dampfſchneide⸗ 
mühle Splavie bei Oſche die 
Reſtbeſtände des Engel'ſchen 
Einſchnittes beſtehend in 


Bretter u. Schwarten 


meiſtbietend verkauft werden. 


Gaertner, 


Die Bretter und Schwarten 
eignen ſich beſonders zu Bau⸗ 
wecken. Anfuhr nach der Bahn⸗ 
kation wird bejorgt. [38 

B. Segall. 


Auktion. 


9863] Die zu dem Schneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement Gr. Wallicz 
bei Brieſen Weſtpr. gehörigen 
Baulichkeiten, und zwar 


ein Familien⸗Vohnhaus, 
Stallungen, Scheunen u. 
Schuppen 


ſollen zum Abbruch am 


Braunsberg, Pr. Holland und Mohrungen veranſtalten 


am 19. Mai d. 38,, 


in Pr. Mark Oſtpr. 


5 km von Bahnhof Miswalde und 7 km von Bahnhof Saalfeld 


entfernt, 


— 


eine Bezirksſchau 


verbunden mit einer 
Ausſtellung v. Schafen, Schweinen, Hausth ieren, Jeder 
vieh und kandw. Produkten, Maſchinen u. Geräthen 
auch find. ein Nerpferden ie 1 Pflüge u. eine 


Auktion von Ackerpferden, 


röffnung 9 Uhr Morgens. 


üllen, 
burger Race von Heerdbuchthieren und 
8 . von importirten Eltern abſtammend, ſtatt. 


Holländer u. Breiten⸗ 
uchtebern der großen 


ullen 


Eintrittsgeld 50 Big. 


Während der Ausſtellung Konzert. 
Von 10 Uhr ab Konkurrenz⸗Pflügen in unmittelbarer Nähe des 
Ausſtellungsplatzes und um 1 Uhr beginnt die Auktion. 


Um 2½ Uhr Nachm. Vorführung der 
Ertheilung von der Tribüne aus. 


rämlirten Thiere, Preis⸗ 
ie Prämien beſtehen in 


3300 Mk. baarem Gelde, Ehrenpreiſen, Medaillen u. Diplomen. 


Um 3½ Uhr gemeinſames Mittageſſen mit Damen, 


u Gedeck 


2,00 Mark ohne Wein incl. Muſik. Anmeldungen zu dem Mittag⸗ 
eſſen werden bis zum 16. Mai erbeten. 
Von 5 Uhr ab Konzert im Garten des Herrn Balzer. Eintritts⸗ 


geld 25 Pf 


2 - 
Um 6 Uhr Nachm. Beſichtigung der Remonten in der Galloppir- 
bahn und den Tummelplätzen, auch kommen ca. 16 Remonten 
verſchiedener Waffen zur Vorführung an der Hand. 


Um 9 Uhr Abends bengaliſche Beleuchtun 
Feuerwerk. Für gute Reſtauration iſt 


der Schloßruine und 
orge getragen, auch iſt 


ausreichende und gute Ausſpannung vorhanden. 
Anmeldungen zur Ausſtellung ſind an Herrn Ober⸗ 


amtmann Schmidtsdorff in 


r. Mark DOpr. jo bald als möglich 


ſpäteſt. aber bis zum 1. Mai d. 38., zu richten, von demſelben auch 
Programme und Anmelde⸗Formulare zu fordern, auch wird derſelbe 


auf Bahn Beſtellung 


ür Fahrgelegenheit zu billigen Preiſen 


von Bahnhof Miswalde und Saalfeld und zurück ſorgen. 
Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion. 


Bremer-Schwöllmen. 
Geibler-Adl. Blumenau. 


Just-Alt⸗Chriſtburg. Kolberg-Braunsberg. 
Fr. Neuber-Neumark. Patschke-Sadlauken. 


A. Neuber -Seepoten. 


allwig-Liebwalde. 


Fraass-Mehlſack. 
Gnuschke-Gnuſchkenhof. 
von Mayer-Rohden. 


Pelz-Croſſenfelde. Reddig-Gr. Karben. Schmidtsdorff-Pr. Mark. 


Ein Nepoſitorium 


gi erhalten, nicht zu groß, für 
Material eich, a. d. Lande paſſend, 
eſucht. eldg. u. Nr. 378 an 
en Geſelligen erbeten. 


6501] Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
fabrik Bronislaw Kr. Strelno, 


Fabrikkartoffeln 


Meld. nebſt Proben von 12 Pfd 
erwünſcht. 


Pferdehaar 


kaufen Wilh. Vo ge 3 u. Sohn 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik. [33 


90 Zentn. gute weiße 


C. Torfſtechmaſchine 


faſt neu, mit Zubehör, hat zu 
verkaufen Ferdinand Krüger, 
Königl. Neudorf. 444 


5 1 Waggon 
Kitfern⸗Gerüſtſtangen 
ſowie 1 Waggon 


Birken- und Eſchen⸗ 
Deichſelſtangen 


ſind billigſt ab 7 
Schriftliche Meldungen unter 
Nr. 380 an den Geſell. erbete 


438] 2 gut erhaltene 


Arbeitswagen 


Ein⸗ und Zweiſpänner, ſte 
Zum Veraß bel d. e 
ieſenkirch bei Rieſenburg. 


inkblech, Blei ꝛc. meiſtbietend 
egen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
auft werden. 
Graudenz, d. 7. April 1896. 


9808] Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 


Preiſe (Kinderfahrkarten) 12 kg 
Freigepäck gewährt. 

Nähere Auskunft ertheilen die 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen. 


Danzig, d. 6. April 1896. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Mehrere Hundert 
Fichten 
50—60 em hoch, ſucht z. kauf. u. 
bittet um Off. mit Preisangabe 
Hugo Müller, Kittnau 
b. Melno Wpr. 


Jounerſiag. den 16. April 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle meiſtbietend 

gegen Baarzahlung verkauft 

werden. 2 


anſclag 28 ſinb belt fisterbeſch. MN den 13. d. Ats. 


3201 


Selbſtfahrer 
mit verſtellbaren Geſäßen, Ba 
art leicht u. gefällig, ein⸗ u. zwei⸗ 
ſpännig eingerichtet, ſtebt bi 


fee- | zum Verkauf Grabenſtr. 22 
der r Stelmache ei. 


Speisekartoffeln 


eh & 
aus zu Stradem. 


a fr 


Ser, 3a 


t 


/, 4% 


ullfre 


30 45 4 f 71 


afft: 


egen $ 

aufen 
Angabe 

er Bre 


er 


EN 
2 


wre 
S 
3 


mögen 
Bin e 


ra Scheel 


3/4 4, 
—20 Waggon 


flat en 


58 64. $ 


1155 biene Beekte 


3/4, , 6/4“, ſowie 


afffreie Huppelbretier 


egen Kaſſa franko Ezersf zu 
Falnfen geſucht. Meldungen mit 
Angabe der Längen und Stärken 


11 r Bretter an 
ermann Schütt, 
Czersk Wpr. 


Bruteier 
von ſchwarzen fp 8 4 bl. 


Langſhan zu verkau 
Pasta 1 Culm Wpr. 


Auf Bruteier 


von Aylesbury⸗Enten à Stück 
10 Pf. nimmt Beſtell. entgeg., auch 


u 

Erpel . 
a 4 Mk. — Pfg. ſind noch zu 
baben. Porto u. Emballage fn 


gegen Nachnahme. 
Do m. aun 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Entenbruteier 


a Mdl. 1 Mk., 


Sehweiden 


à Schock 6 ME, verkäuflich in 
Kl. Nogath. [dl] Drews. 


Bruteier 


Hi 8 Enteneier, Kreuzung 
= 1 Arten, pro Dutzd. 
. . erlhuhneier p. Dh: 
= > 1 
gt ra gen achnahme, perkau 
ca 8 Unislaw. 


Vunteier 


ebe wieder ab ſchw. Ital. 
4 25 Pf., geſperb. Plym.⸗ 
Rocks à 30 Pf., v. aller⸗ 
beſten raſſereinen Stämm. 
Beſte Nutzhühner. Ver⸗ 
packung 50 Pfg. 1468 
Lehrer Grams, 


Schönſee p. Podwitz 
Bruteier 


von raſſeechten 889 Due 
Fe A Dtz. 2 M. Beſt tell. 
bitt. gle Wienskowski, 580 
Förſter, Rundewieſe. 19958 


Heirathen. 


413] Ein anſtändiges junges 
Mädchen, 18 Jahre alt, 5 ur 
wünſcht, durch den Tod 
Vaters gendthigt, die Bekannte 
ſchaft eines jungen Mannes, der 
das b andwerk erlernt 
und auch im Maſchinenfache 
enntniß hat, behufs Verhei⸗ 
rathung af machen. Vermögen 
beläuft auf 6000 —6500 Mark. 
Es wollen ſich aber nur ſolche, 
die, wenn euch wenig Vermö 75 
fo doch gute Kenntniſſe in 9 
erwähntem Fache haben melden. 
Adreſſe iſt briefl. mit . Nr. 
413 im Geſelligen zu erfragen. 


Ein geb., 5 5 Kam geſ. Alters 
evang., m. e. V v. 15 Mk., 
wirt ſchaftl. u. — w. die 
Bekanntſch. eines anſt., ſoliden 
Herrn in geſicherter, auskömm⸗ 
licher Lebensſtellun mit ehren⸗ 
haftem Charakter, Wittwer nicht 
gußpefblofien, behufs P 
Verheirathung. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 213 an den Geſ. 


Jieelles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufm. u. Hotelbeſ, 25 Jahre 
8 evang., in einer Stadt Wpr. 
ich mit einer Dame, 20—2 
Sate re a, m. Verm. von 10- bis 
15000 Mk. 1 verh. Selbſtgeſchr. 
— . Ann mit 1 nebſt 
Dur ae bis z. 20. d. M. 

2 str. 14 a. d. Gejell. erbeten. 
Anon. Inichr⸗ w. nicht berückſicht. 


ur Jung. Kaufm., Mater., 25 
t, ſucht m. e. jg., "ev. Dame in 
Wen 3. tret. beh. ſpät. Ver⸗ 
heirath, Dam. m. e. disp. Verm. 
Be 6— Mk. woll. gefl. Adr. m. 
hot. u. A. E. 3 72 pl. Schlawe 
i. Pomm. abgeb. Wittw. n. aus⸗ 
geſchloſſen. Diskret. Ehrenſache. 
Ich e tige mich zu 
7 rathen 
mit Pe: älteren Dame 
oder kinderloſen Wittwe. 37 
mögen nicht unter 6000 M 
Bin evangeliſch, 52 Jabre al 


och ac Hausbeſitzer u. Holz⸗ 
5 8 teldungen nebſt Pho⸗ 
elf 15 nd brieflich mit 

at Be 


Verloren, Gefunden 
Gelbe Ein 

auf den Namen „Te ee 

den 8. 4. een. ont um N 


St. Eylau offerirt zur Saat auf 
leichtem Boden: 
Welkersdorfer 


und einen Waggon gelbe 


Boie für ſchweren Boden einen |rejp. Saat⸗Kartoffelu (ogen. 


| Baberjte Sanlkariopei 


Pr. Saathafer 


2 unkeltiben-Sanen 18 


Kletzkoer gelbe Miejen, ſehr ertragreich w d. d. fl Hegelligen erbeten. 


und haltbar, & Btr. 20 Mk., d Pib. 25 Pf. Supotbelengelder 


Edendorfer à Ztr. 20 Mk., à Pfd. 25 Pf. 
jed. Art und Höhe offerir. I 777 


Mohrrüben⸗ Samen P rt 


u 472— roz. u. bern. den 
(weiße vogeſiſche) beſte ertragreichſte und In. u. > Bro. gut fund. Güt. 
haltbarſte aller Futtermöhren, abgeriebene bei ſolider Preislage. 16545 
Saat à Ztr. 55 Mark, à Pfd. 60 Pf. n Se Kompt., 


Vrucken⸗Sauen r 


in ee Ader pe 
Grundstücks- und 

Hoffmann's weiße Rieſen, beſte ertrag⸗ 

reichſte Sorte für Speiſe⸗ und Futter⸗ 


zwecke A Pfd. 1 Mark verkauft gegen 
Nachnahme 19479 


Carl Heinze, Botwetksbeſtzer“ =" 
a in Kletzko (Polen). 


Sämereien. 


Sehren bei 


8 chäfts-Verkäufe. 


‚otel 


in einer größer. Propinzialſtadt 
mit beſtem Verkehr, Offtzierkaſino 4 
im Haufe, nachweislich äußerſt 
rentabel, will Beſitzer, welcher dort 


* wohlhabend 3 iſt, gegen 
Zur Saat Gut — 5 uſchen. Preis 100000 


66] Dom. Gr. Mt. Umjab 40000 Mk. Offert. an 
offerirt: Eru ſt Grumm, Landsberg a. W. 


20 gene, Sohle Ag. Ff 


100 Ctr. ar 7155 Wicke Gr. 390 ha infi, 68 ha Wieſ. 111 


ha Wld., dav. 86 Mrg. ca. 100- 
desgl. 2000 ir. 


Zwei Waggon 


Kartoffeln 


g. 
ähr. Holz, zelten. Dad. 
Speiſe⸗ bikig zu verk. Pr. 250, Anz. 
ca. 75 Mille. 142 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Waſſermühle 


3 klm von größerer 5 
ſtadt, große Waſſerkraft, über 
300 ße älle, 2 Gänge, 2 Walzen- 


10 Str. er 
on get t ſtühle, 1 nebſt guten 
40 „ kleine grüne Erhſen] e bebe 


von 18000 Mk. bei nur 5—6 
wie größere Poſten 


Mk. Anzahlung von den Erben 
Brangerite 


ſofort zu verkaufen. Meldungen 
kauft 1352 


Roſe 


Athene) à 1 Mk. 20 Pf. 
Do m. Debenz 


3751 per Wiewiorken. 


ggon 
Pfrſichblüthe 
und einen Waggon ſächſiſche 


Weiße grüntöpfige 


Rieſennöhrtn 


à 28 Mark, 
gelbe und rothe 


Eckendorfer Nunkeln 


& 13 Mark, 
gelbe Sberndorfer 


Nunkeln 


A 15 Mark Bene Ztr., bei größeren 
Poſten a ndere Preisverein⸗ 
barung, ofſerirt [435 


Emil Dahmer 
Schönſee Weſtpr. 


Zdwiebel⸗Samen 


verk. J. Goertz, Roßgarten. 
8685] Dom. Skietz verkauft 
1000 Ztr. ebene 


— 


vom Bahnhof Jarotſchin — 418 
eile, Hammerſtein Wh. Nähere Auskunft erfolgt durch 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 373 
Paul Boas, Bromberg. 
ba, wovon 359 ha Acker, 17 ha 
Wieſen, 24ha Weiden, 3488, 25 M. 
uns oder die Gutsadminiſtration. 
Pachtgebote ſind schriftlich ver⸗ 
Geldverkehr. 
au 1000 55000 


an den „Geſelligen“ erbeten. 

1 8 Das gegenwärtig admi⸗ 

niſtrirte Königli Prinzliche 
Familienfideikommißgut Mi⸗ 

1995er Seradeln niszew, Kreis Jarotſchin, 19 km 

offerirt d 6,75 Mk., [445 

0 Grundſteuer⸗Reinertrag — er⸗ 

90er Pel usch fordesliches Vermögen 70000 M. 

— ſoll vom 1. Juli d. Is. oder 

offerirt A 6,50 Mk. Nau Ztr. be⸗ einem ſpäteren Zeitpunkt ab auf 

3 gewünſchtes uantum. 8 Jahre verpachtet werden. 

ſchloſſen bis zum 31. Mai cr. bei 

8 Breite⸗ 

tra Br 80 he 1896. 

nigliche Hofkammer 

„ 3000, 6000 Mark der Königl. Familiengüter. 


Eß kartoffeln gen he on dn on e Bilferants-Derkauf. 
au 9 d I „4-6 } 55 Auf b 5 
e eo) 5000 Mk. g 


lcker, Wieſen, Gebäuden u. In⸗ 
ventar, zum billigen Preiſe“ zu 
verkaufen. Grundſteuer⸗Reinert. 
ca. 9000 Mk. Hypotheken nur eine 
Stelle zu 4%. Nachweis durch 
Rudolf Moſſe, Danzig, u. Z. 30. 


Frust urumm, 


Landsberg a. W. 


vermittelt ſtreng reell den An⸗ 
und Verkauf von ſtädtiſchen und 
Für ad ae flir Ber⸗ 
Sicherheit des Geldes auf und | Für Käufer koſtenlos, für Ver⸗ 
ſſt geneigt, den Nutzen zu ln Sauer gpher Abſchlüßprovſſton 
Meldungen brieflich unter Nr, 23 | feine Unkoſten. Zur Zeit habe 
an den Geſelligen erbeten. ich eine Reihe von ſtädtiſchen 
. ĩ —.——ĩ— Grundſtücken zum zent gegen 
Für ein größeres gut gehendes ländliche an der Hand. * 


Material- u. Kolonial. N 
Geſchift eee 


nebſt Hotel u. Schankwirthſchaft 
in einer größeren Propinzlalſtadt 
mit Landgericht u. groß. Garniſon, 
wird wegen K eänklichkeit des 


zu 5 %, gleich nach d. 1 
auf einem Gute von ca. 

Morgen in Weſtpr. zu 1 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 9994 an den Gejell. erbeten. 


Ein im Parzelliren erfahrener 
Gutsbeſitzer ſucht 


einen Geldmann 


ch Kaufe einer Beſitzung, welche 
ich vorzüglich zum Parzelliren 
eignet, mit einem Kapital von 
0000 Mk. Derſelbe kommt mit 
ſeiner eignen Beſitzung für die 


mit 1.25 Mk. 45 
[ranto Babnbof latow 
R. Dobberſtein, Oberamtmann 


Hochfeinen Rolhklee 


1 7 pi See 13 ur d. D. 
S.⸗Kontr.⸗S r. 30 Mk., 


Fring Soll 
Rothklee 


mit Buhl 20 Mk., 
offerir [9614 


Gustav Dahmer 
Briefen Weſtpreuß. 


9613) Seit Jahren anerkannt 
vorzügliche 


gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 


Lieferung 


Beſitzers ein Kompagnon mit Fuchs wallach 
gelbe Oberndorfer 15000 Mk. geſucht. Meld. briefl. Fahre alt „ 
Runkelln a 
Für eine gute, den neueſten 5 Stute, 6 Jahre 

Anford. entſprechende Handels⸗ alt, ca. 5 Zoll groß. 


ee tr. Pek. 15 frei Bahn 190 
oft 10 Pfund franko 2,50 
Mart, bei Poſten von 5 Ztr. und 
darüber ſtets beh. Offerte billiger 
wie jede Konkurrenz zur Verfüg. 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpreuß. 


Gute Feradella 


un wen offerirt 
hk ie [9338 


A. Caminer. "Konit Wpr. 


mühle mit Waſſerbetrieb, nicht Beide Pferde edel gezogen, ſehr 
weit von einer kleinen Stadt in vornehm und fertig geritten, 


Weſtyren en gelegen, wird ein 
beius l Lngenpferde 


edoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 3. Zoll groß, 6 und 4 Jahre alt, 
je ne von 100000 7 — edel gezogen, ſtehen zum Verkauf. 
geſucht. Meldung. 1. 005 briet. Doge, Puta dombrowken 
mit der Aufſchr. 6958 durch bei Wrotzk Weitbr. 

den Geſelligen ee 


Farne Sit: igadier“ 
Darlehen F. „Friondier 
Öruubbel. zu Tratehner Wallach, 1,76 m 


3¾ —4% gegeb. Fr. Anfr. f. z. richt.: boch, dunkelbraun, 11 Jahre, vor⸗ 
esd H. eee N 


Iſtell. Dokumen pferd vor der Front geri 

über 5000 Wiart d da 5 ſofort 1000 Mar e 10 
eres v 

gefl. Meld. u. Nr. 44a. d. Geſell.erb.! Dan 91 ig, Arlensſchale 


Preuß. Zentral: Bodenkredit⸗ Altien- Geſellſchaft 


rlin, Unter den Linde 
Geſammt⸗Darlehnsbeſſand Ende 1895: 1492 000 000 9 Mk. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu n- e Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
tellige, 25 . ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
5 Varlehne auf 950 e een wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 5 12 träge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Ages c an die eine Proviſion 
18 5. . 1 15 a N an cen en — Enjten a 

uſend der beantragten Darlehns 

— mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. * entrichten. * 


ri: go teiner verkäuflich 
entner in 
Sn bei Maldenten Oſtpr. 


12 Ztr. Seradella⸗ 
Inmen, 15 Zentner 
Sand wicke 


jet abzugeben 
Aiadenberg b. b. Ochlochau. 


PFF!!! ² AAA. ͤ ͤ ͤ¶—— e TRegee 05 wre: Tu, EB 
2 r 


Herde | 


* F. m 


Vieh ⸗Kommiſſtons - Geſchäft 
Berlin 0., Zentral⸗Viehhof 


bernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von Maſtvieh in allen 


Gattungen. Nach 


Verkauf wird ſofort Netto⸗Erlös zugeſandt. 


Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treiber verladen u. begleiten 


Ein Dunkelfuchs 


Wallach, 1,72 m gr., 8 J. firm ge 
ritt. ein⸗ u. 7 gefahren, 
9 807 700 a Sr verfaufen. 
. Pautſch, 
N b. Be 


99911 Einen eleganten, braunen 


Wallach 


Jahre alt 31/2" groß, auch als 
Reiters b signend, verkauft 
m. Thuröwken 
ber Wiktmannsbert. Wittmannsdorf. 


2 Shi 


ſehr edel, Oſtpreuße, 5“, jährig, 
ganz gefünd, veränderungshalber 
er zu verkaufen. Lieut. 
Schmidt, Ulanen 4, Thorn. 
57 KEN Dominium Steſfens- y 
e, Station der Oſterode⸗ 
Sobenfteiner Bahn, ver Lauft: 


| 30 e 
2 . Jucker. 


13 Zenter Durchſchn.⸗Gew,, ver⸗ 
kauft Dom. Bietowo, Bahnſtat. 


Hoch⸗Stüblau. 
Sehr schine] 
Iprungfähige | 


Holländer Bullen 


n groß er Auswahl ſehr 16584 
werth erkäuflich. 


Walter kroeck. 
Thierenberg (Poſt) Oſtpr. 
306] Fetten 


Bullen 


ca. 18 Zentner ſchwer, verkauft 
C. Prutz, Stuhmsdorf. 
368] Dom. Gans horn b. Usdau 
Station Koſchlau Oſtpr. verkauft 
ſehr ſchöne hochtrag. holländ. 


Sterken 


preiswerth. 

2 Holl. Kühe, 1 Pferd, 
Kuhhockling, Pflug, Egge, 
Arbeitsſiel, 2rädriger Hand⸗ 
wagen f. Buchhändl. od. 
Kolporteure, Grenzbretter 
u. ſ. w. verkauft 1360 
Pfarrei Gr. Lunau. 


Felle hair. Ochſen, 


desgl. größere Poſten 


fette engl. Länmer 


at abzugeben [360 
om. Baierjee p. ee 
Kr. Culm. 


Zu verkaufen: 
4 junge, gut gezeichnete 
en Zuchthulen, 
4 gut geformte 2 bis 
Z,zläbrige Sterfen. 


Ferner zur Saat: 


40 tr. Kientter Hothtle 


Zeutner 


feine grüne dbſel 
30 Ztr. Vieia villosa. 


F. Drewske, Troop Weſtpr., 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation. 


266] Suche einige rößere 
Posten junger, biesjähriger 


immer 


für jetzt oder Nen abzunehmen, 

zu uten Preiſen zu kaufen. 

eldungen 5 u. Gewichts⸗ 
ngabe erbitte 


Einen felt. Bullen u. 
3 A Ochslingt 


habe zu verkaufen. Abnahme im 
Mai. Poehlke, Nelberg, 
378] bei Kauernick. 


250 
keruſette, ſchwere, 2jährige 


Hammel 


ien, u n bel 
[108 


_) Auf der Herrſchaft Stern⸗ 
f gas Bahn Lnianno 
We tpr., f ind 


50 Stck. Abſatz⸗Ferkel 


der großen weißen Porkibire- 
Raſſe, desgleichen ein über⸗ 
zähliges ji gerittenes 


Reitpferd 


ſicherer Zieher . 

den Preis von 300 Mk. verfä 

a 

Teschendorf 

bei Stargard in 
„Str, 

Große 1.0 


orkſhire⸗N 


9393 
chen alte ee 1 30, 
tel Mk. 25, 


he 


ſprung fäbi je eben 5 b tragen 
Sehe äue Mk. 75—150. 
inckelmann, Domänenvöcht 


9214| Zwei halbjäyrige 


Eber 


be el weißen Raſſe ſtehen 


Verkauf 
— Dirſchau. 


Sprungfähige und 
AR“ [6629 
ber 

der gr. Vorkſh 


ame raue 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen rar 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Ein junger ſprungfähiger 


ber 


der großen weißen Raſſe v, beſt. 
Abſtammung zu kaufen geſucht. 
Ein ſchnittiger und kräftiger 


Jucker 


5 Fuß 1 Zoll, Rothfuchs, „sche. 
alt zu verkaufen. eldung 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 15 .an 
den Geſelligen erbeten 


2 friſchmilch. Nie 


ſtehen zum Verkau 


Athelm wald bei ku. 
28 ſchöne 

FR Länferſchw. 

50 50 Pfund bis 1 Ztr. ſchwer und 


4 felte Schweine 
agent Rohrbach, in. 
Derſelbe kauft 
einen ſprungf. Eber. 


20 Maf⸗ 
ſtehen auf d ihnen 


Gott- 
schalk Weſtyr. orte zum 
Verkauf. Daſelbſt ſind auch 

Puteneier 


von weißbunten e 

Schneeputen, à Dtzd. E. 3 

Kane) und Perlhuhneier, d 
Dh. 2 Mk. zu Pen [160 


Rittergut Lipienken be 
Laskowitz ſucht zu kaufen 


ſtarke junge 
Nambonillet⸗ 
nn 


Daſelbſt est abzug eden 


Lippe, 
E ſowie jrühene 
diverſe noch Kran 


in Stenzlau, 


Sultan De 280 re eſchäft, Drei⸗ l. Vierſchaare. 


Berlin W. 


Meldung. 
Am 10. ds. Mts., 4 Uhr 
Morg. verſch. u. ig., ſchw. 
Leid. meine innigſtgeltebte 
rau, unſere unvergeßl. 

utter, Schwieger⸗ und 


eb. Gottschalk Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 


S KK 
Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


Graudenz 1896. 


RRMANN GERSON, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Franco. Versand aller Aufträge u. Proben. 


1 W. 


nud wird auf Wunsch franco zugesandt. 


18657 


10 Mark, 


Marie Hube f daher 5000 Nl. 2000 N. . & 


Lebens j., was um 
5 Beil. bitt. tiefbetr. anz. 
m Namen d. Hinterblieb. 
J. J. Hube. 
Geſchwiſter Hube. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag 4 Uhr von d. 
Leichenhalle des neuen 
Friedhofes aus ſtatt. [428 


eingerichtet. 


Begabte und fleißige 
(aber nur ſolche!) Knaben von 
11—14 Jahren mit entſprechenden 
Elementarkenntniſſen werden von 
dem Unterzeichneten auch ferner 
in einem Jahre gründlich für 
Quarta, bei einiger Bekanntſchaft 
mit den Elementen der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache auch für 1 7 755 
tertia vorbereitet und abſeits 

rathene Schüler wieder ins 

leiſe gebracht. . 454 

Theodor Spiller, 
Seminarlehrer a. D., Graudenz, 
Markt 10 


Für die überaus 
herzliche Theilnahme 
an dem Begräbnisse 
meines lieben Mannes, 
des Rechtsanwalts 


Friedrich Wogan 


sage ich meinen 19 85 
sten Dank. 
Rosenberg Wpr. 


Ida Wogan 
geb. Böttcher. 


Bfatt en Gypstiegel, 
eldung. Gyps, 
she" halt BES] Labern 
Nerselpee beehren sich Carbollneum, 
a ergebenst Eisenklinker, 
ach wen aba ren e nene 
— 9 Glas-Thonröhren, 
Hulda Weiss „ Pferdekrippen, 
Heinrich Ewert 6 Schweinetröge 


Verlob offerirt ab Lager und franko 
8 jed. Bahnstation billigst [390 


DDD. Eeselbrügge, 


Graudenz, _ 
Baumaterialiengeschäft, 
Fernsprechanschluss 49, 


Biltigfte Bezugsquelle für befte 


insel 


aus erſter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 

Ton, größte Haltbarkeit. 

7 ld. u. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 

Preuss. Staatsmedaille. 

0 ort nach allen Erdtbeilen. 
lügel und Harmoniums. 

Sich. Warant., kl. Ratenzhlgn. 

Pianofortefabrit u. Magazin 

Carl Ecke, 


„Geräuschlose“ 


anerkannt 


BERLIN und POSEN. 
POSEN:Ritterstr.39 

eflekt. woll. nicht veri., um 

nidg. v. Preisl. zu erfuchen. 


SırassenbahnGrauden? 


466] Sie Aiden Tbellhader er⸗ 
uchen wir ergebenſt, die erſte 
älfte der gezeichneten Beträge 

an 1 Ja litelle bei Kauf⸗ 
ann Herrn Oscar Kuhn 

face 4 n zu wollen. 
H. Kampmann. 

Es Firenban 

»ianinos, von 380 Mk. an. 

Ohne Anzabl. à 15M. monat. ep 
Pranko 4wöch. Probesend.| Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 

Fab.Stern.Berlin,Neanderstr.16. Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


ö Vorzüge; billigſter Preis, 


grö utterfett⸗ 
Ausbeute 


lelche ter Betrieb, 
keine Abnutzung u. Daher 
keine Reparaturen. 
ranko Lieferung. 
4 77 kompletter 
eierei-Anlagen. 


Hodam &hessler 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11599 


Seit 1872.— Aeltestes Geschäft diese 

Branche am Platze hält alle land- 

wirthschaftlichen u. technischen 
Bedarfsartikel in bester 

Qualität stets auf Lager 

Gummi, Carboli- 

neum, Asbest, 

phosphor- 

sauren 


Säcke, 
Pläne, Treib- 


riemen aller Art, 

Maschinenöle, con- 

sistentes Fett, Wagen- 

fett, Drahtseile, Tauwerk, 
Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
winden, Taukloben, Flaschenzüge, 
Schmierbüchsen, Riemenverbinderu.m. 


das General⸗Debit 


Julius Jacobsohn, in Firma 8. J. Cohn, Schwetz 


ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 
Die Haupt⸗Agentur für Graudenz iſt bei 


Herrn Julius Heymann, Markt 11, 


Gewinnliſte mit Porto 13 Pf., empfiehlt und verſendet N 


— ̃ DELL LED: 


Loosporto 10 Pf., 


[429 


Weissdorn 


ſchöne, ſtarke, 5 Pflanzen, 
zu Hecken oder lebenden 8 
100 Stück F Stück 


Roſen 
. in 1 Sorten, 
& Stück 1,50 Mk. 
Trauerbäume 
als Goldregen, Weiden und 
Eichen, ſehr ſchön hoch u. hängende 
Zwelge, à Stück 1,50 —2 Mk. 

Ephen 
t buſchig, 
aneh a 
Stiefmütterchen 
blühend Junge, ſtarke oc 2 r. 
0 Pf., à S 


12 Stück 5 
empfiehlk 1421 


H. Ritter's Gärtnerei 


Graudenz, 
Lindenſtraße 19. 


Iberschlesischen 


Stückkalk 


sowie 


Portland-Cement 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstation billigst [389 
F. Esselbrügge, 
&raudenz. 
Baumaterialiengeschäft, 
Fernsprechanschluss 43. 


337 Wir haben ſehr bill abzug. 


1 kompl. Kreisſige 


eine faſt neue 


Lucht'ſche Torfpreſſe 


zu Dampfbetrieb 
eine faſt neue 


ſtehende Torfpreſſe 


zu . 
Hintz K Goebel Nachfl., 
Falkenburg i. P. 


Eine friſche Sendung 


Chornet Diefierkunen 


von Gustav Weese, 
ſowie echte 


Liegnitzer Bomben 
empfiehlt [420 


Wwe. B. Tiedemann, 
42. Marienwerderſtr. 42. 


Culmsee. 


Ausverkauf. 


452] Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſämmtliche Beſtände an Acker⸗ 
geräthen, Stabeiſen, Jauche⸗ 
pumpen, Dezimalwaagen, Kar⸗ 
dätſchen, Bürſten, Meſſer u. Gabel, 
Zafeienmeiier, Eiſenkurzwaaren 

ꝛc. zum und unter dem 
Koſteupreiſe. 


Georg Herbst. 


388] 20 ſtarke z. Zucht geeign. 
Bienenſtöcke verk. bill. P. Brauer 


Wwe., Döhringen b. Kraplau. 


150 em 


LL e . 


Bromberg. 


Kolonialwaarengeſchäft. 


Per Der in meinem Haufe, Bromberg, geſch Straße 6, 


17 Eckladen, welchen ſeit 15 Jahren der Kaufmann Robert 
inne hatte, iſt mit angrenzender Wohnung 8 

Remiſeräumen und ausgedehnten Kellereien per 1. 

cr. zu vermiethen. Br gehört zum Laden, 


In Bromberg 


Mitte der Bahnhofſtraße, iſt eine ‚geräumige 


Perkſtatt mit Wohung 


und reichlichen 3 ſofort billig zu l. . 
Moses, Bromberg, Gammſtraße 18 


Näheres bei 


Schreibheffe 


aus beiten Papier, [464 
Vicherträger, Tornister, 
Schultaschen, „Arten 

Zirkel, Rrißzeune, 
- Seifhrelter, 
Schienen, Winkel u. |. v. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Kauffmann 


Papier⸗Handlung 
Grabenſtraße 26a. 


6 vierſchaarige 


Schüälpflüge 


faſt neu, verkäuflich. 1359 
Pröll, Roggenhauſen. 


Kapitaliſten u. 
Reuteubeſitzer 


wollt Ihr bei An⸗ und Verkauf 
von Börſenpapieren vortheilhaft 
berathen ſein, jo beſtellt Börſen⸗ 
wetterbericht von G. Lilien- 
thal, Baukgeſchäft, Berlin W. 
Kronenſtr. 34. Zuſendung 1 5 5 
und franko. [458 


477) Wir ſuchen per ſofort oder 
1. Mai einen tüchtigen 
evgl. jungen Mann 
für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 
Nur erfahrene Leute wollen ſich 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche, 
1 u. Photogr. melden bei 
aspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Wohnungen. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnun 


6909] Die bisher von Herrn 
Hauptmann Görke innegehabte 
Wohnung iſt von ſofort du ver⸗ 
miethen. Oskar Meißner 
Maurermſtr., Grüner Weg 14/15 


Briesen Westpr. 
80901 In hieſiger Haupt⸗ und 
Bahnhofsſtraße habe ich in beſter 
Lage einen ſchönen 

kleinen Laden 
welcher ſich insbeſondere für 
Fleiſcher, jedoch auch zum Vorkoſt⸗ 
od. jedem andern Geſchaft eignet, 
mit dazu gehöriger Wohnung 
billig zu vermiethen. 
Littmann's Sohn 
Brieſen Weſtpr. 


Marienburg. 
Ein großer Laden 


mit geräumigen Kellern und 
Nebenräumen iſt Fortzugs⸗ 
alber ſofort zu vermiethen. 

. F. Doering, Marienburg Wpr. 


408] Vom 15 April iſt ein 


Keller 


billig zu vermiethen. Geeignet 
zu einer Waaren⸗Niederlage od. 
einem Bierverlag. Zu erfragen 
Marienburg, Kratzhauer 27. 


Bischofswerder. 
186] Ein Laden nebſt Woh- 
uuug und 1 am 
Markt iſt vom 1. Oktober d. Js. 
billig zu vermiethen O. Daaſe. 


ttuber 
midtke jun, Bromberg. 


Löbau Wpr. 
443] meinemHauſe am Markt iſt 
ein Laden 


mit ausreichender Wohnung, wo⸗ 
rin ſeit 25 Jahren ſtets ein Ge⸗ 
ſchäft betrieben wurde, vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab zu vermiethen. Das 
Lokal eignet ſich jeiner günftigen 20 
Lage wegen zu jedem Gef 

C. Dembickh 


Strasburg Wpr. 


373] In Se am großen 
Markte gelegenen Hauſe iſt d. ob. 


Wohnung 


beſtehend aus 2 großen und 3 
Beinen immern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. ab zu verm. 

Zoelfel, Strasburg. 


Thorn. 

9425] Ein genpbares gut dees: 
bee ſches Atel 
iſt v. 1. Oktb. z. verm. Off. bald erb. 
Wwe. Fr. v. Kobielska, Thorn 


Neidenburg. 


Neidenburg Ostpr. 


326] In beſter Lage am 


Markt iſt ein 


Geſchäftshaus 


mit 3 Meter breitem Schau⸗ 
fenſter, vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Beſonders günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Einrichtung 
eines Eiſengeſchäfts. 5 

Näh. durch Frau Louiſe 
Pelka, Neidenburg. 


Mewe. 

8621] Laden m. 5 Schauf. nebſt 
vollſt. Einricht. Fam.⸗Wohn., 
in beſt. Lage d. Markt, wor. ſeit 
über 30 J. ein Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. betr. w., iſt ander. bill. 
zu verm. Domzalski, Mewe Wp. 


Bromberg. 
9445] Berliner- u. Brunnenſtr.⸗ 
Ecke ein großer Laden mit Schau⸗ 
fenſter, worin ſeit 10 Jahren 
eine Bäckerei mit guten Erfola 
betrieben ift, zu verm. Näh. da⸗ 
ſelbſt 1 Treppe bei Fritz Heiſe. 
9400) Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Louiſenſtr. 16, 


pub. Unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen! Er bill. Aufnahme b. 
Tylinska, Hebeam., 

2 eier daß 21. 
2 ell i — ſtreng diskrete 
full Au nabe. Penſion, 
Bäder im Hauſe. Hebamme 
Kühl, ie Sickingen⸗ 
Straße Rr. 23. 1300 


2 Benfionäre 


- = 1 N 
/ e NN 


finden gute Aufnahme bei Ober⸗ 
lehrer Eggert, Rehdenerſtr 8. [461 
9685] Knaben od. junge Mädchen 
finden frdl. liebev. Aufnahme 
bei mai Penſion im neuerhauten 

ne des Herrn F. Adloff, 

I Trevv. rechts, Mauerſtr. 1—3. 


ztnabven, auch zurück⸗ 
ebliebene finden liebevnae 

ufnahme, Na hilfe und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten in 
einer evangeliſchen Pfarr⸗ 
familie einer kleinen Gym⸗ 
naſialſtadt Weſtpreußens. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 8030 d. d. Gef. erb. 


Bromberg. 


Gute Penſion 


bei Frau Vally Ménard, ere 
Wallſtraße Nr.! 


Vereine. 


J. O. O. F. 


1 Freunde, aktive und 
ruhende Mitglieder des Ordens, 
weiche ſich ſeiner weitern Organi⸗ 
sion in unſerm Oſten ans 
ließen wollen, werden gebeten, 
hre Adreſſen brieflich unter 
Aufſchrift Nr. 2295 an den Gefell. 
einzuſenden. 


IIVOLI. 
sonntag, J. 12. d. Als, 


Großes Konzert 


von der es. 25 Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 

au: 15 Uhr. einten 30 Pf. 
Inge. 


Holtz schwarz, Alla 
Sonntag, den 12. April, 


Großes Konzert 


ausgeführt von der 115 
e e e ments 
Graf! Schwerin unter Leitung 
ihres Dirigenten S. Nolte. 
Anfang 7¼ Uhr. Kaſſenpr. 50 Pf. 
Vorverkauf in Güſſows Kond. 
wie bekannt. [433 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 

Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 

Erwachſene hat das Recht, ein! 


Kind frei einzuführen. har⸗ 
ley's Tante. Hierauf: Phau⸗ 
ta 1 im Bremer Raths⸗ 


ke 

Abends 7½ Uhr: Das Glück im 
Winkel. Schauſpiel v. Suder⸗ 
mann. Hierauf: Phautaſieen 
im Bremer Rathskeller. 


Alle in den hiesigen 
Lehr- Anstalten einge- 
führten 19776 


Schulbücher 


sind in den neuesten 
Auflagen dauerhaft 
gebunden, zu den bil- 
ligsten Preisen bei mir 
zu haben. Bei Baar- 
zahlung Rabatt. 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst- u. Musik.» 
Handlung. 


Pianinos 


neuester Konstruktion zu 

billigsten Preisen auch auf 

Abzahlung. 17055 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


Beſteu. billigſte Bezugs⸗ 8 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(jedes bellebige Quantum) Gute 
Jneue Bettfedern per Pfd. . 
60 ff., 80 Pf., 1 N, 1 N. 25 Pf. 
u. 1. 40 cf.; FJeineprima 
Halbdaunen 1 N. 60 Pig. u. 
IM. 80 Pig. Polarfedern: 


ee 2 M., weiß 2 M. 
0 Pig. u. 2 M. 50 pg: : Sil⸗ 


Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr fütröftig) AM. 
50 Pfg. u. 3 M. Verporung zum 


fallendes bereitw. zurückgenommen. 
Fecher & Co. in Herfordi.@eiti.} 


anzen 
ments 
eitung 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Die Tochter des Flüchtlings. 


Roman von Erlch Frieſen. Nachdr. verb. 


19. Fortſ.] 


Die Frage Orſinsky's, wann er Sir Edward Skott 
ſprechen könne, um deſſen Billigung von Manfreds Werbung 
ahren, ruft eineunangenehme Ueber⸗ 

raſchung auf Manfreds Zügen hervor. Er Filet, ein wenig, 
its be 

r Angelegenheit durchaus n 0 

Vater hat mit meine genh a nat 
in feinen Stuhl zurückſinkt, 


um Kenias Hand zu er 
bevor er kurz ſagt: „Verzeihen Sie, mein 

Der Ausdruck von ſchmerzlichem Erſtaunen 
Zügen, als er wie ohnmächtig in 
wäre eine Studie für einen ä geweſen. 


„Sicher“, ach er, indem er N 
richtet und den einen Ellbogen au 


inwilligun 
wie das Stehlen eines Diamanten. 


ater mich eines gemeinen Verbrechens beſchuldigt?“ 


ornig ſpringt er auf und bedeutet Manfred, der ſich 
erthelbigen will, zu ſchweigen. „Ich mag kein Wort mehr 
über die Sache hören“, fligt er, ſich zur Ruhe zwingend, 
inzu. „Es ſei denn, daß Ihr Vater ſelbſt für ſeinen Sohn 


ei mir um die Hand meiner Enkelin wirbt.“ 


Zu jeder anderen Zeit würde Manfred laut aufgelacht 
haben bei dem Gedanken, daß ſein Vater von Jemandem 
eine Gunſt erbitten könnte. Doch heute bleibt ſein Antlitz 
tiefernſt. „Vielleicht willigt er ein“, ſucht er einzulenken, 


„mit der Zeit —“ 


Einige Augenblicke denkt Orſinsky nach. Dann erwidert 

er ruhig: „Wir reiſen erſt um elf Uhr ab. Es bleibt Zeit 
enug, bei Ihrem Vater telegraphiſch anzufragen, ob er 
feine Einwilligung zu dieſer Verbindung giebt oder nicht.“ 
Mit übereinander geßchlagenen Armen ſteht der Greis 

a. Manfred ſieht, daß ſein Ent⸗ 

„Geben Sie mir Ihre Hand, 


leich einer Bildſäule 
ſchluß unwiderruflich iſt. 
mein Fürſt!“ ſagt er bittend. 


Wie voll tiefen Mitgefühls reicht Orſinsky ihm die 
Rechte. „Ja, ich will Ihnen meine Hand geben; denn ich 
nehme an, daß Ihre Abſichten durchaus ehrenwerth ſind. 
Sie müſſen mir aber verſprechen“ — dabei zieht er ſeine 
Hand heftig zurück —, „daß Sie uns weder folgen noch 
mit meiner Enkelin herbeiführen wollen, 
falls die Antwort Ihres Vaters ungünſtig ausfallen ſollte.“ 

Manfred zögert. Er vermag es nicht, ſogleich ein Ver⸗ 
ſprechen zu geben, welches für ihn in Zukunft jedes Glück 


eine Begegnung 


ausſchließt. 
„Sie zögern?“ ſagt Orſinsky mit 
„Um der Ehre des 


itternder Stimme. 


hat — geben Sie mir Ihre Hand!“ 


Und Manfred giebt mit Handſchlag das gewünſchte 


Verſprechen. Er weiß, es iſt verlorene Liebesmühe 


Trotzdem ſendet er die telegraphiſche Anfrage an ſeinen 


Vater, ob er Xenia Orſinsky heirathen dürfe. Schon nach 
einer Stunde läuft die kurz und bündige Antwort ein: 
„Nein!“ — fünf Minuten ſpäter gefolgt von demſelben 
Kele ramm, damit ja kein Irrthum entſtehe. 

bgleich Manfred keine andere Antwort erwartet hat, 
ift er doch völlig niedergeſchmettert. Eine halbe Stunde 
lang figt er mit dem Telegramm in der Hand in feinem 
3 und verwünſcht ſeine Nachgiebigkeit Orſinsky 
gegenüber. 

Die Uhr über dem Kamin ſchlägt elf. Er glaubt 
Kenias große Augen inmitten der Meuſchenmenge auf dem 
Perron Ein üchtig nach ihm ausblicken zu ſehen; er hört 
das Pfeifen der Lokomotive; er ſieht den Zug hinwegbrauſen. 
Ach — Kenia iſt fort von ihm für immer 

Doch wie — wenn Orſinsky feine. Abreiſe verſchoben 
hätte? .. Haſtig ſpringt er empor. Gewißheit — Ge⸗ 
wißheit um jeden Preis! dm Prinzen= Hotel erfährt er, 
daß der Fürft mit feiner Enkelin um ½11 Uhr das Hotel 
N hat, um nach Queenborough zu fahren 

Alſo doch .. .. Wie ein Irrſinniger rennt Manfred 
durch die Straßen — planlos, ziellos... Er ſieht nichts, 
hört nichts, was um ihn her vorgeht 

Als er Abends müde und abgeſpannt, voll tiefen Lebens⸗ 
überdruſſes, ſein Hotel auffucht, hält ihn der Portier auf. 
„Ich bitte um were mein Herr. Im Muſik⸗Salon 
wartet eine Dame auf Sie.“ 
ba öffnet Manfred die Thür zum Muſikzimmer. 


Eine verſchleierte Dame erhebt ſich bei ſeinem Eintritt vom 
Sopha. Es iſt Xenia 
* 1 * 


Manfred iſt zu überraſcht, die unerwartete Freude wirkt 

u mächtig auf ihn ein — er kann kein Wort hervorbringen. 
ur ihre ausgeſtreckten Hände nimmt er in die ſeinen und 
preßt ſie an ſeine heißen Lippen. 

Auch Kenia iſt die Kehle wie zugeſchnürt. Ihre Wangen 
ſind todtenbleich; ihr Blick vermeidet den ſeinen. Vas 
Gefühl ihrer Unaufrichtigkeit läßt ihr alles Blut zum 
Herzen ſtrömen. Sie weiß, der einmal begonnene Kampf 
muß ausgefochten werden, wenn ſie ſich vor Schande und 
Entbehrung retten will. Krampfhaft drückt fie Manfreds 
Hände und bricht in mühſam unterdrücktes Schluchzen aus. 

„Setz Dich nieder, mein Lieb!“ bittet dieſer zärtlich. 
Ihre fürchterliche Aufregung beunruhigt ihn. 

„Nein, nein!“ ruft ſie haſtig. „Wir wollen hinaus in's 
Freie. Mir iſt, als ob ich hier erſticke. Reich' mir Deinen 
Arm! .. So. .. Jetzt iſt mir ſchon beſſer Sieh 
mich an!“ 

Die Farbe iſt in ihre Wangen zurückgekehrt; die feinen 
Lippen umſpielt ein Lächeln. 

„Ich muß lügen, heucheln, meine eigene Perſon ver⸗ 

en, wie jede andere Schauſpielerin, die ihre Rolle ſpielt“, 
agt ſie I und unterdrückt ihre bitteren Empfindungen: 
Seine Aufforderung, einen Wagen zu nehmen, lehnt fie ab. 


ch mühſam wieder auf⸗ 
die Lehne des Stuhles 
ützt, ſicher nehmen Sie es als ſelbſtverſtändlich an, daß 
hre Bewerbung von Ihrem Herrn Vater gebilligt wird? 
„Nicht jo ganz, mein Fürft. Ich fürchte im Gegentheil —“ 
„Dann verkennen Sie mich vollſtändig, junger Mann“, 
unterbricht ihn Orſinsky hoheitsvoll, „verkennen mich faſt 
thenſo wie Ihr Vater, wenn Sie annehmen, daß ich meine 
zu einer Verbindung geben werde, die Ihr 

Vater viellelcht als eine eben ſo große Beleidigung anſieht, 
Achten Sie mich ſo 
gering, daß Sie glauben können, ich würde die Hand meiner 
Ihren Enkelin in diejenige eines Mannes legen, deſſen 


eibes willen, das Sie lieben, um der 
Ruhe eines Greiſes willen, der Ihnen nichts Böſes gethan 


ſachen und Luftſchlöſſer Beſitz. 


„Ich habe Dir ſo viel zu ſagen, Manfred. Und dann 


iſt mir Dein Arm eine ſolch' liebe ee 455 möchte 
mich gar nicht kräftiger fühlen, um ſie ſo recht genießen 
zu können.“ 7; 
hre Stimme klingt herzlich, faſt zärtlich. Sie ift 
glücklich, endlich einmal ein paar wirklich empfundene 
Worte ſagen zu dürfen — keine Lüge, wie bisher. 

„Mein Lieb!“ flüſtert er innig. „Gott allein weiß, was 
ich ohne Dich angefangen hätte! Trotz des bindenden Ver⸗ 
ſprechens, das ich Deinem Großvater gab, fuhr ich auch 
heute früh in's Prinzen⸗Hotel, um Dich zu ſehen. Ach, Du 
warſt ſchon abgereift! o ſagte man mir wenigſtens.“ 

„Und dann?“ a 

„Dann rannte ich wie ein Verrückter in den Straßen 
umher — dem Verzweifeln nahe.“ 2 | N 

„Warum wollteſt Du verzweifeln?“ fragt fie mit 
janftem Vorwurf. „Hatte ich Dir nicht geſagt, daß ich 
Dich liebe und Alles thun wolle, um Dich glücklich zu 
machen? Ein Mädchen, das ſo weit gegangen iſt, darf 
nicht mehr zurück. Jetzt kann nur der Tod uns ſcheiden. 
So fühle ich wenigſtens, und auch Du hätteſt ſo empfinden 
müſſen. Ich wäre Deinen Spuren durch die ganze Welt 
gefotgt und hätte Dich ſchließlich auch gefunden.“ 

1 155 wußteſt Du meine Adreſſe?“ fragt er nach 
einiger Zeit, während welcher Beide in ſtummer Glück⸗ 
ſeligkeit neben einander hergegangen ſind. 

„Ich fand Deine Karte in dem Portefeuille, welches 
Du meinem Großvater gabſt.“ 

„Und daraufhin verließeſt Du Deinen Großvater? Ich 
5 an, daß Du nicht mit ſeiner Einwilligung hier biſt, 

enial“ 

„Ach, mein Großvater!“ wiederholt ſie, die Frage um⸗ 
gehend. „Was gilt er mir jetzt? Nichts. Dir gehöre ich 
an — ſonſt Niemand.“ 

Nach einer kurzen Pauſe fährt ſie ruhiger fort: „Ich 
kenne das Verſprechen, das Du meinem Großvater heute 
früh gabſt. So hat Dein Vater ſeine Zuſtimmung alſo 
verweigert?“ 

„Ja, Kenia.” 

„Und trotzdem wollteſt Du mich aufſuchen!“ ruft ſie 
triumphirend. „O Manfred, wie glücklich bin ich! Wir 
haben Beide alle Bande von uns geworfen um unſerer 
Liebe willen. Wir ſind frei, frei, ganz frei!“ a 

„Ja, wir ve frei!“ erwidert er ernſt, da ihre Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit ihn nicht blind gegen das Mißliche ſeiner Lage 
macht. „Doch der Schritt, den ich gethan, iſt nichts im 
Vergleich zu dem Deinen. Wie mußt Du meiner Ehre 
vertrauen, Xenia!“ 

Sie bleibt ſtehen und blickt ihn forſchend an. Der Ernſt 
in ſeinen Zügen ängſtigt ſie ebenſo ſehr wie der Ton ſeiner 
Stimme. Im Bewußtſein ihrer Unaufrichtigkeit beginnt ſie 
an ſeiner Liebe zu zweifeln. 

„Bereuſt Du den Schritt?“ fragt ſie haſtig. „Wünſcheſt 
Du, ich liebte Dich weniger?“ 

„Du liebteſt mich weniger?“ wiederholt er verwundert. 
„Wie meinſt Du das?“ 

Sie ſtehen an einen Brückenpfeiler gelehnt. Unten fließt 
das Waſſer ſtill und gleichmäßig dahin. Kein Menſch iſt 
ſichtbar. Alles ſtill ringsum 

eftig entzieht ſie ihren Arm dem ſeinen und deutet, 
ihn ſcharf anblickend, in die dunkle Tiefe. „Die Erlöſung 
wäre nicht weit!“ murmelte ſie. 

„Woran denkſt Du, mein armes Kind?“ ruft er entſetzt. 
„Was habe ich geſagt, das ſolche Gedanken rechtfertigen 
könnte? Ich liebe Dich von ganzer Seele und erhoffe die 
gleiche Liebe von Dir.“ 

„Sage das noch einmal, Manfred!“ flüſtert ſie, ſeine 
Hand zwiſchen die ihren preſſend. 

Und er wiederholt die Verſicherung feiner unwandel⸗ 
baren Liebe. 

„Ich werde nie wieder an Dir zweifeln“, flüſterte fo mit 
einem zitternden Lächeln. „Vergieb mir — ich bin ſo auf⸗ 
geregt — ich weiß kaum, was ich ſage. Mir war es, als 
ſtände ich auf ſchwanker Brücke zwiſchen Himmel und Hölle. 
Sieh, wie ich zittere!“ 

„Kein Wunder, mein armes Kind. Ich hätte Dich nicht 
fo weit gehen laſſen ſollen. Komm in's Prinzen⸗Hotel!“ 

„Nein, nicht dorthin!“ ruft fie haſtig. Bring) mich in 
wen Hotel! Die Frau des Portiers wird ſich meiner an- 
nehmen.“ 

So lenken ſie ihre Schritte nach dem „Engliſchen Hof“. 
Kenia iſt faſt ausgelaſſen luſtig. Sie wundert ſich jetzt über 
Manfreds ſtilles, ernſtes Weſen. 

„Ich denke an die Zukunft, mein Lieb“, entgegnet er 
en „Denke nur, welch’ eigenthümliches Gefühl für 
mich! Ich 5 auf einmal eine Prinzeſſin und dabei 
8 den geringſten Hauch eines Schloſſes, wo ſie reſidiren 
önnte.“ 

Sie lächelt — ein ſüßes, hingebendes Lächeln. 

„Biſt Du ſehr arm, Manfred?“ 

„Ganz arm, mein Lieb. Wenn mein Vater uns ſeine 
Unterftügung entzieht — und ich befürchte es faſt — fo 
geht es mir ebenſo ſchlecht, wie anderen ungehorſamen Söhnen.“ 

„Ich wünſchte, Dein Vater verſagte Dir jede Unter⸗ 
ſtützung“, flüftert fie, ſich an ihn ſchmiegend. „Auch ich 
beſitze nichts, als was ich an mir habe.“ 

ie ſchlägt den langen Mantel zurück und ſteht vor 
ihm in dem hellen Geſellſchaftskoſtüm, in welchem ſie 
geſtern Pangbourne verlaſſen hatte. Der weiße Hals, die 
5 Arme glänzen aus dem Dunkel des Mantels 
ervor. 

Mit einem Ausruf des Entzückens zieht er ihre Hände 
an ſeine Lippen. 

„Dieſe theuren Hände machen mich reicher als alles 
Geld der Welt“, flüſtert er leidenſchaftlich. „Geld hat nur 
den Werth deſſen, was man dafür erſtehen kann. Und 
hätte ich mir für Geld ein Glück wie dieſes erkaufen können? 
Faſt wünſchte auch ich, mein Vater ſagte ſich von uns los; 
dann ſchuldete ich Niemandem Dank auf der ganzen Welt, 
als nur Dir, meine Xenia, mein geliebtes Weib!“ 

Noch ſo Manches reden die beiden Verliebten, was dem 
Unbetheiligten thöricht erſcheinen muß. Doch durch die 
roſige Brille ihrer Liebe geſehen, bedeuten ee That⸗ 

ortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Durch das Hofmarſchallamt iſt allen denen, welche 
der Erinnerungs eier an die Kaiſerproklamation zu 
Verſailles am 18. Januar im königlichen Schloß bei⸗ 
gewohnt haben, am Mittwoch eine intereſſante Babe zugeſandt 
worden. Wie ſ. Zt. erwähnt wurde, fand jeder zur Feſttafel 
jenes Abends Eingeladene in einem Briefumſchlag eine Fakſimile⸗ 
kopie der Originaldepeſche des Königs vor, durch welche dieſer 
der Königin Auguſta die erſte kurze Nachricht vom Siege bei 
Sedan ſandte. Als Ergänzung dieſer Erinnerungsgabe iſt deren 
Empfängern nun ein ähnlicher Briefumſchlag zugegangen, deſſen 
Inhalt die Fakſimilekopie der anſcheinend mit Bleiſtift raſch 
niedergeſchriebenen Mittheilung des königlichen Befehls, Viktoria 
ſchießen zu laſſen, an den Gouverneur von Berlin von der Hand 
der Königin bildet. Dieſe Mittheilung lautet wörtlich: „Der 
König befiehlt mir ſoeben, Viktoria ſchießen zu laſſen. Ertheilen 
Sie demnach ſofort dem Kommandanten dle nöthigen Befehle. 
Die Königin pr. 3. 9. 70 um 4⅛ Uhr Nm.“ Der dllnne Oktav⸗ 
briefbogen, der die in Eile abgeriſſene Hälfte eines Quartbogens 
zu ſein ſcheint — iſt doch der obere Rand an einer Stelle un⸗ 
regelmäßig ausgezackt, — iſt ebenſo wie der Umſchlag mit blauer 
Innenſeite, wie die Schriftzüge der Königin in jenen Zeilen und 
in der Adreſſe: „Dem Gouverneur von Berlin‘ ſo genau nach⸗ 
gebildet, daß die Täuſchung vollkommen iſt. Man glaubt dies 
ſchriftliche Erinnerungsdenkmal an einen der größten Tage der 
vaterländiſchen Geſchichte ſelbſt in der Hand zu halten. — 

„ Grundſtückswerth in Berlin.] Das Grund⸗ 
ſtück Unter den Linden Nr. 6 in Berlin, iſt durch Kauf 
für den Preis von 2½ Millionen Mark in den Beſitz der Herren 
Uhl und F. W. Borchardt übergegangen. Es ſollen die oberen 
Stockwerke dieſes Hauſes zu einem Erweiterungsbau des Hotels 
Briſtol, die Parterre⸗Räume zu großen Reſtaurations⸗Lokalſtäten 
umgebaut werden. Der Kaufpreis des Grundſtücks berechnet ſich 
auf ca. 18000 Mk. für die Quadrat⸗Ruthe. 


8 liese beider pte Jig ne 50 un Hauſirer): „Was, 
für alle dieſe Kleider wollen Sie mir 30 Mark geben? .. Da 
ſchenk' ich fie lieber her!“ — Haufirer: „Bitte ſehr, ich nehm’ 

ſie auch geſchenkt!“ (Fl. Bl. 


— 


— Ki A Beete K esianen 


d. Juli ). Meldungen bis 29. April d. J. Bedingungen 
Wegen Einſendung von 50 alk von der Kgl. Eiſenbahndirektlon 

agdeburg. Lübben (1. Juli d. J.) Meldungen bis 20. 9 
Bedingungen egen Einſendung von 50 Pfg. von der König, 
Eiſenbahn⸗Bekriebs Inpektion 13. (Görlitzer Bahnhof). 1 
zormagen (1. Juni d. J.) Meldungen bis 27. April d. J. Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Vfg. von der Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Köln. 


— = 


Räthſel⸗Ecke. 
53) Bilder-Räthfel, 


Nachdr. verb. 


In die Felder nebenſtehenden 
Quadrates ſind die Buchſtaben 
AAB B 


D D E E 
E M N R 
R R U U 
derart einzutragen, daß die wage⸗ 
rechten und ſenkrechten a gleich⸗ 
lautend bedeuten: 1. Vogel. 2. Flu 
in Aſien. 3. Verbindung. 4. Planes 


55) Reihen⸗Räthſel. 

Nachſtehende ſenkrechte Buchſtabenreihen find fo neben 
einander zu ſetzen, ohne die Reihenfolge zu verändern, daß bie 
wagerechten Reihen im 8 einen Sinnſpruch ergeben 

w an 


e i * N 
3 1 Mr i d ke deu x 
1 deen d 
ei o ee za iS m e a 
et n éw Kn d m d G i 
v 1 | ne € 
56) Scherz⸗Räthſel. 


Sieh dieſen Herrn, noch iſt er das, 

Was dir mein Räthſelwort beſagt. 

Doch iſt er's nicht mehr, hängt er dran, 

Was ihm gewiß noch mehr behagt. K. K. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 81. 
Bilder⸗Räthſel: 


Wer nicht durch Zweifel zur Wahrheit dringt, kennt wahre 
Wahrheit nimmer. 


Akroſtichon: Angel, Pulte, Riege, Inſel, Leib. — April 
Logogriph: Falter, Falte, Alte, 

Zahlen⸗Räthſel: Frühling, Ring, Hirn, Liugg, Griff, Nil. 
Scherzrebus: Reiſemütze [(d)rei 8 e mit C]. 


—* 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber ; 


nicht verantwortlich. 
bei Hirschberg 


Pädagogium Lähn “er 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung, 


Känguruh-Handschuhe, wasserdicht, & Paar Mk. 3,— etc. 
A. Hornmann Nachfl, FV. Gryiewicz, 51 Langg. Danzig. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

62400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Milltonen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 


42 9% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Marienburger 


ng am 17. u. 18. April 1896. 


>. 90000, 30000, 15000 H. E 375000 Mark 


Geld-Lotterie 


3372 Geldgewinne im Betrage von 


Ziehu 
Loose à 3 M. (11 Stück 30 M.), für Porto u. Liste 30 Pf. extra. ohne jeden Abzug zahlbar. 
U 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Berlin M., Friedrieh-Strasse No. 181. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei 
ünſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unauſechtbarkeit 
Unfjähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens⸗ 

verſicher ungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei 

ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
dleGeſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttnerin®rauden;. 


in Schlesien 


; SE 


Re 


5 „zu erhalten. 
Eiſentrinkauelle, Mineral⸗ und Moorbäder. [312 


[Mordseebäder i 


WESTERLAND 
au 


Vorläufige Anzeige. 
Das Strandgut Warnicken 
bei St. Lorem (Oſtyr.) mit Hotel 


babe ich ſeit dem 1. cr. übernommen und wird daſſelbe 
nach vollſtändiger Renovation m. allem Komfort der 
Nenzeit ausgeſtattet. Für vorzügliche Küche u. beſte 
Getränke werde ich Sorge tragen, ebenſo werden größere 
Badezellen für Damen u. Herren mit neuen bequemen BE 
Zugängen errichtet. Beſtellungen auf Peuſion nehme 
ſchon jetzt entgegen. B. Günther. 
ga NB. Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt ge⸗ 
geben werden. 13131 D. 0. 


und 
WENNINGSTEDT 


Jetzt im Besitze der demeinde 
Westerland, Xirsotion: 
Oberstlieut. a. D. v. Schöler. 


0 Stärkster Wellenschlag der Westküste, & 
6. Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 

Sommer- und Rundreise - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen.) 

Alles Nähere durch die Seebade-Direction in Westerland-Sylt. # 


Raster Gehaltsgarantie 
Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Voſen. 18686 


Nas De BE RR, R 
* F Be 


Den Anhängern der Homöopathie 
in Elbing und Umgegend 

zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir Herrn Apotheker Max 

Reichert in Elbing, Inhaber der Apotheke Fiſcher⸗ 


8 Maschinenbau-Anstalt u. Eiseneiesserel i 
vom. Th. Flöther 2 
Filiale Bromberg 


empfiehlt und hält auf Lager: 


S an 


anerkannt — 
e für die verſchiedenſten Bodenarten, 


bestes Fabrikat 
per aK? M. 20, 


überall zu haben; Schlicht⸗, Cambridge⸗, 


a Ringelwalzen, 
ng pr AR bewährteſter Konſtruktion, mit 
Drillmaſchinen Schöpfrädern, beigeihenſtellung 

bis 8 cm, a) mit Berglandsſchraube, 

p) mit ſelbſtthätiger Kaſte iregulirung, D. R.-P., 


f Achat 7 25 
die W allischei-Apotheke I Posen . Breitſäemaſchinen rädern ohne echte enter, 


empfiehlt durch langjährige Erfahrung bewährte und ſicher — 1 5 1 A 5 0 = 
19127 Kleeſäemaſchinen Pirftenſptem e debetrieb, 


wirkende Mittel. 

1. für Pferde: < 
Reſtitutionsfluid in Fl. zu 50 Pfg. u. 1 ME 
Kropf⸗ u. Drüſenpulver zu 25 u. 50 Pfg. 

Gegen Kolik, Tropfen u. Pillen zu 50 Pfg. u. 1 Mk. 

2. fürs Vieh: e 
Bei Verſtopfung, Pulver zu 25 u. 50 Pfg. 

Milch⸗ u. Nutzenpulver zu 25 u. 50 Pfg. 
Gegen Durchfall bei Kälbern, Pulver zu 50 Pfg. 

8. für Schweine: FAST? an 
Freßpulver bei Appetitloſigkeit zu 25 u. 50 Pfg. 
Rothlaufmittel zu 25 u. 50 Pfg. 

Gegen Bräune zu 50 Pfg. u. 1. Mk. 


Düngerſtreumaſchinen ent ae Sine BB 
arten u. ſ. w., u. ſ. w. 18666 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


IKoulante 
Zahlungsbe 
dingungen. 


X. Marienburger 


Geld-Lotter 1e Zur Frützjab sheftell Fr, eo 


j 2 2 3 offerire: 4 
Ziehung bestimmt 17. u. 18. April a. 0. Ä url: und vierſchaarige Normalpflüge, 


Gewinne nur baar Gelä im Gesammtbetrage von dazu alle Reſervetheile; ferner: 


Eggen, Grubber, Karkoffelhäufler 
und Rübenjäter 


ans Stahl und Eiſen, 


Thorner Breitſämaſchinen, 
Ringelwalzen, Düngerſtreumaſchinen 


Originalloose à 3 Mark (11 Stück 30 M.) 
Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extr. empf. 


Neubauer & Rendelmann, 
Bankgeschäft. Berlin W., Friedrichstr. 198 Ecke Krausenst. in allen Erd den de 

: Telegramm- Adr.: Millionenhaus. } Si liche x graturen br Dampfdreſch⸗Apparaten u. Loko⸗ 

4 Wendt Sülumtlich 1 mobilen, Einſetzen neuer Feuer⸗ 

8 7 buchſen, ſowie Einziehen von neuen Siederöhren werden 3300 


Berlin S. O., Skalitzerstr. 136, billigſt ausgeführt von 
liefert die neueste verbesserte hoch- 


675 armige Familien - Nähmaschine mi N. Sl . 4 2 
F ebase u. amt. Apbersten. 6. Somnit, landw. Maſchinenfabrik 


dreijähriger Garantie u. vier wöchent- a 
Biſchofswerder Weſtpr. 


licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk, 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
* — 2 N Ar 
maschine Kome » asch- GR A 
3 „ortume f 50 Hark: a 8 f undder, und Morgens 9 Uhr 
rium - Mangelmaschinen 2 N peſt. Fabr., u. N 

Rn m I Garant, | Harnleiden ) Nachm. 3 Ubr. 


U von an. 
Prima Pneumatic-Pahrräder von 175 Mark an. offerirt zu bill. Preiſen, auch ge⸗ Königsberg i. P. 
Man verlange Preisliste. braucht 0. Peting’s Ww., Thorn. Dr.Jessner, Sr Schlopterchft, 1. 


Sommer 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 

landschaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Moikenanstalt (sterilis. Mitch, Kefir, Esellnnenmiloh, Sohafmileh, Ziegen- 

milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Dlathese (Gicht), bei Diabetes. 


N N 
a 2 2 = 
5 Broinelte Versand des Oberb h in Woh 42 „ 100 6400 krũ 
x 1 rsand des erbrunnens 1 ohnungs 
Bad Freienwalde a. O. Hr T0. 
= = 242 in „Bad Salzbrunn“. Fürstlich Plessische Badedireetion io „Bad Salzbrunn“, 44 „ 100 6,00 { 
C ˙ VÄAA . EEE A222 ER TE Er EEE T ee erh un bean Du rn (ie ar ee (3 


Jade weitere Auskunft, 


3 Schweizer Uhren „ind de, 


{ Glücksm 


. R Für beginne die 
Pictoria⸗ Haut⸗ evrechtunden im 8 


9960] Als beſonders preiswürdig 


Bahnstation 7 Saisondauer empfehle meine ſeit Jahren ein⸗ 
der Strecke 5 l vom 1. Mai geführten 
Breslau -Halbstadt. d bis Anfang October. Zi garren 


Nr. 25 p. 100 St. 3,50 Mk. leicht, 
100 „ 4,00 mittel, 

leicht, 

mittel, 


* * 


32 „ 100 „ 4,50 


a2 2 2 


ss 22 
Sete 
S 
= 
8 


5 fr „ mitte 
„ 48 „ 100 „ 7,00 „ mitte 
„ 68 „ 100 „ 9,00 „ Mex. 

Havanna, 61 18 
„ 72 „ 100 St. 10,00 Mk., Mex. 


Prima Dachkitt 


ur Selbſtanwendung bei Papp⸗ Havanna ſehr groß. 
10 and 0 1 50 Verſand geg. Nachn. 500 St.franko. 
a und 2 zu Mk. 3, F. Schulz, — 
und Mk. 6,00 franko jeder Poſt⸗ Alabetb M 
bezw. Eiſenbahnſtation. [6341 Noch nie dageweſen! 


Dl. Eylauer Dachpappenfabr. * nd Paas 400 


Eduard Dehn. 


Die weltbekannte 4 
Jettfebern Fabric 


igarren 


11,5 cm lang — Bockfagon 
500 Stück franko 19 ME. 
Muſter ſtehen zu Dlenſten. 
Atto Liefeldt. und Import 


Ut 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construotion mit 


Zu verkaufen: 


als Zeitungskiosk, Selter⸗Ver⸗ 

kaufsſtelle 2c, für Ausſtellung⸗ 
gut verwendbar. Näheres brie 

mit Aufſchrift Nr. 7811 durch den = 

Geſelligen erbeten. Pianinos 

[A | vorzüglich u. preisw. Franko- 

0 Zusend., auch auf Probe. Theil. 

zahlg. Katalo Fü Gebrauchte 

zeit W. a. Lag, bill. Pianof.-Fahr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


geeignet fur 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Versandt von 20 Mark franco. © 
Schlesische 
Geoirgs-Rein- u. Halbleinen. 
andtüch., Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett⸗ 
ezug⸗ u. Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 
einen⸗ und Baumwollen⸗Fabrikate. 
Spezielles Muſterbuch Tango. 
J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 


am Ziehharmonikas, + Homanı 


ehr dauerhaft mit 


einſt. Ausſt. und 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte 


etallſchutzecken 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


peziell für Volks⸗ 

pieler gebaut, 10 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


Tasten Achörig, 50 Stimmen, f. 

Aufg., St. 4 Mk., Univerſal⸗ 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe ( eugn. frk.) 


Harmonika „Merkur“, 
Prachrinſtr., unübertroff. Qual., 
88d (g. Höfen 
die fi g. Ho. & 
ger B, 19. 33 


Sr 


fach, dopp. Balg, 2chörig, Beh 
artige Orgelmuſik, 5,6, — u. 7M. 
p. Stück, bie Achörig 90 Stimm. 


40660% reit 15 ee oe Hausfr 

Ichörig, Lreihig, groß. Künſtler⸗ 

| 2 — 121/ und 16 Me. Selbſt⸗ welchen au Sal Mei 
gl POTT 
Reellite, Dir. Bezu Squell, all. Fust] Morgengetränk gelegen, 

G Weiss, Shönedi. Sach kaufen 


nur meinen garantirt reinen, 
leicht löslichen und allgemein 
89931 beliebten 


Kakao à Pfd. 1,35 Mk. 


bei Mindeſtabnahme von 3Pfb. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
Proben franfo und gratis. 
9 Pfd.⸗Packete portofrei. 
Kakao-Fabrik-Niederlagevon 
A.Krantz Nachfl., Halle . 8.4. 


Se 


haben Weltruf. Illustr. Katalog 
an Auftr, porto- u. zollfrei. 
5ilb.-Remtr., Goldrand, Mk. 4 


Silb-Anker.13 Kues, „ 1800 

11D.- or, u in * 

bahn iii! 109 l 
Dam.-Rem., ub. „ 1 

Sild Dam. Rem, hochf,, 1400| Hamburger ee 

l4kar. goldene Remtr. „ 24,00 | m. Zus., kräft.u.reinschm.4 Pfd. 

18 kar. goldene Remtr. „ 26,00 Ft un Altene 


Cotti Hoffmann St. Gallen. W 0 Leewa ‚Altena 
D . 6 . ambg. 


Bet Sühm.Beitfedern 


Gewinnerfolge 
Verſandhaus 


sind rühmlichst bekannt! 
17. u. 18. April Ziehung 
Marienburger Loose 
a 3 Mark. 
90 000 Mark 3 


90 000 Mark 
30000 Mark 
15 000 Mark 


u. s. W. Baargeld ohn. Abz. 
Loose à 3 Mk. Port. u. List. 
30 Pf. 2 bez. d. d. Bankgesch. 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse 5. 
beim Kgl. Schloss. 8884] Verkaufe Brehm's 


Thierleben 


4 9 4 y neu erhalten, 3. Aufl. für 125 Mk. 


Meisner, one, Königsſt. 
©. G. Schuster un. 


Karl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 Tapeten N 


4 adressiren) Markneu- = 
Umsonst „af 


irchen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis. seineanerkannt 

Musterbücher überallhin. 
Grösst. bill. Versandhaus 


vorzüglich. Musikinstrumente 
ieldosen und mechanische A 
eten- 
C. Ehrhardt, Fr 
Berlin SW. Friedrichsf. 388. 
NEU! 12067 


Musikdrehwerke. Kataloge 
Waschb. Gesundheitstapete 1 


Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 P 

Halb⸗Daunen das Pfd. Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Bid. ME 1.8, eiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mt. u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfb. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. aind 3 F fd. z. r. Ober- 
bett, I Pfd. Z. gr. Kissen völl. ausreioh. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreilben. 


gratis und franko. 155611 
1 Delmenhorſter u. 
L inoleum ! Rixdorf. Linoleum 
et die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von B. Dessonueck. 


porzüg 


ügen 
155 
m 
unge 


Zu beziehen durch alle 
Gasanstalten und Installateure. 


= Vollständige — 


Sehneide- und Mah]-Mühlen-Einrichtungen 


1 sowie 

ii Dampfmaschinen 
5 (letztere von 4-15 PS. stets auf Lager) 
itte bauen als Spezialität [5767 
ber. nach neuesten Erfahrungen 
cbeit, 

Mex N 

= ar) REISEN ab 
0. N E 
u —— Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


ALLENSTEIN. 


Die Große Silberne Deukmünze 


ver Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für genen ſtündl. Leiſtung. .. 70— 350 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 600-2100 „ 


Dampiturbin- Alfa-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400— 2100 Ltr. 
Dampfturbin -Vorwärmer, 


-Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf: 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche 1 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 


” 


viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mar ür Handſeparatoren; 8,00 Mark für Gbpel⸗Anlagen; 
10,00 Mk. für Da 


eren auf Gütern; 15,00 Mark für 


Geno 
% 
% 


enſchaften. 


Sammelmolkereien un 
& Wir bringen unſere rühmlichſt bekaunten 
& Freiwaldauer (Sturm’schen) 
Dachziegel - Fabrikate 


Spezialität: Patenk⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 
ſämmtliche zugehörige Formſteine 
in allen gewünſchten Farben reſp. Glaſuren und Natur⸗ 
farben (unglaſirt) in empfehlende Erinnerung. 


Garantie für Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 


oben, Preisliſten, oſpelite u. fungs⸗- 
3% I Hefte ehr und ee 


Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 
Gegr. 1837. Gegr. 1837. 


Schlesische Dachstein-Fahriken 5 


G. Sturm 19010 
Freiwaldau, gasnnatin 5. We N. M. B. 38 
Dl. Chlauer Dachpappen⸗Jabril. 
Eduard Dehn 
empfiehlt ſeine anerkannt vorgäglichen Fabrikate in 


Dachhapen, Holzzenent, Jſolitplatten, 
Carbolineum, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Mie reien. 

einſchl. at Klempnerarbeiten, Asphaltixrungen in Meiereien, 

Brennereien, jowiegnitandhaltungganzer Dachvappen⸗Komplere 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
koulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Weberklebung devaſtirter alter Pappdächer. 
in u. ellagige unter langjähriger Garantie. _ [8342 
WER” Borbejichtiaung und Koſtenanſchläge koitenfrei. am 
gs Es wird jehr oft ver- 
© N \ ucht, wenig Werth 
s N abendeStärkepräpa⸗ 
Aue SEN kate als Glanzſtärke 
units) einzuführen und dur 1 der 
Fiarte meiner Amer 1 us en Glan 
tärke das Publikum zu täuſchen, wesha 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
a kam m daß jedes Packet meines 
Fa brikats meine Firma und obigen 
a lobns 1 „denn ich will nicht, daß der 
= Ruf meines durchaus reellen, allgemein als 
vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vor⸗ 
1 meiner Glanzſtärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man 


ANR NRRRRAR& 


5 Mk. 


durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. in 
en meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und neee 


lungen vorräthig. U 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


| 
| 


Dividenden pro 1891/92, 
50 


(( ( NT TEEN 


10 SENSATION 


machen die neuerfundenen [6869 


Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 
(Savonette) mit feinſtem antimagnetiſchen Präziſions⸗ 
Nickelwerk und Email-Zifferblatt. = 

Dieje Uhren ſind vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Die wunderbar cijelirten Gehäuſe bleib. immerwähr. 
abjolut unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. WEM 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits 
Karabiner, Sport, Marquis⸗ od. Panzer⸗Facon, p. Stück 3 M 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 8 

Die Goldin⸗hren ſind in Folge ihr vorzügl. Verläßlichk, bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtrirte Kataloge gratis. 


Elbinger Leinen-Jnduſtrie-Akllen-Heſellſchaſt 
eig 955 1 1893,94, 1894/96 


0 
Semeſtralbilanz pro 1895/96 zeigt größeren Gewinn. 
Heutiger Kurs 100 Prozent. 


HKredibilit 
antisepticum 

Arabische Thierkuchen. 

Dieſes erſt ſeit Kurzem in Deutſchland in den Handel ger 


brachte Thierarznei⸗Mittel wird bereits vielſeitig von Thier⸗ 
ärzten bei allen inneren Thierkrankheiten (Appetitloſigkelt, 


10 
Mark 


(aD) 
* 


Marienburger 


* Die Je AR ee 0 1 0 
und erweiſt es ſich als Appetitreizmittel als hervorragen 6 10 L it 
wirkſam. 5 N . 6 0 Erle. 


3372 baare Geldgewinne. 


eien 90000 Mark 


gewinn 
baar a Abzug. 
Looſe 3 Mk., 11 Stück 
30 Mark. 
Porto und Liſte 30 Pf., 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Oscar Böttger, 
2 Marienwerder Wpr. & 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit. 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt, Cylan, 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Werthvolle Atteſte vom In⸗ und Auslande bekunden, daß 
dieſes Präparat für Pferde und Rindvieh ge undheits⸗ 
fördernd und wohlthuend iſt, alle gewöhnlichen Thierkrank⸗ 
heiten heilt und Anſteckungen verhindert: Infolge des im 
Kredibilit vorhandenen hohen Nährgehalts wird der Milch⸗ 
ertrag der Kühe bedeutend gehoben und ausgiebiger. 

Man verſäume nicht, ſich durch einen Verſuch von dem 
Werth dieſer Neuheit zu überzeugen. Preis per Kuchen M. 1.— 
Wiederverkäufer Rabatt. [18 


Hauptniederlage: 


I. J. Eiffe Hamburg, 


Gr. Bäckerstr. 9. 


Direkt vom Tuchfabrikanten 


tauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren zum Beiſpiel unſere Spezialfabrikate: 


zart 


Für Mark 7.25 
3 Meter Cheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 
reine deutſche Wolle, 135 em br. 
Großartige Qualität. 
Auch für Konfirmatious - Ans 
züge ſehr geeignet. 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch feinen engl. Kamm - 
garn- Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen fabrleirt. 


[1319] 


echte 
—— 


Goldränd, 

nur Mark 
10.50 
ylinder - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 


Für M. 4.70 
2 Met. fein. deuiſchen Cheviot; 
blau, braun, ſchwarz od. uatur⸗ 
grauen Paletot. Reine Wolle. 


Für M. 16.20 
3 Meter echt Kammgarn zum 


feinen Salon-Anzug. 


Außerdem machen auf unſere großartige und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beſtegend aus ca. 300 Detfind aufnerfiain, in weiber 
ich alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton, Baletot, Genug 
ord, engl. Leder und waſchechte Sommerzeuge befinden, aufmerkſam 
und fenden dleſelbe an Jedermann fofort franco. Cuttäuſchun 


- } Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
nie ausßgeihloflen, auſend Anerkennungen über vorzüglich 


Saal 5 don Remont.21,.—4. 


teferung ſtehen zu Dienſten. — Muſter franco gegen franco. Amtliche Uhren find wirklich 
Lehmann & Assmy, Spremberg N.- L. abgezogen und regulirt und leiſte ich 
5 e schri 


eine zee iche 2jähr. 

Garantie. Verſand gegen Nachnahme 

oder Poſteinzhlg. Umtauſch geftattet, 

oder Geld sofort zurück, ſomit 

jedes Risiko ausgeschlossen. 
“ Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten Fu „vos 


Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 
(früher Biſchofſtr. 13). 


Viel Geld 


ſpart jeder, der ſeinen Bedarf in 
Anzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
Chepiots u. ſ. w. aus erſt Hand 
u Fabrikpreiſen bezieht. Muſter 
febermann franko. 
Paul Koßack, Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſitz.) 


Größtes Tuch⸗Verſaudhaus mit eigener Fabrikation, 


XM MN 


Mit 1. Januar 18% erhielt 


Die (Modenwelt 


wiederum eine Erweiterung ehne jegliche 
reich illuſtrirten Nummern Hat, ftatt 
arbeiten, Anterzaltung, Wirt 1 
arbige MRoben-Paneramen mit 
etwa 240 Schnittmuſtern etc. 

Vierteljährlich 1 Mart 25 Pf. = 76 Ar. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pof-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poſt⸗Feitungs⸗ Katalog Nr. 4507). = Probes 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 


eiserhböhung. Jede der jährlich 24 
er 8, jetzt 16 Seiten: Mobe, ands 
5, Außerdem jährlich 12 große 
en 100 Figuren und 12 Beilagen mit 


Die mechanische 


eg f. edge ef dn 2. portofen, Gewehr Fabrik 
Abſchreiben oder ausſchneiden Be 4 . 

E Todtlachen? | 22 5 
man eee 


jeder Art in gediegenster Ausführung 
bei weitgehendster Garantie 
und unter Berücksichtigung aller 
speciell.Wünschesuecisien Preisen. 
Praktisches Förstergewehr 
extraQualität(Specialität) 
Doppeiflinte M.70, Büchsfl.M.80 


Reparaturen werden unt. Garantie 
—— für solide Arbeit und 


neyeſte W und Couplets (ſehr gut) 
r uch, kl. Theaterſtück des. 
illuſtr. gr. Kalender, bumorijt. eſe es⸗ 
— (ſehr due 4 illuſtr. Jugend⸗ 
chriften u. neue Geſchichten, Rath⸗ u. 
uskunftsbücher, Geſchichts bücher, zwei 
illuſtr. gr. Kriegs⸗ und Jubiläums⸗Aus⸗ 
ben 1870/71, Briefſteller, ferner 6. u. 
Buch Moſes. Außerdem vollſtändig noch 
ratis: 1 Spiel Karten u. 10 intereſſaute 


itz⸗, Ulk⸗ u. Gratulationskart. (Alles or ee gr e auch 
zuſammen 1 r — 13077 . unseres 


Buchhandlun er 
Berlin ©. 2, nur Kgiſer Wilhelmſtr. 6. 
atalog and. intereſſ. Bücher grat. u. franco. 


Ilustrirte Preisverzeichn. bei Nennung 
dieser Zeitung umsonst und portofrei, 


Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 


Gaselühlicht Butzke ist das beste u. billigste! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin s., Ritterstrasse 12. 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


fehlerhafte Teppiche, Prachtexem⸗ 
plare n 5, 6,8, 10 — 100 M. 1451 
katalog gratis. 1794 


Sophastoff-Reste 


einfarbig und bunt, ſpottbillig. 
9 0 1 2 Teppich- 
:ob-Emil Levelre'rapen 


Berlin S., Orantenſtr. 158. 


Saubere 


Fussböden sind der Stolz der Haus- 
frau und erfreuen jeden Besucher; 
und mit welch lefchfer Mühe sind 
diegelben herzustellen, man 


Streiche 


sie nur mit Schrum’s Bernsteinfuss- 
bodenlack und man wird staunen 
über den hohen Glanz, über Halt- 
barkeit und Billigkeit dieses in 
kurzer Zeit so beliebt gewordenen 
Fussbodenänstriches! 


5 U franco für 4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl. 


Lackfabrik, Rendsburg. 


Offerire 


dopp. gereinigte 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen nalen oder in 


[1796 


Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Koblenfäure. 


Waschechte Klelderstoffe, 
Buckskin, Pterde- und 
Schlatdeck.sow. Teppiche 
u. Portièren bekomm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 
Woellsach. u. Wolle 
i. d. Grünberg. Woll- 
weberei G. Allmen- 


dinger,Grünberg Hess., 
umarbeiten lassen. Spec. 
Einrichtung für Wolle zu 
Cheviot, Buckskin u. Fla- 


nellen. Muster gratis. 


Jede 


Artv. Zahnſchmer 
Lindert ange 


lich Ernst Muff’s 

selhst ſchmerzſtillend 
Zahnwolle“) (mit 
die e. Extract a Mutter 


nelken Nolte 95 5 


‚emont. 8 Pi 
| 3 wöthendste? 1 nete det 


Paul Schirmacher, W 8 
) Nachahmungen zurückweiſen. 


Tapeten- 
: 


Fabrikund Versand 


Wilhelm Rosenthal 


Posen 
liefert Tapeten zunoch nie 

= dagewesenen, bill. Preisen. 
Muster gratis und franco. 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie,, Paris, 
III. Preisl. grat. u.diseret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Gr. ill. Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 
J. Kaniorowiez, Berlin 6 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 20 Pf. (Brie 
marken) chirurg. Gumm 
waaren: und Bandagen⸗ 
abrik von Müller & Co. 
erlin 8., Prinzenſtr. 42. 
Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 


ummi⸗ Artikel 

dane Preisl. grat. ee 
ustav Engel, Berlin, 
Potsdamerſtraße 131. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun; 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrii 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gell. Sun, 


Freizusendung für 1.4 L Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in jämmtl. 
Geſchlechtsleiden, auch 
Schwächezuſtän den, ſpec Folgen 


. erirrungen. Pollut. 
erf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. zu Fraun a. M. 10, 


Beil 74 II für Mk. 1,20 fraukto. 
auch in Briefmarken. 


10.Marienburger Geld-Lotterie 


genehmigt durch 


Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 


von Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II. 


Ziehung am 17. und 18, April 1896 


im Rathhause zu Danzig. 


3372 Geldgewinne — 375000 M. 


Zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin, Danzig und Hamburg. 


1 de. 90 000 = 90000 m. 
30000 = 30000 . 


l 


m 


1) 


13000 - 15000 
er 8 1 2 000 N 
5 == 1 5 000 3 


18000 . 
30000 
30000 
30000 
60000 


Er — 30000 ' 
= — 15006 . 


Loose à 3 M, II Loose für 30 I., empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme 
General-Debit 


Gar Heintze, Berlin ., Unter den Linden 3. 


Bestellungen erbitte ich mir auf Postanweisung. Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pfg. beizufügen, 
Sendungen unter Einschreiben kosten 20 Pig. extra. 
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Graudenz, Sonntag! 


ere Du haft gar nichts zu glauben, als daß ich Hanſens leichtſinnigen Geſchöpf jagen wollte, das immerhin einen 
Die lahme Martha. n ere ſatt habe“, ſagte ich kurz. Ich wußte, ich Theil der Schuld an der Schande trug, die über es ehr⸗ 
- Von A. Fromm. hätte den Gedanken nicht ertragen, daß Haus ſich mir | lichen Namen gekommen war. 1 
Das gehört zu meinen früheſten Erinnerungen, daß ich | gegenüber verpflichtet fühlte, ich wollte ihn nicht durch Ich trat in das Haus, und man wies mich hinauf in 


an einem Sonntage in unſerm Garten ſaß, während unſere 
5 klapperte und die Vögel jangen, daß ich durch den 
taketenzaun zuſah, wie die Kinder auf der Wieſe jenſeits 

des Weges herumſprangen, und daß ich meine Wärterin 

fragte: „Chriſtine, warum bin ich eigentlich lahm?“ 

„Das hat der liebe Gott ſo eingerichtet, Marthchen,“ gab 
die Alte zur Antwort. — Eine eigentliche Antwort war es 
nicht, das wußte ich wohl, aber ich fragte nicht mehr, wen 
ſollte 15 wohl fragen? Meine Mutter war gleich nach 
meiner Geburt geſtorben, mein Vater hatte tagüber in der 
Mühle und auf den Feldern zu thun, und mein Bruder 
Karl war, wenn auch etwas älter als ich, doch zu jung, 
als daß ich eine Aufklärung von ihm hätte erwarten können. 
Aber für mich ſelber habe ich oft nachgegrübelt: warum 
mußte ich, die ich ſonſt geſund und ſtark war, dieſe ver⸗ 
krüppelten Füße haben, auf denen ich als kleines Kind gar 
nicht und ſpäter nur mit Mühe an Krücken gehen konnte.“ 

In die Schule ſchickte mich mein Vater nicht und ſo 
kam es, daß der erſte Menſch, der von außen her in mein 
Leben trat, der Brudersſohn meines Vaters war, der aus einem 
anderen Ort in mr“ Stadt kam, wo er ein kleines 
ſtädtiſches Amt erhalten hatte. Er hatte hier nur noch 
einen Verwandten von mütterlicher Seite, einen galligen, 

eizigen alten Onkel, und ſo brachte er viele ſeiner freien 
Stun en bei uns zu. Er brachte Leben und Frohſinn in 
. ſtilles Haus, er lehrte mich lachen und mich meines 
Lebens freuen. Er war der erſte, der nie mit einem Wort 
auf mein Gebrechen anſpielte, und blieb oft bei mir, wenn der 
Vater und Karl ausgingen. „Mit Dir plaudert es ſich am 
beſten, Martha“, pflegte er zu ſagen, „Du haſt etwas ſo 
wunderbar Behagliches.“ 

Und wie thöricht habe ich getränmt, wenn er fortge⸗ 
gangen war. Heute kann ich dieſe Thorheit kaum begreifen; 
aber, lieber Himmel, ich war damals jung, und ich hatte 
ein fo warmes der in der Bruſt, wie es nur jemals eine 
gehabt, die auf zwei geſunden Füßen einherging. 

Um dieſe Zeit ſtarb mein Vater. An unſerm Leben 
änderte dieſer Todesfall wenig. Karl nahm ſich beſtändig 
der Mühle und der Landwirthſchaft an, die alte Chriſtine 
waltete weiter im Hauſe, wo ich ſelber es nicht konnte, 
und — was mir die Hauptſache war — der Vetter Hans 
kam in dieſem Sommer noch viel regelmäßiger als ſonſt 
zu uns. 

„Weißt Du auch, Martha“, ſagte Karl eines Tages zu 
mir, „warum Hans, wenn er bei uns im Garten ſitzt, mit⸗ 
unter plötzlich aufſpringt und fortläuft?“ — Ich ſchüttelte 
den Kopfz bemerkt hatte ich es wohl, aber mir nichts Be⸗ 
ſonderes dabei gedacht. 

„Gieb einmal acht“, fuhr Karl fort; „es geſchieht jedes⸗ 
mal, wenn die hübſche Anna Kerſten vorübergeht. Das iſt 
gr Flamme. Die beiden find untereinauder einig; aber 

er alte Holſt, ihr Onkel und Vormund, bei dem ſie wohnt, 
will nichts davon wiſſen, weil ſie beide, Hans wie Anna, 
arm wie Kirchenmäuſe ſind.“ 

Da wurde mir klar, was alles ich geträumt, gehofft, 

eglaubt hatte. Sobald ich konnte, ſchlich ich in mein 
Noce und da De ich meinen Schmerz und meine 
orheit ausgetobt und immer wieder voll Zorn, Jammer 
und Verzweiflung gerufen: „Warum bin ich lahm?“ Als 
ob mich das allein von Anna Kerſten unterſchied. 

Nun, ich mußte mich wohl faſſen, und als Hans das 
nächſte Mal zu uns kam, war ich fo ruhig, daß ich thun 
konnte, was ich mir vorgenommen hatte, ich redete ihn auf 


Dankbarkeit an mich feſſeln. ihre ich He Die Thür zum Vorſaal war angelehnt. 
Karl that, was ich von ihm wollte, und Hans nahm Als ich hinein und durch die kahlen Zimmer ging, hörte ich 
die Freudenbotſchaft mit großem Jubel, aber ohne ſonderliche in dem einen eine ſcheltende weibliche Stimme, offenbar die 
Verwunderung auf. Der einzige, der ſich wunderte, war der auswirthin. 
vielleicht der Onkel Schreiber, der ſich bis zu feinem bald | „Nun wiſſen Sie, was Sie zu thun haben. Ich bin 
danach erfolgenden Tode von feinem Neffen mit ganz be⸗ nicht jo geduldig, wie mein Mann, ich werde mein Haus⸗ 
juderer Bachactung behandelt a er aber ich kann doch nicht, ich weiß boch nicht wohn,“ 
Nun führ s mir glückſtr i raut zu. „ { Dr che 
und ich fi be der 9 8 I faßte 5 + ſagte un andere Simme in Hifiofem Klageton. Die Wirthin 
und gar auf ſie. Aber ich ſah auch auf den erſten Blick, RE * 8 meiner Krücken gehört haben, ſie 
daß ich nichts hatte, was für ſie anziehend ſein konnte, ſte 3 bi g un 12 nn 5 f 1 
daß wir einander fremd und fern bleiben würden. Und Geld Sie 8 18 ih 8 l gf ſagte ich. 
jo geſchag es auch. Nach der Hochzeit, bet der ich nicht ⸗Gedie Sie mur ian mlt worden zd ich ba e 
anweſend war, da fie noch in die Trauerzeit um meinen die Frau Ecke er "ee: era. ich trat ein. dn 
Vater fiel, beſuchte mich das Ehepaar noch einmal, daun der äußerſten Ecke des 1 Zimmers ſaß, ſcheu in ſich 
blieb es fort. Die Geburt eines Sohnes zeigte Hans mir ſpäter in ene eee a alle ‚meines Vetters Fran. 
ſchriftlich an, und ich, die ich überhaupt kaum unſer Haus Ihre großen braunen! Wr ſahen lie hoffnungsloſem Ent⸗ 
und ſeine nächſte Umgebung verließ, betrat ſeine Wohnung jeden zu mir hin; ihre Arme hielten einen kleinen etwa 
emal reijährigen Knaben umklammert, nicht als wollte ſie — 
ſchützen, ſondern als müßte ſie ſich an ihm halten. Bei 


Es wurde immer einſamer um mich. Auch mein |! 5 : ET, 5 
3 St > ; ihrem Anblick vergaß ich meine eingelernte Rede bis au 
Bruder verließ mich. Er heirathete die Tochter eines das letzte Wort. i 


Mühlenbeſitzers im weſtlichen Deutſchland und blieb „Anna,“ ſagte ich, „ich habe von dem Uaglück gehört 


dort, da ſei i i i äft > ; Ä 5 
in feine Hände Tegte Co Blieb ich allein in dem | DAS über DIE) getommen if. Und id) wolte Die Tragen: 
alten Haufe mit einem tüchtigen Werkführer und einer 8 Ki = ziehen, bis 23 ein beſſeres Heim für Dich 
zuverläſſigen Magd, welche an die Stelle der mittler⸗ und Dein Kind gefunden haſt ; l 
weile verſtorbenen Chriftine getreten war. Aber ich], Sie ſah mich mit einem wirren Blick an, als verſtände 
war nicht fo einſam, daß nicht hin und wieder ein ſie mich nicht. Dann legte fie den Kopf an meine Bruſt 
Gerücht den Weg zu mir fand. So hörte ich, daß und weinte. l 5 2 
Hans und jeine hubſche Frau weit über ihre Verhältniſſe Wir drei, ſie, ihr Kleiner und 17 fuhren zu mir nach 
hinaus verſchenderiſch lebten. Es geht kaum mit rechten | Haufe, wo ich ſie zunächſt zur Ruhe brachte. Sie war 
Dingen zu, hieß es. „Das kann ein ſchlimmes Ende nehmen.“ ſo elend, daß ſie am folgeuden Morgen nicht uhren 
Ich hielt ſolche Reden für Uebertreibungen und dachte mir konnte, jondern viele Tage krank und bis zum äußerten 
nicht viel dabei. erſchöpft dalag. Das hatte ſein Gutes. Es war die 
Aber eines Abends im Herbſt erſchien Hans bei mir, Veranlaſſung, daß das Kind ſich ſchneller an mich 
auffallend blaß, erregt und verlegen. „Du wunderſt Dich anſchloß, als es ſonſt wohl geſchehen wäre, und 
über meinen Beſuch, wie?“ fragte er. daß eine Ausſprache zwiſchen uns erſt ſtattfinden 
„Ich freue mich, daß Du noch an mich denkſt“, gab ich konnte, als wir aneinander gewöhnt waren 
zur Antwort, „aber fehlt Dir etwas?“ und uns verſtanden. Sie erzählte mir alles freimüthig, 
„Etwas, viel, alles“, ſagte er mit einem kurzen, rauhen ohne ihren Mann anzuklagen. Ich ſah es, ſie war zu un⸗ 


Lachen. Er ging ein paarmal hin und her, dann blieb er erfahren, zu vertrauensvoll 3 2 
vor mir ſtehen. „Wir find immer gute Freunde geweſen, Wir drei ſind zuſammen geblieben. Von ihrem Mann 
nicht wahr, Martha? Nun wohl. So komme ich zu Dir, kam einmal unter meiner Adreſſe ein Brief au fie. Klagen 
wie der Freund zum Freunde. Martha, willſt Du mir über das Unglück, daß ihn auch dort verfolgte, ſehr faden⸗ 
helfen? So wie Au mich hier ſiehſt, bin ich ein ruinirter ee Bedauern, daß er nicht im Stande war, ſie und 
Menſch.“ as Kind zu ſich rufen, nicht eine Frage nach ihrem Er⸗ 
Ich ſtarrte ihn faſſungslos an: „Wie iſt das möglich?“ | gehen, keine Adreſſe, unter der fie an ihn hätte ſchreiben 
„Wie ift das möglich“, rief er heftig, „wenn man eine können. Nicht lange danach erfuhren wir, daß er geſtorben 
hübſche Frau hat, der man nichts verweigern kann, und war. Sie weinte eine Zeit lang ſtill, als ſie es hörte, 
dabei ein Gehalt, das allenfalls für das Nothwendigſte dann ſagte fie zu mir: „Es iſt beſſer für das Kind, jo wie 
ausreicht! Um es kurz zu faſſen: ich habe mich an der es iſt. Beſſer, daß ich ihm ſagen kann, daß ſein Vater 
Kaffe vergriffen, und wenn ich den Mangel nicht vor der | todt iſt, als daß ich ihm verſchweigen müßte, wie er an 
nahe bevorſtehenden Reviſion decke, bin ich verloren.“ Er ihm geſündigt hat. Aber nun haben wir Beide nur noch 
umklammerte meine Rechte mit feinen beiden Händen. Dich auf der Welt, Martha!“ und ihre Kinderaugen ſahen 
„Hilf mir, Martha! Ich habe Dich ja immer lieb gehabt, mich bang und doch voll vertrauender Liebe an. 
viel mehr als Du denkſt. Hundertmal habe ich es mir Als ob ich es mir beſſer hätte wünſchen können! 
geſagt: Du wärſt die rechte Frau für mich geweſen, Du Ehe ich ſchließe, will ich noch erzählen, was mein kleiner 
allein. Und ich hätte Dich geheirathet, gewiß, aber warum | Ernft — er iſt jetzt neun Jahr alt und ein lieber geſcheiter 
mußteſt Du lahm ſein?“? 5 Junge — unlängſt zu mir ſagte: „Tante Martha,“ fragte 
, Das war die Frage, die ich oft in Kummer, Zorn und er, „warum biſt Du eigentlich lahm?“ Und wie ich ihn 
ſchmerzlicher Empörung gethan hatte. Jetzt erregte fie betroffen anſah, da ich aus ſeinem Munde die Frage hörte 
nichts in mir, als Widerwillen gegen den Menſchen, der | die mich vordem fo oft gequält hatte, ſetzte er hinzu: „Ich 
mir ſo lieb geweſen war. Ich machte meine Hand los und glaube, ich weiß es; damit alle Leute, welche wiſſen, wie 


ſeine Neigung und ſein Verhältniß zu Anna an. Da war fragte kurz: „Wieviel braucht Du?“ t iſt i illen Mitleid mi : 
es, als hätte ich alle Schleufen bei ihm geöffnet. Es „Er nannte die Summe mit dem Zuſatz, daß er fie, wenn laben. VV 
ſprudelte alles aus ihm heraus, wie ſehr er Anna liebte, möglich, am folgenden Tage haben möchte. Das iſt eine kindliche Antwort. Aber mich hat ſie 


wie engelgut und holdſelig ſie war, und wie unglücklich ſie 
beide wären, da ihr Vormund von einer Verheirathung 
zwiſchen ihnen durchaus nichts wiſſen wollte. „Aber wir laſſen 
nicht von einander, das haben wir uns geſchworen“, ſchloß 
er. Und ganz ebenſo ſprach er bei allen ſeinen ferneren 
Beſuchen. „Ich bin ſo froh, daß ich mich Dir gegenüber 
ausſprechen kann, Martha“, ſagte er. 

Einmal kam er ganz beſonders verſtimmt an. „Es iſt 
zum Verzweifeln!“ rief er auf meine Frage, was ihn quälte. 
Gerade jetzt iſt eine Stelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
ei, und man hat mir angedeutet, daß ich Ausſicht hätte, 
ie zu erhalten, wenn ich mich meldete. Auf das Gehalt 
in dürften wir wohl heirathen. Aber was hilft es? Mir 
hlt das Geld zu der Kaution, die ich ſtellen müßte.“ 

„Würde Dein Oukel nicht bereit ſein, Dir das Geld zu 
eben, wenn Du ihm ſagteſt, um was es ſich für Dich 
handelt ge ich. 
„Der?“ Er lachte bitter, „der vergräbt jein Geld 
lieber, ehe er mir einen Pfennig giebt. Nein, nie.“ 

Ich grübelte die ganze Nacht hindurch und am folgenden 
Tage, bis ich meinen Plan fertig hatte. Ich erzählte 


„Das iſt unmöglich“, ſagte ich. „Mein Geld ſteckt in | glücklich gemacht, und ich werde mein Leben lang nach 
unſerem . an dem mein Bruder noch Antheil hat. keiner andern ſuchen. 
In vorh. e 25 ſo Ei zus nicht erich in ll ohne era 
ihn vorher zu benachrichtigen; und es wäre nicht zu billigen, 
wenn ich es thäte.“ ; ® 9 Briefkaſten. 


4 : f DO. T. 16. 1) Zu Fernſprechgehülfinnen werden je 
= Fer 155 er e Megr km in Erbtheil“, Bedarf wohlerzogene, gewandte Mäbehen im Alter von 18 502 
8 „ € fe ir b och e freie Verfügung zu. Jahren, welche ſich in ihren bisherigen Lebensverhältnuiſſen als 
„Ich habe es nicht mehr“, entgegnete ich ſtockend. durchaus achtbar erwieſen haben und frei von Schulden ſind, an⸗ 
„Das lügſt Du!“ ſchrie er auf, „Du willſt es mir nur] genommen. Die Bewerberinnen müſſen e ee 


nicht geben.“ Besen . bon d ame en In | 10 
5 “ eziehung wird von ihnen verlangt, daß ſie ein gebildetes t 

„Nun denn“, ſagte ich „wenn Du es wiſſen willſt, das (pre, nd ſchreiben können. 5) Eine Beschäftigung von gert 
Geld wurde zu Deiner Kaution verwendet. Dein Onkel ſprechgehülfinnen findet gegenwärtig nur in den Bezirken der 
hat niemals etwas davon gewußt.“ Ober⸗Poſtdirektionen in Berlin, Breslau, Köln (Rhein) Dortmund, 
Du? Du?“ ri Und i be d Iten Schreiber Dresden, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, Karlsruhe (Baden), 
„Du? Du 1 er. „Un ich habe den alten Schreiber Leipzig, Magdeburg und Stettin ſtatt, an welche auch die be⸗ 
hundertmal wegen ſeiner Thorheit verwünſcht. Das Geld | trefrenden Aunahmegeſuche zu richten find. 3) Wieviel Zeit zwiſchen 
hat ja den Grund zu meinem Unglück gelegt. Hätt' ich es | Anmeldung und Einberufung vergeht, kann nicht angegeben werden, 
nicht gehabt, ſo hätte ich die Stelle nicht bekommen und da ſich die Cinberufung der Bewerberinnen lediglich nach dem 
die Kaſſe niemals angreifen können.“ eintretenden Bedarf richtet. Zu welchen Tageszeiten und wie 
9 gel N Menſch = 1 a I bon den etlichen & blinden de Pier es abe 10 00 

ir ekelte vor dem Menſchen, der alles anklagte, nur WERDE n ENER OPNUNDIG .. m 

; N “ce 2 5 13 „„Allgemeinen überſteigt das wöchentliche Leiſtungsmaß nicht 50 
nicht ſich. „Du ſiehſt nun, daß ich Dir nicht helfen kann“, Dienſtſtunden. 4) Die Fernſprechgehülfinnen erhalten vom Tage 


meinem Bruder, was Hans mir von jener Anstellung und ſagte ich kurz. 5 VVVVfVVTTTVVTCTCCVCCCC AN. BE 
12 4 8 r Beginn des dritten Pienſtjahres ab werden ihnen Tagegelder zu 
der erforderlichen Kaution geſagt hatte. „Ich will ihm „If das Dein letztes Wort, Martha“, fragte er. 2 Mk. 50 Pf., vom B 1 des fünften Dienſtjahres ab fol e su 


Mein allerletztes“, antwortete ich und wandte mich | 2 . i e Beſchäfti f 

7 =. = F 3 Mk. gewährt. Die Beſchäftigung erfolgt auf Widerruf und be⸗ 
von ihm ab. Er murmelte etwas und ging. e gründe: keinen Anspruch auf atme Anſtellung bezw. auf 

Der zweite Morgen ſchon brachte mir die Nachricht: | Ruhegehalt. 5) Geſuchen um Annahme als Fernſprechgehülfin 


Hans war entflohen, ſein Vergehen war zu Tage ge⸗ kann nur dann Folge gegeben werden, wenn die Bewerberin am 
kommen. Ich war froh, denn ich hatte Schlimmeres da e e eee e e ee 


gefürchtet: daß er ſeinem Leben ein Ende machen würde. G. S. 1) Sind Sie als wirklicher Werkmeiſter im Sinne des 
Nach einigen Tagen kam mein Dienſtmädchen mit der Len n eee e neee 8 e zur 


r ER N ’ ; itung und Beaufſichtigung des Mühlenbetriebes angeſtellt und 
4 es wäre ein Herr da, der ſich nicht abweijen ſiegt keiner der Gründe des 88 133 b unde der Gew. Ordn. vor, 
ieße. „ 5 Hauswirth des Herrn Krafft,“ ſetzte ſie hinzu. 99 80 S Wanze zu es r Miene bereiheigten, 

& 3 2 0 

Ich ließ ihn eintreten, und der Mann brachte ſein An⸗ J % pack d 8. erfolgte Kündiching verspätet, ung aum 
5 . N 1. April d. J. erfolgte Kündigung verſpätet, da Werkmeiſtern nu 
liegen vor. Die Frau und das Kind des Eutflohenen waren zum Ablauf eines Kalenderquartals mit Ürangegangener ſechs⸗ 
im Hauſe zurückgeblieben, die Gläubiger kamen von allen Wöchentlicher Kündigung der a aufgekündigt werden kann. 
Seiten; er, der Wirth, hatte eine bedeutende Forderung für Sind Sie dagegen nur als N 8 m Sinne der Gewerbeordnung 


rückſtändige Miethe, jetzt gerade hätte er die Gelegenheit, fei nach 12 per Gew. a e ee * e u 12 


die Wohnung anderweitig zu vermiethen, und die Frau Kündigung ſich ſelbſt erboten haben, am 1. April den Dienft zu 
weigere ſich Dartnäig, fie zu verlaſſen. „Da wende ich mich verlaſſen, jo duden Sie auch räumen und können von ber 


; iner Ver i 8 f f Prinzipalin je nach Ihrer oben erörterten Stellung nur Schadens⸗ 
in meiner Verlegenheit an Sie, Fräulein; Sie find ja die erjah verlangen. 2) Strafanträge ſtehen Ihnen. 15 den Ar⸗ 


hen ſetzte ich Hinzu, „aber ich kann es nicht ohne Dich. 
r ſoll das Geld von mir haben, mein mütterliches Erb⸗ 
theil reicht gerade aus. Aber er darf es niemals erfahren, 
daß es von mir kommt, hörſt Du wohl? Sowie ich merke, 
115 er eine Ahnung davon hat, ſpringe ich dort in den 
Mühlgraben!“ 

arl ſah mich an, als zweifelte er an meinem Verſtande. 
„Wie iſt das anzufangen?“ fragte er. — 

„Ich habe es mir überlegt. Sage ihm, der alte Schreiber“ 
— das war der geizige Onkel — „habe ſich entſchloſſen, 
ihm das Geld zu ſchenken; aber er ſtelle die eine unerläß⸗ 
liche Bedingung, daß Hans niemals gegen irgend jemand, 
ihn ſelber nicht ausgeſchloſſen, die leiſeſte Anſpielung darauf 
machte. Er fürchtet jonft von ſeinen übrigen Verwandten 
mit Bittgeſuchen überſchwemmt zu werden. So mußt Du 
es machen, hörſt Du?“ 

Karl ſah mich mit einem Gemiſch von Verwunderung 
und Rührung an. „Martha“, ſagte er und ſtrich mir mit 
der Hand über das Haar — die erſte Liebkoſung von ſeiner 
— 5 deren ich mich erinnere — „ich glaube, du bift viel 

eſſer als wir alle, und ich glaube —“ 


einzige Angehörige, die die Leute hier am Orte haben.“ beiter, der angeblich in Ihren Welter ein herumgeſucht hat, nicht 

Ich fuhr in die Stadt, in der ich ſeit Jahren nicht ge⸗ zu, wenn mit dem Herumſuchen weiter keine ſtrafbaren Handlungen 
weſen war; aber ich dachte nicht daran, wie ſeltſam das Jiudungenbergebene and e ddestecten Dünger baben Ole keinen 
war. Ich wiederholte mir nur, was ich zu dem hübſchen, Anspruch Wem EN RS 


Grundstücks- und 


|geschäfts-Verkäufe 
Mein Grundſtück 


Tuſcherdamm 1, am Getreidem., 
Stadtb. u. Bahnh., e. neu. zweiſt. 
Wohnh., Gart., Hofr. neb. Bauſt. 
w. ſich eign. zu jed. induſtr. Gew., 
zu u. Brivat-Anl., auch ſ. gute 


apitalsanl. f. Rent. beabſicht. ich 
preisw. unter günſt. Bed. zu verk. 
Frl. 0. Wichert, Graudenz. [416 


&raudenz 
Culmerſtraße Nr. 53 
iſt Material⸗ u. Mehlgeſchäft 
ſofort abzutreten. [415 
215] Eine mitten im — — 
Kirchdorfe hart an der Chauſſee 
gelegene gangbare 


Bäckerei 
mit ſchönem Laden, iſt unter 
ünſtigen Bedingungen per ſofort 
v. auch etwas ſpät. zu verpachten. 
J. Bonus, Altmark Weſtpr. 


Vückereigrundſt. 


in einer Provinzialſtadt in ſehr 
et Gegend mit einem Umſatz 

on circa 30 000 Mk. jährl. iſt 
anderer Unternehmungen halber 
für 18000 Mk. bei geringer An⸗ 
. — von ſogleich zu verkaufen 

eldungen briefl. unt. Nr. 148 
an den Geſelligen erbeten. 


Bäcktreigrundſtück 


allein belegen in einem großen 
Kirchdorf (1800 Ew.), mit evangel. 
u. kath. Kirche, 2 Schulen, iſt mit 
7 Morgen Gartenland für den 
illigen Preis von Mk. 6000 bei 
Kerben Anzahlung ſofort zu 
erkaufen. 1 465 
An⸗ u. Verkäufe von Grund 
ſtücken jeder Art weiſt nach 
H. Dahlmann, 
Schneidemühl. 
9741] Ein Gaſthaus 
im groß. Dorfe an 2 Straßen u. 
Chauſſee geleg., in d Nähe vieler 
Güt., ſchöne maſ. Geb. n. Saal u. 
Gartenl., iſt and. Untern. halb. m. 
600 Thl. Anz. ſ. günſt v. ſof. z. verk. 
täb. b. Conr. Schwenkler, Fittowo 
„Biſchofwerder Wpr. Retrm. erb. 
294] Todesfall halber iſt ſeit 20 
J. gut eingef. Getreide⸗ u. Pro⸗ 
du bete e e den 
nebſt reichl. Zubehör v. ſof. z. verm. 
u. 1. Okt. z. bez. Gef. Off erb. Helm⸗ 
reich, Gumbinnen, Goldpſt. 30/32, 


Hul eingeführtes Heſchäſt 


für Damen paſſend, preiswerth 
abzugeben (o. Branchekenntniß). 
I x ee AR 

nig sberg Oſtpr., Prinzeſſin⸗ 
ſtraße 4. E. [404 


Eine Ihöne Gaſtwirthichaft 


mit gut. maſſtv. Gebäuden u. 6 
Morgen Land, mit gutem Umſatz, 
im großen Dorfe an ein verkehrs⸗ 
reichen Chauſſee, 2 Kilom. vom 
Bahnhofe, im Kreiſe Konitz, iſt v. 
Gi zu verkaufen. Preis 11000 
— 1 Reſt feſte 
Hypotheken. Gefl. ee werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 220 
durch den Geſelligen erbeten. 


Holel⸗Berkauf. 


Ein in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens gelegenes, gut 
ehendes Hotel nebſt mehreren 

eſtaurationszimmen ſowie 7 
Fremdenzimmern großem Saal 
md daranſtoßenden Laden, iſt 
rie e wegen unter 
ehr günſtigen Zahlungs⸗Bedin⸗ 

ngen billig zu verkaufen. Mel⸗ 
ae unter No. 103 an den 
eſelligen erb. 


Ein Gaſthaus 


an der Chauſſee all. in gr. Dorf. 
mit 30 Morgen Land und Torf, 
neue, maſſ. Geb., 2 Meilen v. der 
Stadt, bin ich will., ander. Unter⸗ 
ehmungen halber . verkauf. 
Pet an Gaſtw. erhardt, 
rusczyn b. Montora. 398 


Bromberg. 


Reſtauration 
m eingef, mit alter Kundſchaft, 
mit vollſtändi er Einrichtung 
anderer Unternehmungen halber 
1 verkaufen. Kaufpreis 4500 
ark. Anzahlung nach Ueber⸗ 
2 eld. unt. H. 2000 
oſtlag. Bromberg JI. 1446 


den 17. und 18. April 1896 


unwiederruflich Ziehung der letzten 


Diese Woche, Freitag und Sonnabend 


Marienburger Geldlotterie 


3372 Geldgewinne g 375000 Mark. 


| 


Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Loose à 3 Mk. (Porto und Liste 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme 


197] Ein vor zwei Jahren voll- 
ftändig der Neuzeit entſprechen⸗ 
der, neu erbauter 


Gaſthof 


mit vollſtändigem Inventar, groß. 
Tanzſaal und großen Stallungen, 
in einem größeren Dorfe Pomm., 
worin unter anderem eine große 
Papierfabrik, iſt für den Preis 
von 30000 Mark bei 10000 Mk. 
Anzahlung von ſofort zu ver⸗ 
dachten oder aber auch billig zu 
kaufen. Gefl. Anfragen ſind zu 
richten H. Gotthilf, Raths⸗ 
Damnitz in Pommern. 


Hotel 


in kleiner, lebhafter Stadt, in 
günſtigſter Lage, guter Reiſe⸗ 
verkehr, flottgehendesReſtaurant, 
ſofort zu verkaufen oder gegen 
gutes Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
zu vertauſchen. Preis 39000 Mk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9981 an den „Geſellig.“ erb. 


304] Mein ſeit 36 Jahren be⸗ 
ſtehendes Windmühlengrund⸗ 
ſtück nebſt 32% Morgen gutem 
Roggenboden, 16 Morgen mit 
Roggen beſaet, direkt an der 
Stadt u. Chauſſee gelegenes 


Wohnhaus u. Stall 


unter Pfannen beabſichtige ich 
bei 3000 Mark Anzahlung wenn 
auch ſoaleich zu verkaufen. 
Rudolph Krampitz, 
Mühlenbeſitzer. 
Soldau Oſtpr. 


194] Das im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legene, zum Rittergut Gotartowo 
gehörige 


Vorwerk Szymkowwo 


ca. 380 Morgen, 1 Kilometer zur 
Chauſſee, 8 Kilometer zur Bahn, 
foll vom 1. Juli d. Is. auf 12 
Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bietungstermin Sonnabend 


den 2. Mai d. Js., 
Mittags 1 Uhr 
in Gotartowo. 
Pachtbedingungen werden auf 
Verlangen gegen Erſtattung der 
Kopialien und Porto überſandt 
werden. 


Strasburg Wpr., 
den 7. April 1896. 
Wyezynski, 
Rechtsanwalt und Notar. 
214] Beabſichtige mein Gut 


Döhringshof 


ca. 120 Hektar größtentheils 
Weizenboden, mit gut. Gebäud. u. 
ut. Invent., 2 Kim. v. d. Kreis⸗ 
tadt Mohrungen, in ſehr guter 
Lage, mit 30—25000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich gefl. wenden an 
J. Weidmann, 
Döhringshof bei Mohrungen. 
9954] Todesfalls wegen iſt mein 


Grundſtück 


worin ſeit mehreren Jahren ein 
feines Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieb. wird, 
unter ſehr günſtigen Bedingung. 
von ſogleich zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt an mich 
wenden. Auguſte Muhlack, 
Wittwe, Neuſtadt Weitpr. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige 
in der Niederung! 


Dienftan den 14. d. Als. 


von 10 Uhr Vormittags 
an werden wir Unterzeichnete 
die dem Beſitzer Oscar 
Nenmeyer zu Roßenau per 
Gr. Neb rau gehörige Beſitzung 
beſtehend aus ſehr ertragreichem 
Acker und beſten Kuhheuwieſen, 
großen Obſtgärten in einer Größe 
von 120 Morgen, im ganzen oder 
in kleineren Parzellen in deſſen 
Behauſung verkaufen. Bemerkt 
wird noch, daß Reſtkaufgelder 
den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen geſtundet 
werden. [208 


J. Mamlock, Culm, 
Heinrich Maschke, 
Graudenz. 
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339] Mein hier am Markt in beſter Lage belegenes 


Geſchäf 


tshaus 


in dem ſeit 30 Jahren ein gut eingeführtes Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft betrieben wird, beabſichtige ich Krankheits halber zu ver⸗ 


kaufen event. das Geſchäftslokal 


mit daranliegender Wohnung zu 


vermiethen. Das Haus beſitzt ſehr große Keller⸗ und Hofräume, 
eignet ſich daher auch für jedes andere Geſchäft. 
A. Neuthal, Rieſeuburg Weſtpr. 


436] Krankheitshalber bin ich 
willens, mein Herren⸗ und 
Kuaben⸗Garderobengeſchäft, 
das ſeit 20 Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben worden iſt, 
nebſt Lager u. meinem 2ſtöckigen 
Hauſe mit Schaufenſter, unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten Das 
Haus liegt am Markte und paßt 
auch zu jedem anderen Geſchäft. 
Johann Klein, 
Wartenburg Ditpr. 


Int. gun. Bedingungen 


iſt per 1. Oktober unſer a. Mar 
platz in Ortelsburg gel. Eckgrundſt. 
mit weit. Hofraum, maſſ. Stall. 
2 Gärten und ein. Wieſe z. ver⸗ 
kaufen. In demf. w. ein ſeit 30 
J. Jahr. beit. blühendes 


Kolonialwaar.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


mit flotter Gaſtwirthſch. betrieb. 
Eventl. ſind die an den jetz. Pächt. 
bis 1. Oktober verm. Geſchäftsr. 
anderweitig zu verpachten. 

D. Ritterband, Arzt, 
Berlin N. Schönh. Allee 146. 


112] Wegen and. Unternehmung. 
bin Willens, mein Grundſtück, 
beſtehend aus zwei Wohngebäud. 
roß. Garten, Waſſerleitung und 
Ausguß im Hauſe Nr. 20 u. 21 5. 
verk. Gegenüb. d. K. Gymnaſ. F. 
Strehlau, Culm a. W. 

99571 Mein in frequenteſter 
Stadtgegend belegenes 


Grundſtück 
mit Material⸗ und 
Schankgeſchäft 


beabſichtige ich anderer Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort zu verkauf. 
Zur Uebernahme 6 Mk. er⸗ 
forderlich. Guſt. Skrodzki, 
Soldau Oſtpr. 


Günſt. Kauf od. Pachtvertr. 

8546] Mein im Kreiſe Neiden⸗ 
burg gelegenes Grundſtück 
Frankenau Nr. 2, 300 Morgen 
guter Boden, beabſichtige ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Bei Kauf 3000 Mark Anzahlung. 
Frankenau liegt an 2 Chauſſeen 
und 4 Klm. vom Bahnhof Gut⸗ 
feld. Käufer oder Pächter wollen 
ſich beim Beſitzer Herrn Heeder 
in Frankenau melden. Kos⸗ 
lowski, Lehrer in Bartoſchken 
bei Neidenburg. 


Eiſenhandlung. 


9992] Mein in Dirſchau ge 
legenes Geſchäftshaus, gute Lage, 
jr 10 Jahren Eiſengeſchäft 

arin, nebſt a of ꝛc. 
habe vom 1. Juli 1896 zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 

G. Gehrmann, Mühlenbeſitzer, 
Marienburg Wypr. 


Theilungshalber 


iſt ein gut gehendes 


Dampfmolkerti⸗ 
Grundſtück 


mit neuen Gebäuden, 3—4000 
Liter Milch täglich und 62 ha 
Land unt. gut. Kultur im großen 
Orte, an Ku Nähe Bahn⸗ 


hof und Großſtadt Wpr. mit 
ſichern Hypotheken, verkäuflich. 
Meld. briefl. von nur zahlungs⸗ 
fähigen Reflektanten mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. an den Geſ. erb. 


374] Habe mehrere 


ausgrundſtücke 


iſolirt, villenartig, ſowie direkt in 
der Stadt gelegen n. in ſchönſter 
Lage, mit Garten und etwas 
Acker bei 2—6000 Mark An⸗ 
Ke zu verkaufen. Eignen 
ich beſonders für Rentiers und 
penſionirte Beamte. 

Selbſtkäufern ertheile koſten⸗ 
frele Auskunft. 

3. Popa, Flatow Weſtyr. 


p 7284, x Ä Rd 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
4591 Wegen Krankheit des In⸗ 
habers ſoll ein ſeit über zwanzig 
Jahren in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt im 
Oſten beſtehendes Geſchäft der 


Galanterie⸗ u. Portefenuille⸗ 
Waarenbrauche 


zum Inventarwerth verkauft 
werden. Beſte Lage in der Stadt. 
Inventurwerth ca. 15000 Mark. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen unter K B. 210 an 
Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtraße 56/57. 


Rittergut 


eine Bahnſtunde von Breslau, 


J. Eisenhardt, Berlin NW., Brücken-Allee 34. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: Eisenhardt. Berlin, Brücken-Allee. Reichsbank-Giro-Conto. 


391] Ich beabjichtige, mein 


Grundſtück 


Wohnhaus, Inſthaus, Scheune u. 
Stall, ſämmtlich Bohlen u. mit 
vollem Inventar auf ſofort im 
ganzen oder getheilt zu verkauf. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Feierabend, Beſitzer, Motitten. 


— . — 


Paczelitung. 


Klein Wiremby 


werde ich ca. 800 Morgen Land 
inkluſive Wieſen in_ beliebigen 
Parzellen⸗Größen auftheilen. 
Die Parzellen ſind mit Saaten 
beſtellt und werden vermeſſen 
und abgepflügt übergeben. 
Ziegeln werden an Käufern für 
22 Mark das Tauſend 1. Klaſſe 
geliefert, ebenſo werden Fuhren 
zur Heranſchaffung von Bauma⸗ 
terialien unentgeltlich geſtellt. 
Verkauf findet täglich ftatt. 
Kl. Wiremby [9161 
bei Czerwinsk Weitpr. 
IL. König. 


30,000 
1 


u 


Hauptgewinn: 


Mark baar. 


ılı 


Fe Einen BEE und. Gar 
niſonſta eſtyr. i 
Markt re EEE 


Beihäftsgrundffüd 


in welchem ſeit ca. 40 Jahren ein 
Kolonial-, Schank⸗ und Leder⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meld. 
m. Aufſchr. Nr. 9711 a. d. Geſ. erb. 


3881 Eine ſeit 50 Jahren bes 
ſtehende 3 Bäckerei u. 
Konditorei iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten wollen ihre 
Meldungen unt. B. 200 an die 
Oltdeutſche Zeitung Thorn richten. 
408] Suche ein kleines 
Grunpſtück 
von 30 bis 60 Morg mit Ge⸗ 
bäuden zu pachten. Meld. unt. 
G poſtl. Tuchel Weſtpr. erbet. 


Milchpacht. ſof. geſ. 


Von 300 Liter aufwärts. Maſch. 
werden vom Pächter aufgeſtellt. 
Meldungen brieflich unter 9961 
an den Geſelligen erb. 


924 Hekt., davon 80 Heft. Wieſen MW 


u. 200 Hekt. z. Th. ſchlagbare 
Forſt,Landſchaftstaxe 393600 Pk., 
Grundſt.⸗Reinertr. 4348,89 Mk., 
Gebäudeverſich. 83 775 Mk., Inp. 
42 Pferde, 125 Hpt. Rindvieh, 
400 Schafe, 86 Schweine, iſt für 
350000 Mk. bei 40-50000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. ig 


amortijirt. [9497 
Kleines Rübengut 


316 Morgen in einem Plan, vier 
Kilom. Chauſſee von Stadt und 
Zuckerfabrik, maſſive Gebäude, 
Inv. 8 Pferde, 20 Hpt. Rindvieh 
2c., iſt für 48000 Mk. bei 10000 
Mark Anzahl. zu verkaufen oder 
zu verpachten. Hypothek viele 
Jahre feſt. Gütige Anfragen erb. 
Carl Tempel in Flatow 
Weſtpr., Geueral⸗Güter⸗ 
Agentur für die öſtlichen 
Provinzen. 3 
Hunderte von Gutsanſchlägen, 
ſowie Angebote von Mühlen, 
Hotels, Landgaſthöfen, Reſtaur., 
Molterrien, Villen, Haus⸗ und 
Landgrundſtücken ꝛc. ſtehen jeder 
Zeit koſtenfrei zur Verfügung. 
Käufer zahlen keine Proviſion. 
Feinſte Empfehlungen von hohen 
und höchſten Herrſchaften ſtehen 
zu Dienſten. D. O. 
Gute Brodſtellen! 


a „ 7 * 
Parzellirung 
der der Landbank zu Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen. 

Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart u. Erdfrucht. Die einzeln. 
Parzellen werden zum größten 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
werden von der auf dem Gute 
befindlichen Pogo zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 I. Klaſſe 
den Parzellenkäufern abgegeben, 
ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
eſpanne erfolgt. Für die erſte 
Jett erhält Käufer freie Wohnung. 
Verkauf findet täglich auf dem 
Gutshofe in Karbowo ſtatt. 
Anſiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Wpr. 


Ein Reſtrenigut 


von ca. 210 Morgen, ſehr ſchön, 
Ya Stunde von Zucker ⸗ Fabrik 
Tapiau gelegen, mit ſehr kräftig. 
Boden und guten Gebäuden, iſt 
u verkaufen. Zur Uebernahme 
ind etwa 10 000 Mk. erforderlich. 
2511 Desgl. ein neu eingebautes 


kentgut 


von 62 Morgen und ein ſolches 
von 90 Morgen, unmittelbar da⸗ 
neben gelegen. Letzteres eignet 
ſich vermöge ſeiner Lage zur 
Errichtung einer Hökerei als 
Nebenbetrieb. Zur Uebernahme 
ind 3000 und 5000 Mark er⸗ 
orderlich. Etwaige Anfragen 
nd zu richten an Dominium 


Eszernigken b. Wilbelmsberg.! Nr. 404 an den 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein Kandidat ſucht b. beſcheid. 
Geh. e. Haus lehrerſtelle. Meld. 
A. N. Silkow voſtlag. [395 

331] Ein in allen Satzarten (auch 
Aceidenzſatz) u. mit d. verſchied. 
Maſchin, ſow. Gas motor bewand. 

r Schweizerdegen EM 
ſucht als ſolch. od. Setzer v. ſogl. 
oder ſpäter Stellung. Meld. mit 
Geh.⸗Ang. erb. Ernſt Lehmann, 
Schriftſetzer, Pillupoenen, Ditpr. 

Buchhalter 

30 Jahre alt, evang., militärfr., 
mit dopp. Buchführung, Abſchluß 
und eg vertraut, firmer 
Korreſpondent, in letzter Stellung 
in größerer Brauerei als kaufm. 
Leiter 8 ¾ Jahre thätig geweſen, 
ſ. paſſende Stellung, Meld. briefl. 
unt. Nr. 22 a. d. Geſell. erb. 

174J Ein Beſitzerſohn, an 
Thätigkeit gewöhnt, 28 Jahre 
alt, der poln. Sprache mächtig, 

ſucht Stellung 
auf einem Gute von ſofort oder 
ſpäter. Meldungen bitte poſtl. 
Tandwirth 

verh., 29 J. alt, 1 Kind, ſucht p. 
ſofort St. a. Leutewirth v. Hof⸗ 
mann. Selb. iſt auch im Stande 
Schirrarb. zu machen. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 337 a. d. Geſell. 


Ein verh. Oberſchweizer 


ſucht Stellung ver 1. Mai oder 
Juni. von Känel, Oberſchweiz. 
Szarlei Loiewo Poſen. 

4011 Ein einf., tücht. Inſpektor, 
45 Jahre alt, verh., 1 Kind, gute 
Zeugn.,, ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
auf klein. Gut v. Vorwerk ſelbſt⸗ 
ſtänd. Stell. Auf Wunſch kann 
kleine Kaution geſtellt werden. 
Meld. u. . poſtl. Tuchel Wpr. erb. 

Brennerei! "SR 

2121 Mit allen 1 
fahren wie auch mit der Führung 
der Amtsgeſchäfte u. Wirthſchafts⸗ 
bücher vertraut und mit guten 
Zeugn. verſ., ſuche ich zum 1. Juli 
d. J. Stell. C. Wall, Brennerei⸗ 
verw. Jaikowo b. Pokrzydowol Wp. 


3101 Ein gebildeter junger Mann, 
26 Jahre alt, geweſener Soldat, 


in der Landwirthſchaft 
2 Jahre thätig, der ſich vor k. Arb. 
ſcheut, ſucht zur weitern Fort⸗ 
bildung gegen ein Gehalt von 
150 Mk. jährlich, auf einem Gute 
direkt unt. d. Prinzip. v. 1. Mai 
Stell. Adr. erb. u. M. M. 90 Inſer. 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5 


E. jüng. Bäckergehilfe 


hat v. jof. od. ſpät. Stell. Gefl. 


m. d. Aufſchr. A. G. poſtlag. 
Nen erbeten. 1 
Ein gewandter Ober⸗ 


Kellner, deutſch, u. d. polniſchen 
Sprache mächtig, 28 Jahre alt, 
kautionsf. ſucht geſtützt auf ſeine 
engniſſe als Solcher oder Bir 
etier z. Mai d. J. Stell. Meld. 
riefl. u. Nr. 411 a. d. Geſell. erb. 


Suche ſof od. jpät, b. beicheid. 
Anſpr. Stell. K e 28 It alt, 
. teld. briefl. u. 

Geſell. erbet. 


9960] Ein Müller, 24 Jahr alt, 
der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig, mit Kunden⸗ u. 
Geſchäftsmüllerei vertraut, guter 
Steinſchärfer, mit beſten Je n. 
verſehen, ſucht von ſof. od. ſpäter 
Stellung. Meld. erb. A. Müller, 
Slaboszewko per Kaiſersfelde. 
4321 Suche ſof. e. St. a. Sattler a. e. 
Gut. Bin m. ſämmtl. i. m. Fach vork. 
Arb. vertr. kann auch nebenbei als 
Geſpannwirth fung. od. ſonſt ein. 
Poſt. verſ. Meld. bis zum 18. Apr. u. 
W. P. poſtl. Neuenburg Wpr. erb. 
Oberſchweizer Stellengeſuch. 
330] Suche zum 1. Juli 989 
bei größerem Viehbeſtande mit 
guten Melkern eine Stelle als 
Dverſchweizer. Prima Refe⸗ 
renzen ſtehen bei Seite. Gefäll. 
Off erbittet Wenger, Oberſchw. 
i. ͤKronskamp b. Laage i. Mecklb. 


Ein tüchtiger Gärtner 


in allen Zweig. d. Gärtnerei erf 
ſucht, geit. a. gute Zeugn u. Empf. 
dauernd. Stll., w i. Verh. geſt. w. 
Meld. A. K. Hrn. Lehr. Weſtphal in 
Jerszewo b. Tiefenau, Wpr. [398 


Für Landwirthe. 
6 verh. Oberſchw. n. 8 ledige 
Schweizer zu 20—30 St. Vieh, 
nur tücht. Leute, ſ. b. 1. Mai u. 
Juli St. d. Moor, Oberſch., Dom. 
Parlin b. Lenz, Pom. [9788 


. Schachtmeiſter 
im Bahnbau, ſowie Chauſſee⸗ u. 
Straßenanlagen durchaus erf, 
ſucht 59 Hahn, Zehlen⸗ 
dorf, Kreis Teltow. [279 
66] Für meinen Sohn mit einj.- 
freiw. Zeugniß, der bereits ein 
Jahr das Fan und port⸗ 
Geſchäft erlernte, ſuche per ſofort 
zur weiteren Ausbildung 
Stellen in einem größeren 
i Getreide- Gef aft. 
M. Friedländer, Briefen Wyr. 
3 3 E alt, * 
„ Zeugn. hat, ſ. Stell. i. gr 
Fandelsmüble⸗ Meld. briefl. un 
tr. 222 an den Geſelligen erb. 


Piel Geld verdienen 


kann Derjen. welcher die alleinige 
Fabrikation meines geſetzlich ge⸗ 
5 ten n ner 

reifachem Kopf u. Seitenverſchl. 
abſolut dicht deckend, übernimmt. 
Licenzen für noch freie Bezirks 
verkauft äußerſt Bull, 

201 G. Spilker, Nordwalde, 
671 Suche von ſofort für zw 
Kinder von 9 und 11 Jahren 

einen muſikaliſchen 


Hauslehrer 
reſp. Erzieherin 


mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Gut Schwoiken p. Horn Oſtpr. 
Mattern 
77] Für mein Herrenkonſetnon⸗ 
und Maaßgeſchäft ſowie Tuch⸗ 
lager ſofort ein tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
ge 5 Gehalt bei freier Hear 
exkl. Wohn. erbeten. 
Adolf Wolff, Graud enz 


a, 


168] S 
wei 
ie perf 


das Del 
verſtehe 
Ad 


2— 2 


Manufa 


Einen 
f 


ofort ı 
anufo 
G. Tie 


Ve. 


Ich fun 
2 ger 
Gefl. N 
abſchrif 
Gehalte 
beizufü 
ant 
Leim 


tellun 


2481 
mufakt 
Geſchä 
Eintri 


Behil 


555 
u 
E Bi 


Drogen 


Erſie 


(N. „V.), 
merkant! 

um ba 
Steitung 

üdhti; 
werbung 
Abdrücke 
beiten ri 
Guſtav 


nd Gar⸗ 
ein am 


Iſtück 


ahren ein 
id Leder⸗ 
betrieben 
tigen Be⸗ 
n. Meld. 


rt zu ver⸗ 
ollen ihre 
DO an die 
en richten. 


mit Ge⸗ 
teld. unt. 
pr. erbet. 


. del. 
1 
iter 996 


Jahr alt, 
polnischen 
unden⸗ u. 
aut, usa 


9 äter 

älter, 
a 
ıttler.a.e, 
Fach vork. 
henbeials 
ſonſt ein. 
18. Apr. u. 
Wpr. erb. 
ngejud. 
ili d. 85. 
ande mit 
telle als 
ia Refe⸗ 
Gefäll. 
Oberſchw. 
i. Mecklb. 


artnet 
er 0 


auſſee⸗ u 
aus erf. 
Zehlen⸗ 
ow. [279 
mit ein]. 
reits ein 
port⸗ 
per ſofort 


10 
rößeren 
Zeſchäft. 
eſen Wyr. 
e alt, dit der 
i. grö 

riefl. — 
gen erb. 
een} 


jenen 

. 422 
etzlich g 
tegelem. 
u 
ernim 
Bezirks 


ordwalde. 
15 w 
Jahren 


2 
erin 
lichen. 


orn Oſtpr. 
ıttern 


_— 
le Tuch⸗ 
ie Tuch⸗ 
er 


r — 
Ta tar 


aud enz 


ir 


zwei fühl. 


ie perfekt volniſch ſprechen und 


das Dekoriren groß. Schaufenſter 


verſte 
ei Adorf n 
Bottrop in Weſtf. 
Manufaktur⸗ Herren⸗ u. 
Ko KRoyunfektion 


Einen füchtig. Berkänfer 


und Dekorateur 


ort geſucht für's . 2 


of 
erben 
Tietzker, Friedland Ar. 


98771 Für die Abtheilung 
Herrengarderoben jude E 
ich per ſofort einen tüchtig. 
Verkäufer 
welcher auch das Zuſchneid. 
von Zeuggarderob. verſteht. 
Ferner einen tüchtigen 
Verkäufer 
für Manufakturwaaren. 
Meldung. m. Photogra h., 


Sebaltdan und Angabe der 


ehaltsanſprüche erbittet 


H. Zeimann, Culm. 


Berfäufer-Beiud,. 


Ich ſuche per bald ev. 1. Mai er. 
2 gewandt Verkäufer 


Gefl. Meldungenbitte ich Zeugn.⸗ 


abſchriften, Photographie 


beizufügen. Saul Dember, 
Manufaktur und Konfektion, 


Leimbach, Provinz Sachſen. 
142] Einen tüchtigen gewandten 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche p 15. Apr. reſp. Mai 


mein Manufaktur⸗, Modewaar.⸗ 
und Konfektionsgeſchäft. 
en Meldungen ſind Gehaltsau⸗ 


uch⸗ 
ſprüche und Zeugniſſe beizufüg. 


A. Arens, Pr. Stargard. 


Ein Kommis 


der volniſchen Sprache mächtig, 
Manu⸗ 
Konfektions⸗ 11 Kurz⸗ 


Mai | Job. Adler. Salklerm, Dirſchau 


ndet in meinem 
aktur⸗, 
aaren-Gejchäft per 1 
tellung. 


uch⸗, 


197 
Boß, Skurz. 


248] Für mein Tuch⸗, Mas 
nufaktur⸗ und Konfektious⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 


Eintritt einen 


Kommis 


tüchtigen, ſelbſtſtändigen Ber⸗ 
der fertig polniſch 
ſpricht und guter Dekorateur 
iſt. Meldungen werden nur 
berückſichtigt, wenn Photo⸗ 
Gehalts⸗Anſprüche 
bei freier Station u. Zeug⸗ 
nißkopien beigefügt werden. 


käufer, 


graphie, 


Bito Günter Nachfolger 


Inh. Wilh. Cohn, 


Wartenburg Opr. 
SS 


329] Für mein Kurz⸗ 
ellan⸗ u. Spielwaaren⸗ 4 


einen Kommis \ 
vom 1. Juni ab, ſowie 


einen Lehrling N 
von ſogleich. Polniſche A 
Sprachkenntn. erforderl. 
Heinrich Rosenow, 9 
Strasburg Weſtpr. 


E —— 


240] Suche zum 15. Mai cr. e. 


Volontär 
und einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 


von angenehmem Aeußern, mit 


der Eiſenbranche gut vertraut, 


mit ſchöner Handſchrift und der 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Meld. briefl. mit Ge⸗ 


f und Zeugnißabſchr. 


f Moritz Lachmann, Allen⸗ 
tein, Eiſenwaaren, Haus⸗ und 


Küchengeräthe. 


211] Ein unverh., beid. Landes⸗ 
pe ‚mäct. or imanu, d. auch 
Gärtnerei verſteht, firm in d. 
. m. gut. Handſchr., 
wird geſucht. Geh. 18 Mk. mo- 
natl., freie Station u. Schußgeld. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
lau ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf unter, r poſt⸗ 
lagernd Ralkau Weſtpr. 


Gehilfen u. Lehrling 


der peinitgen Sprache aa f 


ſucht 
anielczid, Biſchofsburg 
Drogenholge u. Mineralw ede 5 


Erſler Weeidenzieber 


(N.⸗V.), im modernen Satz 
merkankiler Druckardeiten ficher, 
Ein baldigen Antritt geſucht. 


tellung dauernd. Nur wirklich 
üchtige Kräfte wollen Be⸗ 
werbungen unter Beifügung von 
Abdrücken ſelbſtgefertigter Ar⸗ 
beiten richten an 1993 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


* 


See 


amen⸗ 


und 
Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 


Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ X 
eſchäft ſuche ich X 


meiſter, Soldau, 


344] Suche v. ſogleich od. ſpäter 
ein. Brennereiführer 
mit guten Empfehlungen. Der 


Betrieb iſt mit Roßwerk. Ober⸗ 
amtmann Gruber, Röbel, Kr. 
Oletzko, Poſt Gorlowken. 


Mehr. Branntweinbrenner 
werden ur Breunkampagne 
en 3 1 
durch Keller Söhne, 
ren Blumeuſt. 46 z. erf. 
9983] Für die Leitung eines 
umfangreichen Schulbaues wird 
ein Bautechniker 
möglichſt mit der Befähigung 
für die Anftellung als König⸗ 
licher Bauſchreiber, auf die Dauer 
von etwa 6 Monaten gegen ein 
Ta Abend bis zu 5 Mark geſucht. 
dungen m. Zeugnißabſchriften 
— Nachweiſen über die bis⸗ 
herige Beſchäftigung nimmt der 
Unterzeichnete entgegen. 
Konitz i. Weſtpr., 
den 8. April 1896. 
gez. Otto, Baurath. 
Einen tüchtigen 

Buchbindergehilfen 
verlangt Otto Falk, Buch⸗ und 
Papier⸗Handlung u. Buchbinderei, 
I 

204] Ein Konditorgeh. der a 
mit der Bäckerei vertr. iſt karg 
ſofort eintret. F. Abrahams, 
Schneide mühl, Poſenerſtr. 1. 


Einen junger Kellner 
p. ſof. ſucht Bahnhof Dt. Eylau. 
243] E. Schultz. 
3651 Ein tüchtiger, gut gekleidet. 


Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei Wwe 
Adolphine Bartkows ka, 
Strasburg Weſtpr. 


1 licht. Barbieraehilfe 


Reiſeg. wird erſtattet. S. Zimche, 

Innungsmitgl., Nakel a. N. [284 

91] Ein tüchtiger Barbierge⸗ 

hilfe 42 jofortigeu Antritt ge⸗ 

ſucht. G. Ehm, Friſeur, Gneſen, 
Warſchauerſtraße. 

3551 1 ordentli 


"Sattier-Oehilfe 


der mit Wagen⸗ u Boliterarbeiten 
bekannt, kann ſofort eintreten bei 


Ein 2. Lackirer 
findet ſogleich Stellung bei 
Lohn. Winterarbeit zugeſi üchert 

.Nöhrke, Wagenfabrik, 
Cöslin Pom. 1132 


Malergehilfen 
ſucht Franz Hlartung, OſterodeOpr. 


Ein tüchtig. Binleraehilfe 


aber nur ein ſolcher (Decken⸗ 
en findet ſofort Stellun 
bei A. Brucker, Schneidemühl. 


274] Ein tüchtiger 


Malergehilfe 


findet dauernde 4 bei 
Maler H. Nipkow. Oſterode Oſtp. 


Ticht. Maurerpolier 


für ſofortigen Antritt geſucht. 
W. Kieſows Ww. Baugeſchäft, 
Czarnikau. 


Ein verh. Maurer 


zugleich als Heizer bei der Loko⸗ 
mobile, wird zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht von Dom. Dalwin 


bei Di Achau. [8911 
2701 2—3 tüchtige 
Tiſchler⸗Geſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde 
Beſchäftigung. Neumark, Weſtpr. 
Hermann Sacknieß. 
442] 1 Tiſchlergeſ. u. 1 Le 1 0 
können ſogleich eintreten 
E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
J. v. „ 
Bahnhofſtraße. 

128] Suche per ſofort tüchtigen 
Stellmacher 
nase mit Führung der Dampf- 

Dreſchmaſchine vertraut iſt, und 
zugleich die Stelle des Vogts 
vertreten kann. Kabitz, Lau⸗ 

tenburg Wpr. 


254 Ein Geſelle 


kann ſofort eintr. bei Wothke, 
Stellmacherm. Marienwerder. 


1581 Zwei tüchtige 


Stellmachergeſellen 
finden e bei 
G. Maſchke, Stellmachermeiſter, 
Bukowitz b. Schloß Roggenhauſen. 

372] Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
findet dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
C. Somnitz, Biſchofs werder 

Weſtpreußen. 
370]. Auf der Dom. Griewe 
Poſt lunislaw- wird zum 1. Juli 
ein verh. evangel. 


Schmied 


mit 8 geſucht, 5 firm 
im Beſchlag und die f⸗ 
dreſchmaſchine führen ee ch 
feed e guten 8 neue ſchöne 
ohnung mit Küche und Keller. 
Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 


niſſen wollen Abſchr. einſchicken. 


9686] Einen tüchtigen 
„ Schmievegeſellen 


elbſtſtändig am Feuer zu 


4 9955 ten verſteht, ſucht von ſof. 


ibniewski, Schmiede⸗ 


Öfipreußen. 


findet ſofort dauernde Stellung R 


Suche ſofort einen tüchti 
Schmiedegeſellen. 5 


Domaine * bei r 
Schmiedemelſter. 


ei tünt. Schmiedegeſelle 


chirrmeiſter, wenn auch vers 

eu ann v. ie eintreten. 

Maſchinenfabrik v. A. Czygan, 
Nikolaiken Oſtpr. 1247 


Ein Schmiedegeſellen 
für dauernde Arbeit ſucht. [244 

Moritz, Podwitz. 
369] Do m. Ganshorn bei 
Haba Oſtpr. ſucht 


Raſchiniſten 


zur Führung von ENDE 
und Meierin. Antritt 1. Mai 
eventl. früher. 


143] Mehrere unverheirathete 


Klemoner-Heſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Henning in Elbing. 


1 Schuhmachergeſelle 
auf Damen⸗Randarbeit, 

1 Schuhmachergeſelle 
auf Herren⸗Randarbeit, 

inden bei hohem Lohn dauernde 


Selhäitiqu ung joglei er in 14 
Tagen. Zu melden b 1171 
J. S Schw anke, Schuhmachernnſtr. es 

Neuſtettin 


235 Aneidernefehen 


Be dauernde Beſchäftigung b. 
olkentin, Marienwerder. 
396] Einen tüchtig. Schneider⸗ 
geſellen für dauernde Stellung 
geaen hohes Lohn ſucht von ſof. 
Reich, Neuenburg, Weiipr. 
400] Schueidergeſellen ſ. bei 
hohem Lohn u d uernder Beſchäft 
Fritze, Dt.⸗Eylau, Rieſen⸗ 
burgerſtraße Nr. 4, 2 Tr. 


Schntidergeſellen! 


9674] Mehrere tüchtige Rock⸗ 
arbeiter können ſich melden bei 
3. Doliva, Thorn. 


308] 3 tüchtige 


Schneidergeſellen 


und 2 Lehrlinge 


können von ſofort bei hohem 

Lohn für dauernd eintreten bei 

A. Golubski, Schneidermeiſter 
Lautenburg. 


4 füchlige Romarbeiter 
for. ge. Poltin, Schuhmacherſt 5. 
265] Suche ſofort einen 


füntigen Müllergeſellen 
welcher polniſch ſpricht und mit 
Schneidemüble vertraut iſt. Nicht⸗ 
beantwortung abſchlägig. 
E. Bigakke, Bonkermühle, 
Poſt Karszin Wpr. 


Ein Gärtner 

mit guten Zeugniſſen, unverhei⸗ 
rathet, geſucht. Dom. N 
bei Brieſen Weſtpr. 1147 
195] Königl. Dom. Tinnwaide 
per Loebau, Weſtpr., ſucht einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
ane 


Inſpektor. 


Er} ſpäteſtens 1. Mai. Ge⸗ 
halt 360 Mark. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 


Zwei Adminifiraloren 
oder Bühler 


gefucht mit kl. Kaution für zwei 
rennereigüter. Meldungen mit 
Ret.⸗Marke werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 125 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


. Ich hof ein. unver). 


pektor 


ur ‚sup der der polnischen 
Sprache mächtig iſt und die 

Schreibereien des Gutsvorſtandes 

übernimmt und in allen Zweigen 

der Landwirthſchaft eingewirth⸗ 

ſchaftet iſt. 

M. Poplawski, Rittergutsbeſ., 

Rubinkowo b. Thorn. 


336] Einen jungen 


Wirthſchafts beamten 


gegen Gehalt, jowie 
einen Eleven 
gegen mäßige Penſion ſucht 
Lange, Adminiſtrator 
Rondſen bei Miſchke Weſtpr. 
328] Ein bejahrter, energiſcher 
Beamter 

der gut gewandt iſt mit der 
Leitung ein Dampfſchneidemühle 
nach jeder Richtung im Aeußern 
wie Innern und anſpruchslos iſt, 
findet gleich Beſchäftigung bei 
A. Heimbucher, Johannisbur 
Oſtyr — Den Mel dung. iſt glei 
beizufügen: N Lebens⸗ 
lauf, Abſchriften von Zeugniſſen 
und billigſter Gehalts Anſpruch. 
332] Zum ſofortigen Antritt 5 
3 Unter 8. eizer, . 

e er geſucht. Lohn 32 bis 


b monatlich. Zu melden b. 
Maus l. Oberſchw. 3 
chu b. Stentſch, Pr. Brandenb. 


286] Suche zum 1. Mai 2 ordtl. 


Unterſchweizer 

gegen hohen Lohn und 8. Koſt. 
berſchweizer Schmid, 
Simionken bei Kruſchwitz, 
Bromberg. 

Unterſchw. gänzt⸗ N 

ugbe ſof. 20 Unterſch. ER 
u. 6 auf Freiſtellen. lebte rs 
san: zer Bureau, Dom. 
Liep. b. Königsberg i. Pr. [282 


2271 rt 
nefütterer, lediglos, zu⸗ 
e u. brauchb. b. — Lobn 
v. Thien, Abbau Lichten⸗ 
2 bei Schlochau. 


Ein Kapfülcrer. 


verheirathet, evangeliſch 

von ſofort bei hohem Lo > pn 
Tantieme Ste ung in Sull⸗ 
nowo b. Schwetz (Weichſel). [9624 
385] Klaukendorf Oſtpreußen 
ſucht 1. einen tüchtigen 


für 100 Kühe und 200 Schweine, 
der in der Viehypflege, Fütterung, 
beim Melken, Maſt und Aufzucht 
durchaus zuverläſſig iſt: keinen 
Schweizer mit eigenen Leuten, 
da das nothwendige Perſonal vor⸗ 
handen iſt. Die Milch wird an 
eine Genoſſenſchafts⸗Meierei ge⸗ 
liefert. 2. Vom 1. Juli einen 


Auperh. tüdl. Brenner 


der im Sommer in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen und auch die Jagd 
zu verſehen hat. 


Erdarbeiter 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 

Weinsdorſ—Roſenberger 
Kreisgrenze. 385 


Brüflige Arbeiter 
finden bei 3—4 Mk. Tagel. dauer. 
are Zu melden Neu⸗ 

n ſer am K ierffaz 
heim beim Gaſtwirth Kreft. [145 


100 Steinichläg. Steinichlig, 


finden bei hohem Akkordlohn Be⸗ 
Inäftigung auf dem Artillerie⸗ 
Stiebptas bei Thorn. 
43] Soppart. 
2581 Kiesſchacht Gola bei 
Goſtyn ſucht per bald g 


2 Porarbeiter 


aber nur ſolche, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig die Arbeit leiten köenen. 
Lohn nach Leiſtung, Nach drei⸗ 
monatlicher Thätigkeit Reiſe ver⸗ 
güt. Arb. dauernd. Auch können 


Arbeiter 


unter derſelben Bedingung mit⸗ 

gan: werden. Für die letzteren 

agelohn 2 Mark, auch darüber. 

Meldungen an Kies ſchacht 
Gola erbeten. 


119] Suche von ſofort einen 


Hausdiener 


der gleichzeitig Gäſte bedienen 
muß. J. Wittenborn, Reſtaur. 
Culmſee. 


Einen Lehrling 
ch zum jofortig. Eintritt. [131 

rankenſtein, Biſchofsburg 

Rannfotturwanrengeicäft. 


334) Ein Sohn achtbarer Eltern 


wird Belnerlehrling dit 


ee, 
Culm a. W. 


Einen Lehrling! 


ſucht für ſein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft 1338 


M. Moses, Graudenz. 


430] Zum ſofort. Eintritt ſuche 


einen Lehrling 


mit den nöthig. Schulkenntniſſen. 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich E 
einen Volontär 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen bei 
freier Station im Hauſe. 
Meld. u. Nr. 384 d. d. Gef. erb. 
Suche von ſogleich einen 

Lehrling. 

C. Schmidt, Fleiſchermeiſter, 
427] F. m. Tuch⸗ Manufakt. und 
Modew.⸗Geſch. ſuche 3. ſof. Antritt 
einen Lehrling und 


einen Volontär 
oder einen jüngeren Verkäufer. 
. J. Cohn, Schwetz a. W. 
353] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche = ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. 
Ru d. Conitzer, Schwetz a. W. 
239] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
ſofort unter günſtig. Bedingung. 
einen Lehrling. 
J. Murzynski, Thorn. 
Für ein Brauerei - Komtoir 
wird ſofort ein 


Lehrling 


oder ein j. Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, geſucht. Gute Hand⸗ 
ſchrift Bedingung. Meld. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 185 a. d. Geſ. 
164] Für mein Kolonial- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich p. ſof. 
einen Lehrling 


5 den nöthigen Schulkenntn., 
n anſtändiger Eltern. 


i 
Alb. Block, Schwetz a. W. Nelchaskis. Der 


8550] Suche für meln anne 
chäft 


tur⸗ un Ken 


Lehrlinge 
og Schn Bildung und wo⸗ 
lach der . Sprache 
tig. Meldung. bitte an die 
irma M. Sommerfeld, Mode⸗ 
azar Ortelsburg Op. einzuf. 


Lehrling 


kann unt günſtigen Bedingungen 
eintr. in Franz Nel * Büch⸗ 
druckerei, Neuenburg 96 


Ein Lehrling 


für mein Materials, Kolonial⸗ 
waaren⸗ und S en mit 
guten Schulkenntniſſen und aus 
einer anſtändigen Familie kann 
am 1. Mai d. J. eintreten bei 

196] R. Ziehm, FeſtungGGraudenz 


Einen Lehrling 
welcher gute Schulbildung beſttzt, 
und körperlich geſund iſt, ſucht 
— den Fa dan Bedingung. 

mann, Uhrmacher, 
1818 Neuteich Wpr. 


188] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort 

einen Lehrling 
welcher 1 polniſchen Sprache 
made iſt. 
o Olſchki, Johannisburg 
Oſtbreußen. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, 3 
Thorn, Culmerſtraße. 19011 


Lehrling 


für die Buchdruckerei bei freier 

Station geſucht von der 

F. Albrecht'ſchen Kreisblatts⸗ 
Druckerei, Stuhm. 


3 2 

Ein Sohn 
anſtändiger Eltern, der Luſt hat, 
Kellner zu werden, kann ſofort 
eintreten. Lehrzeit 2 Jahre und 
für dieſe Zeit wird ein Kleider⸗ 
zuſchuß von 144 Mark gewährt. 

C. Eichler, Schützenhaus, 

3831 Pr. Stargard. 


mit 


Frauen, Mädchen. 


. anſt. Mädchen, welches mit Oſty 


geberbleh u. Kälber aufzucht voll⸗ 
Hear d vertraut iſt, ſucht vom 1. 
Mai oder früher Stellung als 


Wirthſchafterin. 


Meldungen nebſt Gehaltsangaben 
werden briefl. unt. Nr. 123 an 
den Geſelligen erbeten. 

449 E. ev. jung., geb. Mädch. i 
Schneid.⸗ u. Handarb. erf. . 
Stell. bei einer alt. Dame od. z. 
Kind. Meldungen brieflich unter 
11 W. 20 poſtl. Bromberg. 

12] E. j. moſ. Mädchen |.» 
15. April oder ſp. zu ihrer weit. 
Ausb. Stell. i. e. Kurz⸗, Weiß⸗ od. 
Wollw.⸗Geſ., w. d. Geſch. a. Sonnab. 
und Seiert.geichlofl iſt. Familien 
anich!.u.9.Beh.eriv. Brfl. Mld.erb. 
u. F. S. poſtl. Gr. Trampken Wſtp. 
283] Jung. Mädch. an Arbeit 
rn wünſcht unter Leitung 
er Hausfrau auf einem Gute die 
3 zu erl. Meld. unter 
B. 400 hauptpoſtlagernd 

Bromberg erbeten. 

364] Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaſt erfahrene 

Wirthin 

ſucht von ere Stellung. Mld. 
an A. Fuhrich, Strasburg 
erbeten. 


4071 Suche don ſofort eine 


Slehen Füchhalerin. 


Stellung als 
Freie Station Bedingung. Mel⸗ 
dungen unter W. H. 705 poſtlag. 
Gilgenburg, Kr. Oſterode Opr. erb. 


9965] Für die hieſige Privat⸗ 
ſchule wird zum 1. Mal cr ex. eine 
zweite, wiſſenſchaftlich gebildete 


Lehrerin 


geſucht. Gehalt 720 Mark. Meld. 
umgehend erbeten an das Kura⸗ 
torium der Schule z. H. des 
Kal. Kreisſchulinſpektors Herrn 
Neidel in Schönſee Wpr. 


Sinderaärtnerin, Aloe 
Kindern, 6¼—1¼ Jahre, 

die Schneidern u. Plätten kann, 
ebenſo eine in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene, ſelbſtthätige 
Wirthin, die Kochen und 
Plätten kann, für bald oder 
ſpäter geſucht. eldungen mit 
Zeugniſſen und Gehalts anſpr. an 
Fr. Domänenpächter Schwartz⸗ 

kopff, Forbach p. Pudewitz (Pos.) 


1731 3 eine anſpruchsloſe 
evangeliſche 


„Findergä enerin 1. El. 


für eine Beſitzer⸗Familie, die 
Mädchen bis 14 Jahren unter» 


richten kann. Hl: eugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche zu A 
unter R. W. poſtl. Altfelde 


321] Zwei branchekundige 


Derkänferinnen 


finden in unſerem Kurz», Weiß⸗ 
Woll⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
. . per ſofort oder 1. Mai 
5 a egen hohes 
ehalt. Meld. briefl. mit An⸗ 
— der Gehaltsanſprüche, se 
gel Der Och und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbitten J. Frey & Co., 
Staßfurt. 
9933] Suche per ſofort reſp. 15. 
d. Mts. eine perfekte 


Putzarbeiterin 
ft Ib. t. 
dengel en Simon 
au a. Markt. 


565 ſofort ehe, 


d per | 5 od. ſpät. ein jung 
iges W [er meine 
N torei und Bäckerei als 


Verkäuferin. 
Selbige gut auch in der Wirth⸗ 
Tobie behilflich ſein. . 
erbittet. 


Y 
. _Müblbaufen chr 
170] Eine anſpruchsloſe, evang. 


muſikal. Erzieherin 


Log dau 

bei Gs Gerbienen Oſtpr. 
Für ein Kolonial-, Eiſen waar. 

und Droguen⸗Geſchäft wird eine 


perfekte Buchhalterin 


und Kaſſirerin 
per ſofoxt verlangt. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 299 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort 


eine Dame 


die ſchon ein bis zwei 
Saiſon Putz gelernt hat 
zur Aushilfe, 

A. Grand, Ortelsburg. 


9957] Ein Fräulein Israelitin, 
aus achtbarer Familie wird für 
Wirthſchaft und Küche bei 
einer älteren Dame von ſof. ges. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtpr. 


Meierin 


welche m. Ponny⸗Alfa⸗Separator 
und Bereitung ff. Tafelbutter 
vertraut iſt und perfekt kochen 
kann, wird von ſofort oder 1. 
Mai er. geſucht auf Dom. Gon⸗ 
des bei Goldfeld. [367 


Erf. Meierin 


m. de Lavals Separatax, Bereit g. 
feiner Tiſchbutter, Kälberauf⸗ 
zucht vertraut, vom 1. Mai ge- 
ſucht. Zeuguißabſchriften an 
eee Przytullen, G. 13405 


= einem Gute zur Stütze 
der Hausfrau ein gebildetes, 


evangeliſch. Mädchen 


geſucht, welches zeitweiſe das 
Melken zu beauffichtigen und ſich 
um das Federvieh zu kümmern 
hat. Etwas Kenntniß in der 
Küche und Wirthſchaft erwünſcht. 
e zugeſichert. Ge⸗ 
halt 1 it 150 Mark jährlich. Antritt 
am 1. Mai. Reflektirende wollen 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr 
345 an den Geſelligen wenden. 
Zur Erlernung der Wirthſchaft 
findet am 1. Maß cr. ein ndnd. 
evgl. jung. Mädchen 
welches mitmelkt, bei 120 Mark 
Gehalt Stell. Meldung. mit An⸗ 
gabe des Lebenslaufs werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 375 
durch den Geſelligen erbeten. 
72] Suche für mein Glas⸗, Bor- 
zellan⸗ u. Galanteriewaarengeſch. 
ein Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie mit gut. 
Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig bei freier Stat. 
Guſtav Heyer, Thorn. 
127] Ein junges, gebildetes, 


beſcheidenes Mädchen 
findet zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft freundl. Aufnahme, desgl. 
ein junger Mann 

möglichſt mit einigen Vorkennt⸗ 
niſſen, zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenfeitige Ver⸗ 
gütigung auf Dom. Baroin bei 
Zollbrück in Pommern. 

9966] Wegen Uebernahme einer 
Adminiſtration ſuche ich zu Sof, 

ein Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft 


und zur Neft beim Melken. 
Occalitz bei Labuhn in Pomm. 
Krumrey. 


Suche zum baldigen Eintritt 


e. jung. Mädchen (mofaiſch) 
als Stütze der Hausfrau. Meld. 
briefl. m. Aufſch. Nr. 9471 a. d. Gef. 


Ein Ladenmädchen 
für ein feines Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Geſchäft, im Aufſchnitt bewandert, 
kann ſich von ſogleich melden. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprü 


ſind einzureichen. 
C. A. Muhlack, Neuſtadt Wpr. 


Hotelwirthin 
— — Be * 15. ie 
ein — Meldungen brie 
At ufſchrift Nr. 971 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Auf einem kleinen Gut im 
Danziger Kreis wird zum 1. Mal 
eine einfache 


Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau 

ſucht. Kenntniſſe in der Mi 

wirthſchaft und Federvie 

Meld. Priel m. iD 110 * 
eld. briefl. mit Aufſchr 

9997 an den Geſell. erbeten. 

73] Suche A ſogleich oder ſpat 


eine zuverläſſige 


Kinderfrau oder 
Pflegerin 


u meinem 5jährigen kranken 
inde, das noch nicht gehen e 
125 7 und Gehaltsanſpr 
u richten an son Mar ni 
er: a ſti ko wo 
bel Lanken Kr. Flatow Weſtpr. 


— — — — — — nei 


“ w 
* 
Kurhaus Allenstein 9%. Priv rs 
7533] Iopltiied, dicht am präch- in Graudenz, 
tigen Stadtwalde, 15 Minuten] 484] In meiner Schule finden 
on der Stadt gelegen, bietet 3 5 ; 
anken ſowie Erholung u. Anfang des neuen ee 
Aftigung » Sudenden einen | Dienftag, d. 14. April N 
ebenſo angenehmen wie billigen E. Schult „ Seöulboriteberin, 
alzitraße 14. 


e 90. Mädchenſchule 
Tuch 


olle Logirzimmer. n der 
zu Tuchel. 


Den Herten Hahherten ind guuunteruchmern 
empfe 
—Murr's "Sg 


Zement-Dachplatten-Doppellalzziege din 


l ) ) Serben, 
als beſtes, billigſtes und leichteſtes Dachdeckungsmaterlal, 
abfo ln Wetten er mae grand e Olelcymä 9925 
aches, 


vollſtändige ſferbichr uz genaues Jneinandergreifen der Falze, 


Avis! 


9550] Einem fee rten reiſenden Publikum die er» 
gebene Anzeige, daß ich das u 


Hotel Geccelli 


in Konitz Weſtpr. 


ain erworben und übernommen habe. Es wird 
e 


mit allem Komfort eingerichteten 
ade⸗Auſtalt werd. Wannen⸗, 
vor-, Schwefel-, Fichtennadel“, 
uſſiſche und Römiſche Bäder, 
e 


und an Härte immer mehr zunehmend, 
. S mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten in guten 6 
Amme 2 Zenſtag. Sn b Se. * Zuſtand zu ſetzen, für Fi Speiſen, Getränke und auf⸗ n Reparaturen vollftändlg ausgeſchloſſen, Erfgeint t 
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